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Gelegrapdifche Depeſchen. 
(Geliefert von der „United Preb".) 


Inland. 


Vom Hrudenſtrike. 
Senſationsnachrichten aus Colorado. 


Denver, Col., 1. Juni. Es find noch 
150 jchwerbewaffnete Scheriffägehilfen 
nach Eripple Ereef gefandt worden, wo 
die Strifer noch immer die Situation 
beherrfchen. Aus Chicago fam ein An: | 
gebot, 1000 Sheriffsgehilfen zu einem 
Tagelohn bon je $2 zur Verfügung zu 
jtellen; doch wurde dasſelbe einſtweilen 
abgelehnt. Man fürchtet ſehr bald blu= | 
tige Zufammenftöße. Die Strifer neh⸗ 
men alle Berfonen fejt, welche ihnen ge= | 
fährlich erfcheinen, und follen bereits 
über ein Halbhundert Berfonen inHaft | 
haben. General Johnſon, der militäri— 
che OberbefehlShaber derStrifer, dien— 
te früher mit Kapitän Zalinski imBun— 
desheere und fol durch jeine Kenntniß 
des Syſtems der Zalinski'ſchen Dyna- 
mitgeſchütze imftande geweſen fein, eine 
Kanone herzuftellen, welche eine Ladung 
Dynamit mehrere hundert Fuß meit 
Tchleudert. 

Jefferſon Eity, Mo., 1. Juni. Der 
Staat3-Kohlengrubeninfpeftor Evans 
jagt, daß in ganz Miffouri gegenwär— 
tig faum 1000 Grubenarbeiter beſchäf— 
tigt feien, welche weithin zerftreut find | 





und nur für örtlichen Bedarf (Müh- 
len, Waſſerwerke u.f.w.) arbeiten. Sonſt 
find während des Sommers in dieſem 
Staat etwa 7000, und im Winter et- 
wa 9000 Berfonen in der Grubenin= 
duftrie thätig. Die Zahl der Strifer in 
Miſſouri wird daher auf 6000 bis 
8000 beziffert. Sie find ſehr ent- 
ſchloſſen, aber jehr friedfertig, gefinnt. 

Eripple Ereef, Eol., 1. Juni. Man 
erwartet, daß die jet in Divide be= 
findlichen Sheriffögehilfen ſofort vor— 
rüden werden, wenn der jetige ſchreck— 
liche Zujtand der Landitraßen es er—⸗ 





möglicht, die Artillerie in Bewegung 
zu jegen. Gerade das iſt aber noch | 
ehr zweifelhaft. Die Sheriffs-Streit— 

macht bejteht jet im Ganzen au31000 

Mann. Andererſeits haben auch die 

Striker Berftärfungen erhalten, und | 
man glaubt, daß fie jet über rund | 
2000 Dann verfügen. Sie jollen ſo— 
gar Gemerfjchaftler, melche ſich weiger- 
ten, zu den Waffen zu greifen, aus 

dem Bett geholt und in den militäri- 

fchen Dienjt gepreßt haben. 

ie ſchon früher erwähnt, überlaf- 
fen e8 die GStrifer dem Staatsgouver⸗ 
neur Waite (welcher auch zu dem Or— 
den der Arbeitsritter gehört) womög—⸗ 
lid den Strike fchiedsgerichtlih zu 
ſchlichten; derſelbe ift jedoch erjucht 
worden, nichts Geringere® bon den 
Grubenbefigern anzunehmen, als 8- 
ftündige Arbeit3zeit und $3-Lohn, und 
die einzige Frage, melche jonach noch 
durh Kompromiß erledigt merden 
fünnte, wäre diejenige der Anftellung 
von Nicht-Gewerkſchaftsarbeitern. Un— 
ter ſolchen Umſtänden werden die Gru— 
benbeſitzer keinen Frieden ſchließen. 

Heute iſt der dritte Tag, daß der 
Grubendiſtrikt vollſtändig von der 
Bahnverbindung mit der Außenwelt 
abgeſperrt iſt. Die Beunruhigung der 
Einwohner wird immer größer. 

Minonk, Ill., 1. Juni. Alles iſt jetzt 
ruhig hier und in den benachbarten 
Grubenſtädten. Die Züge laufen 
ſämmtlich programmgemäß und beför— 
dern mehr oder weniger Kohle. Man 
erwartet keine weitere Mißhelligkeiten, 
wenn nicht der Ausſtand in die nächſte 
Woche hinein fortdauert. Ein Unter— 
ſtützungsausſchuß befriedigt die Be— 
dürfniſſe der nothleidenden Arbeiter jo 
weit wie möglich. 

Scottdale, Pa., 1. Juni. Heute tra⸗ 
fen hier 500 Neger, Ungarn und Ita⸗ 
liener ein, welche in den Eofe-Hochöfen 
in Alice und Painter die Stellen von 
Stritern befegen jollen. Kurz vorher 
waren in den „Standard“-Werken der 
Frick'ſchen Gefellichaft zwei Wagen 
ladungen importirte Arbeiter eingetrof= 
fen. Bis jegt ift Alles ruhig verlaufen. 


Zerre Haute, Ind. 1. Juni. Bis 
jegt it in den Reihen der ftrifenden 
Grubenarbeiter Alles ruhia; aber man. 
fürchtet böfe Auftritte bei den Verſu— 
chen, die Proflamation des Gouper- 
neurs Pattiſon in Kraft zu jegen; der 
Gouverneur “hatte den GStrifern 24 
Stunden Zeit gegeben, dem Betrieb von 
Kohlenzügen nicht3 mehr in den Weg 
zu legen, und bieje Zeit iſt ſchon heute 
Nachmittag abgelaufen. 

Naſhville, Tenn, 1. Juni. In 
Coal Creek haben 4000 Kohlengräber 
die Arbeit niedergelegt und wollen ſie 
nicht wieder aufnehmen, bis der natio— 
nale Strife beigelegt ift. Das ift ſchon 
das zweite Mal feit dem Beginn des 
allgemeinen Strites. 


Charlejton, W. Ba., 1. Juni. In 
Eonneliton, wo eine Anzahl Gruben 
leute an die Arbeit gegangen waren, 
fprengten Striter eine Bahnbrüde der 
„Short Line“, auf welcher Kohlen be- 
fördert wurden, mit Dynamit in bie 
Luft. Verlegt wurde dabei Niemand. 

Die Coxey · Zewegung. 

St. Louis, 1. Juni. Heute Vormit⸗ 
tag ſetzte die Kelly'ſche Induſtrie-Ar⸗ 
mee ihre Fahrt den Fluß hinab nach 
Cairo fort. Etwa 200 Mitglieder der 
Armee find aber, unter Führung des 
Oberſts Speed, megen Unzufriedenheit 
mit der Oberleitung deſertirt und kam⸗ 
firen vorläufig noch immer am Fluß⸗ 
damm; fie erörtern bie Frage, ob fie 
über Land’ nad) der Bundeshauptftabt 





gehen oder doch wieder dem regulären 
„Truppenkörper“ folgen jollen. 

Waſhington, D. C., 1. Juni. Gene- 
tal Frye ift mit feiner Induſtrie-Ar— 
mee bier eingetroffen; er bezog unmeit 
Highlands, Md., Lager. Das Galpin’- 
fche Korps war ſchon vor ihm angefom= 
men, und Frye behauptet, daß er im 
Ganzen eine Gefolgichaft von 3000 
Mann unterwegs habe. Frye befuchte 
Eorey, Bromme und Jones im Di- 
ftriftsgefängniß. Das Boftoner Kon- 
tingent der Induſtrie-Armee ift wieder 
pon hier abgegangen, da ihre Miffion 
fih nur auf die Unterbreitung einer 
Petition an dem Kongreß bezog. Die 
Einwohner in der Gegend von High- 
lands find jetzt ſehr beſorgt, zumal e3 
mit dem Lebensmittel-Vorrath der 
„Induſtrieſoldaten“ gegenwärtig jehr 
ſchwach zu ſtehen fcheint. 

St. Louis, 1. Juni. Eines der Flach⸗ 
boote der Kelly'ſchen Induſtrieflotte ge- 
rieth in den Waſſerwirbel, melcher von 
einem vorübergehenden Fahrboot auf- 
geworfen wurde, und ſchlug um. Zwei 
der Inſaſſen ftürzten in’3 Waffer, und 





der eine, John Becher von Omaha, er= | 
tranf, während der andere mit fnap= | 


per Noth gerettet wurde. 

Salt Lafe City, Utah, 1. Juni. Die 
Vorhut 
Armee, nebit Smith felbit, ift hier an— 
gelangt. Manche der Leute möchten 


| gerne Arbeit an der großen Abzugs— 
melche gegenwärtig | 


leitung nehmen, 
bier gebaut wird. Aber hiefige Arbeiter 
protejtiren hiergegen. 

Manzfield, D., 1. Juni, Dieftan- 
dall'ſche InduſtrieArmee aus Chicago, 
250 Mann Stark, ift heute Nachmittag 
bier eingetroffen. An der Stadtgrenze 
trat ihr Die ganze Polizeiforce entge- 
gen und nöthigte fie, ihren Weg durch 
möglichjt abgelegene Straßen zu neh— 
men. General Randall ijt ſehr ent- 
rüftet Darüber. 


Kongreß. 
Wafhington, D. C., 1. Juni. 


der Smith'ſchen Induſtrie- 


| 


| Prozent der Zimmerleute in unferer 


Der | 


Rep. Hoar von Maſſachufetts reichte 
heute im Senat eine von vielen Arbeis | 


terverfammlungen Neuengland3 gutge— | 


heißene Petition ein, worin die Regie— 
rung erjucht wird, Farmen und Fabri— 
fen zur Verfügung zu ftellen, wo die 
Arbeitsloſen jederzeit Beſchäftigung 
finden können; ferner wird darin ein 
Zuſatz zur Bundesverfaſſung verlangt, 
welcher das Recht auf Arbeit für Jeder— 
mann ausdrüdlich anerkennt. Die Pe— 
tition wurde an den Ausſchuß für Ge— 
ſchäftsregeln verwieſen. 

Auf morgen zurückgelegt wurde eine 
bon dem Demofraten Call aus Florida 
eingebrachte Refolution betreff3 Ernen— 
nung eine Fünfer-Ausſchuſſes, um 
die organijirten Bemühungen vonPri— 
vatforporationen zur Kontrollitung 
von Staatd- und Bundeswahlen zu 
unterfuchen und auch feitzuftellen, ob 
Beitehungen in Geftalt von Freipäflen 


und Unterftügung von Zeitungen, wie | 
auch auf andere Weiſe verübt werden. | 
Um 10.40 Uhr wurde die abjchnitt- | 


weiſe Debattirung der Zoll- und Steu- 
ervorlage fortgefeßt, und zunächjt wur— 
de die Zudertabelle bejprochen. 
MWafhington, D. E., 1. Juni. Das 
Abgeordnetenhaus nahm heute verjchie- 
dene Vorlagen und Refolutionen örtli- 
en Charakter an. Der Demofrat 
Strauß von New Mork reichte eine ge- 
meinfame Refolution ein betreff3 Ab— 
Ihaffung des Hanbelävertrages mit 
Rußland. Diefelbe wurde an den Aus— 
ſchuß für auswärtige Angelegenheiten 
verwieſen. Alsdann wurde die Bera- 
thung der Bantfteuer-Vorlage fortge- 


ſetzt. 
Das Hochwaſſer · Anheil 


Denver, Eol., 1. Juni. Es wird ge- 
meldet, daß: dad befannte Städtchen 
Boulder, Col., mehr, als zut Hälfte 
unter Waſſer jteht und zum Theil ſchon 
weggeſchwemmt ift. Der Boulder Creek 
iſt furchtbar Hoch angefchwollen. 

Aus anderen überſchwemmten Plä⸗ 
ten lauten die Nachrichten noch wicht 
befler. 

Vancouver, B. E., 1. Juni. Der 
Hraferfluß ift noch mehr geftiegen und 
ſteht 3 Zoll über dem höchiten, jemals 
verzeichneten Punkt. Das Steigen 
dauert noch immer fort! An mehreren 
anderen Orten ift die Sachlage ſogar 
ſchlimmer, als bier. Das Fraſer-Thal 
iſt 100 Meilen weit überſchwemmt. 
Das Unheil iſt ſo groß, daß Ozean— 
dampfer, welche in die Meerſtraße von 
San Yuan de Fuca einfahren, maſſen⸗ 
haft auf ſchwimmende Trümmer bon 
Häufern, Scheunen, auf todtes Vieh 
u.ſ.w. aus dem Fraſer-Thal ftoßen. 
Man berechnet, daß mehr ala 2000 Fa= 
milien obdachlos find, und der mate- 
tielle Verluſt veihli 3 Millionen Dol- 
lars beträgt! Fluß⸗ und Sund-Dams 
pfer find noch immer damit bejchäftigt, 
Leute zu rökten. 

Vancouver und New Weitminfter 
ſind jet jo gut wie volljtänig von 
aller Verbindung mit der äußeren Welt 
abgefchnitten; denn auch bie Telegra- 
phendrähte find faft beitändig außer 
Ordnung. Die gange Landwirthſchaft 
am Fraferfluß entlang if für dieſe 
Saifon ruimirt. 

Zuni-Froft im Süden! 

Nafhoille, Tenn, 1. Juni. Heute 
‚früh, herrfchte ein leichter Froſt in die- 
fer Gegend, — was noch nie zuvor 


am Anfang. des Juni zu berzeichnen | 


war. 








ür die nöcten chſte 18 Stunden fol⸗ 
— Wetter in Illinois: Sa 


wejtliche und dann fübweftliche Winde, 
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Herbert Bismard in Amerika? 


New York, 1. Juni. Graf Herbert 
Bismard, Sohn des deutſchen Ex— 
Kanzlers Bismard, ift ſammt jener 
Familie geftern Abend zu jpäterötun- 
de mit dem Hamburger Dampfer „Nor⸗ 
mannia“ bier angekommen. Die Nach— 
richt wird vielleicht ſehr überraſchen, 
da über die Abreiſe Herbert Bismarcks 
aus Deutſchland gar nicht gemeldet 
worden war. 

(Später:) Die Nachricht, daß ſich 
Herbert- Bismarck an Bord der „Nor—⸗ 
mania“ befinde, wird widerrufen. Er 


tte alferdinag in Hamburg die „Nor= | 
ha ; 9 8 | men laſſen. 


mannia“ bejtiegen, mollte aber nur 
nach England fahren und war deshalb 
in Southampton wieder ausgeſtiegen. 


Sturm in Texas. 





Hillsboro, Ter., 1. Juni. Ein ver- 
heerender Wind- und Negenfturm ging 
um 2 Uhr Morgens über unjere Stadt 
dahin. Die Episfopalfirche wurde 
völlig zerjtört, desgleichen das Kohn 
Hodge’jche Wohnhaus, das zum Theil, 


nebjt den meiſten Möbeln, in den See | 


hineingemeht wurde. Auch die große 
Zufhauer-Tribüne auf dem Ausſtel— 


lungsplatze wurde vernichtet. Allefir- | 


chen in der Stadt wurden mehr oder 
meniger beſchädigt. Auch die Gebäude 
in der Umgegend haben ſchwer gelitten, 
und die‘ Bahngeleife wurden vielfach 
vom Waſſer unterjpült. 


meldet, 
Bimmerfente-Strike. 

St. Louis, 1. Juni. Ungefähr 1000 
Zimmerleute find heute an den Strife 
gegangen, da ihre Arbeitgeber feine 
Antwort auf das ſchon por 10 Tagen 
bom Baugewerkſchaftsrath erlafjene 


Bon Mens 
ſchenverluſten wird bis jeßt nichts ge= 





Zirkular betreff3 Annahnre der Ge— 
werkſchafts⸗Lohnſkala (40 Cents pro | 
Stunde) gegeben hatten. Ungefähr 25 


Stadt werden übrigen? nach dieſer 
Skala bezahlt, während die anderen | 
nur 30 bis 374 Cents pro Stunde be- 
fommen. Die vom Strife betroffenen | 
Kontraftoren machen Verſuche, Nicht: 
Gemwerfichaftler zu engagiren, und ha= 
ten um Polizeiſchutz nachgefucht. 


Dampfernachrichten. 
Angetommen: 
New York: Normannia von Hame 
burg; Dubbledam von Amjterdam; | 





' Britannic und Eufic von Liverpool. | 


Gibraltar: Kronprinz Friedrich | 
Wilhelm, von New York nach Neapel. 

Liverpool: Dregon von Montreal; 
Germanic von New York. 

Glasgow: Kircaffia von New Porf. 

London: Manitoba von New VYork. 

An den Scilly-Inſeln vorbei: Frieg- 
land, von New York nad) Antwerpen. 

Hamburg: Columbia und Ruſſia 
von New York. 

AUbgegangen: 

New NYork: Augufta Victoria nad 
Hamburg; Braunjchmweig nach Neapel. 

San Francisco: Wlameda nad) Ho— 
nolufu. 

An der Inſel Wight vorbei: Am— 
fterdam, von Rotterdam nah Nem 
VYork. 

Queenstown: Majeſtic, von Liver⸗ 
pool nach New York. 

Neapel: Suevia nah New Norf. 

Southampton: Spree, von Bremen 
nach New York. 





Ausland. 


Frühjahrs · Gardeparade. 
Berlin, 1. Juni. Die Frühjahrs- 
Parade des Gardeforp3 vor dem deut— 
fchen Kaifer, auf dem Tempelhofer 
Felde, war vom herrlichſten Wetter 
begünftigt, und auch die Zivilbevölke— 
rung jtrömte in hellen Haufen nach dem: 


Paradeplatz. Der Gardeforpg-General 


Freiherr v. Meerfcheidt-Hüllefem be— 
fehligte die Parade. König Albert von 
Sachſen wohnte als Gaft des deutjchen 
Kaiſers derjelben bei. Auch Die deut- 
ſche Raiferin und die Prinzeffin Yried- 
rich Leopold fanden ſich ein. E3 war in 
jeder Hinficht ein glänzendes militäri- 
ſches Schaufpiel. Nach der Parade 
fand im Schloß das übliche Diner, und 
Abends im Dpernhaufe eine Galavor= 
ſtellung ftatt. 


„Gummishlaud- Sümmel‘“, 


Berlin, 1. Juni. Vor der Strafkam⸗ 
mer des Landgerichts I wurde der Anar⸗ 
chiſt Pawlowicz zu einer vierzehntä— 
gigen Gefängnißſtrafe verurtheilt. Der— 
ſelbe hatte das Verhalten der Polizei 
an jenem oft erwähnten 18. Januar in 
ſcharfer Weiſe kritiſirt, und ſich dabei 
des Ausdrucks „Gummiſchlauch-Lüm— 
mel“ bedient. Der frühere Offizier, je- 
ige Privatmann M. von Egybi, der 
Mann der That, ſowie die Journa= 
liſten Hugo Friedländer und Blans 
fenburg wurden ala Entlaftungszeugen 
gehört. Landgerichtädireftor Rösler 
fonnte fi im Laufe der Verhandlung 
nicht enthalten, zu bemerben, es er⸗ 
ſcheine ihm alferdings ſehr fraglich, ob 
man e3 dem Publikum zumuthen dürfe, 
fich von Leuten in Zivil ohne Weiteres 


durchprügeln zu laſſen, und ftellte fich 


damit in bireften Gegenſatz zu feinem 
Kollegen Braufewetter, der ein Recht 
des Rublitums überhaupt nicht aner- 
tennt. Nichtöbeftoweniger erachtete ber 
Gerichtshof ben. Angetlagten ber ihm 
zur Laſt gelegten Beleidigung für ſchut⸗ 
dig und verurteilte ihn bemgemäß; 
denn wenn auch das Publikum. nicht 
ichtet et, ſagte er, ſich von einem 
rchhauen zu laffen, jo dür⸗ 

den Ziviliften, der ſol⸗ 

t, einen „Summifchla * 
mel“ nennen — 


* 








Bürgermeiſter in Shwulitäten. 
‚ Berlin, 1. Juni. Auch die Reforma- 
tionsftadt Wittenberg hat ihren Stan- 
dal. Der dortige Vürgermeifter Dr. 
Schild, welcher ſchon feit 1875, alfo 
faft 20 Jahre lang an der Spibe der 
ſtädtiſchen Verwaltung fteht, hat fich 
beranlaßt gefehen, mehr „ver Noth ge- 
borchend, als dem eigenen Triebe“, bei 
den Stadtverorbneten um feine Pen- 
fionirung einzufommen, nachdem e3 
jegt an den Tag gefommen iſt, daß der 
Herr Vürgermeijter nicht allein völlig 
überſchuldet ift, ſondern fich auch Un— 
terihlagungen hat zu Schulden kom⸗ 


Der Bier-Boycoitärieg. 


Berlin, 1. Juni. Die deutfchen 
Brauer, denen von den Sozialiften der 
Krieg auf der ganzen Linie erklärt 
worden ift, haben fich jegt an alle übri- 
gen Induſtriellen mit der Aufforde- 
rung gewendet, fie in dem ihnen bevor— 
jtehenden Kampfe nach Kräften zu un— 
terjtügen . Wie die Antworten ausfal- 
len werden, bleibt abzuwarten. 

Der Exr-Kanzler Leif. 

Berlin, 1. Jumi. Der fo viel genann⸗ 
te frühere Kanzler von Deutſch-Kame— 
run, Leit, ift nun doch in Berlin und 
it vom Reichskanzler empfangen mor- 
den. Leit wird jedenfall einem Dis- 
ziplinarverfahren nicht entgehen. Sei- 
ner äußeren Erfcheinung nach muß er 
übrigens ein jehr „ſchneidiger“ Menſch 
fein. Viele Schmiffe zieren fein fonnen= 
verbranntes Gelicht, und die ganzePer— 
ſönlichkeit macht den Eindrud eines 
Mannes, welcher „weiß, was er mil.“ 

Seitungshäudfer verurtheift. 

Berlin, 1. Juni. Der hiefige Zei- 
tungshändler Thiemig ift wegen Be— 
ſchimpfung der chriftlichen Kirche zu 
einer Woche®efängniß verurtheilt wor— 
den. Er hatte nämlich eine unter dem 


ı Titel „Neues deutjches Reichsglauben3- 


befenntniß“ erfchienene Broſchüre ver— 


| breitet, in welcher u. a. folgende Stelle 
' enthalten ift: „Sch glaube an den Gra— 


fen Caprivi, an die alleinfeligmachende 
Pidelhaube 2.“ 
Wekerle dankt ab! 

Mien, 1. Juni. Der Kaifer-König 
Franz Joſef hat nach anfänglichen 
Sträuben die Abdankung des ungari— 
Then Premierminister Wekerle ange- 
nommen. Weferle hatte auf feiner For— 
derung bejtanden, daß es Ungarn ge- 
ftattet werde, eine genügende Anzahl 
Xiberaler in die ungerifde Magnaten- 
tafel zu Tchiden, um die Annahme der 
vielumftrittenen‘ Zivilehe-Vorlage in 
diejer Körperfchaft zu ermöglichen; der 
Kaifer-Rönig hatte dieſes Erfuchen ab— 
geichlagen, und er und der Minifter 
Kalnoty hatten Wekerle vergebens gebe- 
ten, die Zivilehe-Vorlage bis zumHerbſt 
zu verſchieben und inzwiſchen einen 
Ausgleich zu verſuchen. 

Debüt des neuen Miniſteriums. 


Paris, 1. Juni. In der franzöſiſchen 
Abgeordnetenkammer iſt auch bereits 
die Interpellation an-die Regierung 


über die Frage, weshalb der Kriegsmi— 


nifter Mercier fich weigerte, die „fürch— 
terliche” neue Erfindung Turpins zu 
faufen, zur&rledigung gefommen. Mer- 
cier bezeichnete in längerer Rede Tur- 
pin al3 einen unnüßen und unpatrio- 
tifchen Burfchen, deſſen neue Erfindung 
warſcheinlich wertHlos jei, und der auch 
nicht das Melinit, jondern nur die zu 
deſſen Anfertigung benutzte Pikrinſäure 
erfunden und ſchon bei jener Gelegen- 
heit Schacher mit auswärtigen Mäch- 
ten getrieben habe. Ein Antrag Flan— 
ding, mit dem Ausdruck des Vertrau- 
ens in die Regierung zur Tagesord— 
nung überzugehen, wurde fchließlich 
bon der Kammer mit 416 gegen 102 
Stimmen angenommen, Diele Abge— 
gi gratulirten dem Premiermini- 
ter. 

Einer Depefhe aus Brüffel zufolge 
tellt Turpin übrigens in Abrede, daß 
er bereit3 das ausſchließliche Anrecht 
auf feine neue Erfindung an eine aus- 
märtige Macht verfauft habe, 


Der deutſch · ſpaniſche Zoſſkrieg. 


Madrid, 1. Juni. Die ſpaniſche Re— 
gierung hat verboten, daß deutſche 
Waaren unter der Etikette anderer Na— 
tionen in das Land gelaſſen werden. 


Anrufen in Bulgarien, 


Sofia, 1. Juni. In Warna, Tar- 
tar, Phlippopel und anderen bulgari— 
ſchen Städten hat es blutige Zujam- 
menftöße zwiſchen Anhängern und Geg- 
nern de8 Er-Premierminifters Stam— 
bulow gegeben. und man fürchtet, daß 
dies nicht die legten fein werden! In 
Sofia felbft konnte nur das Militär 
neue Unruhen größeren Umfanges ver- 
hüten. A 

Sofia, 1. Juni. Es ift Stoilow ge- 
lungen, ein neues Minifterium zu bil- 
den; ob dasſelbe viel Anklang Finnen 
wird, bleibt noch fraglih. Das neue 
Kabinet befteht aus: Stoilow, Pre- 
mierminifter und Minifter des Innern; 
Nacevics, Minifter des Ausmärtisen 
und öffentliche Arbeiten; Gueſchow, 
Finanzminiſter; Radoslawow, Yuftiz- 
und Unterrichtäminifter; Petrom, 
Kriegaminifter; Toctchow, Handels 
und Landwirthſchaftsminiſier. 

Der Vizepräſident des bulgarifchen 
Landtags, Hr. Milem, wurde geftern 
Abend von einem Haufen Stubenten 
und Anderer ſchwer mißhandelt und 
mit Mühe von den Truppen befreit. 

Fürſt Ferdinand hat ein Dekret er- 
laffen, worin er dad neue Minifteri 
beftätigt. Es verlautet auch, Daß er 
beabfihtige, fich zum König zu profla= 


4 miten, 


| 





Anarchiſtiſches. 


London, 1. Juni. Die Polizei ver⸗ 
baftete gejtern Nacht in Chelſea einen 
Deutichen Namens Fri Brall unter 
dem Verdacht, daß er mit anardhiiti- 
ſchen Romplotten in Verbindung jtehe. 
Beim Durchſuchen feiner Wohnung 
fand man große Mengen Metalle, Che- 
mikalien und Sprengjtoffe ſowie eine 
Sammlung anarhiftifcher Bücher und 
Schriften. Brall war früher ein Mit- 
glied des Autonomie-Club3. 





Telegraphithe Notizen. 

— Die Karliften und Republifaner 
im fpanifchen Abgeordnetenhaus kün— 
digten eine Refolution an, durch welche 
die Regierung aufgefordert mird, die 


Stierfämpfe in Spanien endlich zu | 


verbieten. 
— €3 fol jegt zu 


—58* und dem Vatikan gekommen 
ein. 
Geſandten beim Vatikan ernannt. 

— Die 


Erlaß geſchloſſen worden, nachdem noch 


im Herrenhauſe die Finanzvorſchläge 
Miquels in derſelben Faſſung gutge- 


heißen worden waren, wie ſie das Ab— 
geordnetenhaus angenommen hatte. 

— Das portugiefifhe Kanonenboot 
„Angola“ ijt jegt mit 148 flüchtigen 
brafilifchen Rebellen (welche aus den 
Kriegsſchiffen „Mindello“ und „Albu= 
querque” auf jenes Boot übergeführt 
worden waren) in Liffabon eingetrof- 
fen. Die Flüchtlinge wurden fofort in 
der Feltung Peniche inftruirt. 


— Räuber drangen in die Wohnung | 


des Monfignore Cafero zu Aquapiva, 
in der italienifchen Provinz Bari, er- 


mordeten den YOjährigen Vater des 


Geiſtlichen ſowie den Kutjcher, und 
entkamen mit einer beträchtlichen Beute. 


Die Polizei war zu Hilfe gerufen mwor= | 
auf dem | 


den, erſchien aber zu jpät 
Schauplatz. 


— Der älteſte Freimaurer in den | 


Ber. Staaten, Kapitän Nathan Beters 
in Amesbury, Maff., ift gejtorben. 

— Aus Aspen, Eol., wird gemeldet, 
daß das Hagerman-Tunnel eingeftürzt 
iſt, und daher vorläufig feine Züge der 
Colorado-Midland-Bahn auf jener 
Strede laufen können. 

— Die in Denver, Col., befindliche 
ECoreyaner-Armee, welche etwa 1000 
Mann jtarf ift, will aus dem jegigen 
Hochwaſſer daſelbſt Vortheil ziehen und 
mit Booten auf dem Plattefluß bis 
zum Miſſouri und auf dieſem weiter 
bis nach St. Louis fahren. 


Lokalbericht. 











Fiat justitia! 


Dr. Henry Giftmeyer wird, wenn's 
gut geht, erſt im Auguſttermin des New 
VYorker Aſſiſengerichtes förmlich zu.der 
ihm „zugewandten“ lebenslänglichen 
Zuchthausſtrafe verurtheilt werden, d. 
h., wenn der verruchte Lump nicht zwi⸗ 


einem völligen 
Einvernehmen zwiſchen der ruſſiſchen 


Iswelsky wurde zum ruſſiſchen 


Seſſion des preußiſchen 
Landtages iſt geſtern durch königlichen 


Feuer in Hyde Part. 


Hahlreiche Delgemälde und Haus— 
haltungsgegenftände ein Raub 
der Flammen. 


Eine verheerende Feuersbrunſt hat 
' heute Vormittag einen großen Theil 
| des dreiftöcdigen Lagerhaujes, Nr. 5,- 
' 650-5652 Lake Woe., Eigenthum von 
J. ©. MeClenaban, in Schutt und 
Aſche vertvandelt. Die Flammen famen 

gegen 8 Uhr im Souterrain des meit- 

läufigen Gebäudes zum Ausbruch und 
| verbreiteten jich von dort mit großer 
| Schnelligteit über das erſte Stockwerk, 
deſſenInhalt fast gänzlich zerftört wur—⸗ 
| de. Der Gejammtverluft wird auf 
| $5000 veranfchlagt und iſt zur Ver— 
| ficherung zur vollen Höhe gededt. Das 
Erdgeſchoß wurde als Niederlage für 
das „Field Columbian Mufeum“ be— 
nüßt, enthielt aber glücklicherweiſe nur 
Gegenjtände von aeringem Werthe, des 
ren Berluft leicht verfchmerzt werben 
fann. In der erften, ziveiten und drit- 
ı ten Etage waren aroke Quantitäten 
Haushaltungsgüter, die Herr MiEle- 
naban von Ausitellern angefauft hat- 
te, aufgeftapelt. Hier ift der angerich- 
tete Schaden ein bedeutend größerer, 
obwohl der Brand auf das erjte Stod- 
| mwerf beichränft blieb. Die Feuerwehr 
hatte bei ihren Löfchverfuchen einen 
harten Stand, da der Rauch und der 
Dualm fo dicht waren, daß ein Betre- 
ten des brennenden Gebäudes faft un- 
möglih gemacht wurde. Lieutenant 
Werger von der 51. Kompagnie wurde 
bewußtlos aus dem Souterrain getra= 
gen und in eine benachbarte Apotihete 
gebracht, wo er fich bald wieder völlig 
erholte. Ebenfo erging e8 einem Ange- 
| ftellten des Lagerhaufes, Namens Sa— 
muel Wade, der bei dem Verſuche, feine 
Habfeligkeiten zu retten, 








| fich einigermaßen überjehen ließ. Un- 
ter den zerjtörten Gegenitänden 


ih zahlreihe Delgemälde, die jedoch 
| feinen befonderen fünjtlerifchen Werth 
| bejigen. 


Zwei neue Strahenbahn-Linien, 


Die Nordfeite Straßenbahn-Gefell- 
Ichaft jegte die Stadtbehörde in einem 
Schreiben davon in Kenntniß, daß fie 
die fürzlich vom Stadtrath angenom= 
menen Southport Ave.- und die Ful- 
lerton Ave.Straßenbahn-Verordnun— 
gen annehme. Die eine Linie ſoll be- 
fanntlich an Southport Ave., vonCly- 
bourn Ave. bi8 Clark Str., und die 
andere an Fullerton Ave, von Lin 
coln bis Milwaukee Ave. laufen. Als 
Betriebskraft wird das elektrijche Trol- 
ley-Syitem benußt werden. Sobald 
das Eifen, welches bereit3 beſtellt ilt, 
eintrifft, wird mit dem Bau der beiden 
Linien begonnen werden. 


Kurz und Neu. 
* Der 19jährige Franf Wood3 fiel 


— 








ſchendurch doch noch irgendwie wieder 


Gelegenheit findet, der fo oft von ihm | 


um jeinen Hals betrogenen Gerechtigkeit 
ein Schnippchen zu jchlagen. Heute 
Vormittag nämlich trat, einer Nem 
Yorker Depejche zufolge, der obener- 
wähnte Gerichtshof zu feiner vorläu— 
figen Schlußfigung zufammen, ließ den 
Fall aber ganz einfach links liegen, da 
die Anwälte des Mordbuben e3 einfach 
borgezogen hatten, zu der formellen 
DBerurtheilung ihres Klienten nicht zu | 
erjcheinen. Fiat justitia! 





Wollen fein Blaͤttern⸗Hoſpital. 


Eine Delegation von Bürgern aus 
der Umgegend von Archer ne. und | 
47. Str. ſprach heute Vormittag beim | 
Bürgermeifter Hopkins vor und prote= 
ftirte gegen die beabjichtigte Errichtung 
des neuen Blattern-Holpital3 in je= 
ner Gegend. Der Mayor erklärte den 
Leuten, daß ein Blattern-Hofpital ir- 
gendwo errichtet werden müſſe, aber bis | 
jegt habe man noch fein bejtimmtes 
Grundftüd als Bauplag für ein der- 
artige® Hofpital ausgewählt. Ihre 
Aufregung jei daher verfrüht. 

Man bot dem Mayor ein Grund 
ftüd zu dem bejagten Zwecke an, mel- 
ches ſüdlich vom Illinois⸗ und Michi- 
gan-Ranal und gerade öftlich von der | 
Gürtelbahn gelegen if. Der Mayor 
wird dies Angebot in Erwägung ziehen. | 


Noch nicht entjchieden. 


Bundes-Oberrichter Harlan und die | 
Bundesrichter Wood und Bunn hielten 
heute eine furze Sitzung ab, um ich 
darüber ſchlüſſig zu werden, ob die 
Weigerung des Richters Jenkins, den ge- 
gen die Striter an der Northern Paci- 
fic-Bahn erlaffenen Einhaltsbefehl 
aufzuheben, zum Gegenftande eines 
Prozeſſes vor dem Appellationsgericht 
gemacht, oder ob die Angelegenheit di- 
reft dem Ober-Bundesgericht übermie- 
fen werben foll. Nach etwa halbftün- 
diger Berathung wurde die Sitzung 
wieder abgebrochen, nachdem zuvor feſt⸗ 
geßeit worden war, bie Entſcheidung 

i8 zum. 11. Juni zu verfchieben. 





I 
| 











Temberaturftand in Chicago. 


- Der Yhermometerftand auf - ber 
Betterwarte im Auditorrum-Thurm 


Fellte ich feit unferm letzten Berichte, 


wie folgt: Geftern Abend um 6 Uhr 53 
Grad, Mitternacht 54 Grad, heute 
5* um.6 Uhr 50 Grad, und heute 


70 Orad über Null, i 


heute Vormittag im Mascot Hotel, Nr. 
407 ©. Clark Str., eine Treppe hin- 
ab und erlitt dabei Verlegungen, denen 
er furz darauf erlag. 

* Neue Blatternfälle wurden heute 
Vormittag aus folgenden Häufern zur 
Anzeige gebracht: Nr. 1207 Troy Str., 
343 39. Str., 1117 Albany Ave., 1236 
Lawndale Ave, 149 Forquer Str. 
(2 Fälle). 

* Mayor Hopkins erließ Heute die 
übliche Proflamation, wonach alle 


|-Hunde im Weichbild der Stadt vom 


| 


1. $uni bis zum 1. September mit ei- 


I nem Maultorb und einer Steuermarfe 


-perjehen fein müflen, wenn bdiejelben 


' auf der Straße herumlaufen. 


* Der demofratifche Konzeent zur 
Aufftellung von Kandidaten für die 
verſchiedenen County-Aemter wird am 
Dienftag, den 12. Juni, im Waffen- 


' faale der Battery D an Michigan Ave. 


abgehalten werden. Der Staat3-Ron- 
ent findet befanntli am 27. Juni 
ftatt. 

* Die ſtädtiſche Bibliothef-VBehörbe 
hat eine Anzahl Inhaber von Karten 


; für die freie Benugung der Bibliothek 


bon diefem Privilegium bi3 auf Wei- 
teres ausgefchloffen, weil diefelben das 
Vorhandenjein von Blatternfällen in 
ihren refpeftiven Wohnhäufern nicht 
beisden Beamten der Bibliothek ange- 
zeigt haben. 

*Als heute Vormittag, gegen Halb 
elf Uhr, Fred. Weinmann, ein im 
Haufe Nr. 21 Concord Place lebender 
Deutfcher, mit einem holzbeladenen 
Wagen an der Hawthorn Sir. die Ge- 
leife der St. Paul-Bahn freuzen woll- 
te, fam plößlich eine Lofomotive der 
genannten Bahn herangebrauſt und 
fuhr direft in da3 Gefährt hinein. 
Weinmann wurde bon feinem Sitz 
beruntergefchleudert und brad durch 
den Sturz die linke Hüfte. Er wurde 
nach dem Alerianerbrüder-Hofpital ge⸗ 
Ichafft, wo man feine Verlegung ala 
ziemlich bedenklich erflärte. 

* Im Haufe Nr. 97 Warb Sir, 
zwei Treppen, wohnt der 79 Jahre 
alte Herr Schüge mit feiner 69 Jahre 
alten. Gattin. Beide find würdige 


| Zeute, aber mittellos. Die Familie ift, 
ı namentlich unter den älteren Ehicago- 
‚ ern, wohlbefannt, und der Wunſch 


1D= 
rer Freunde gebt dahin, daß ſich A 
ftenliebende Menſchen genug finden 
möchten, welche den alten Herrichaften 
es recht bald ermöglichen, den Preis zu 
erſchwingen, welcher fie im einer der 
zahlreichen hiefigen „Altenheime“ ein- 
Zauft, 














Der fterbende Newcomb, 


Er befhuldigt den Spezialpoliziften 
Marxwell der Derihwö- 
rung. 


Iſt George Nemeomb, der geftern 
Abend auf den Tod verwundete Spes 
zialpolizift der Weftern Indinan-Bahm 
das Opfer eines jchändlichen Verraths 
geworden? Das ift die Frage, mit des 
ren Löſung die Polizei gegenwärtig 
ernftlich beſchäftigt ft. Daß fein Ka— 
merad James C. Marmell, welcher bei 
der Grand TrunfBahn als Spezial» 
polizift angeftellt ift und zufammen 
mit ihm beauftragt war, gewiffe Ei— 
ſenbahn-Hochſtapler dingfeft zu ma⸗ 
hen, geftern Abend furz vor Mitter- 
nacht verhaftet wurde, ijt bereit3 am 
anderer Stelle mitgetheilt worden. Vom 
Anfang an deuteten gemwiffe Anzeichen 
darauf bin, daß Marmell mit derBan- 
de von Bauernfängern, die ihre Opfern 
unter den Paflagieren der Grand 
Zrunf-Bahn fuchen und oft auch fin⸗ 
ben, unter einer Dede ſteckte. So una 
glaublich es flingen mag, e3 wurde nom 
verfchiedenen mit der Unterfuchung bes 
trauten Geheimpoliziſten jofort nach 
Belanntwerden der Schiehaffaire der 
Verdacht ausgejprochen, daß Maxwell 
mit den Bauernfängern den zu erwarte 
tenden Raub theilen wollte. Was bis» 
ber nur Verdacht war, wird jet fall 
zur Gemwißheit. Denn Nemcomb hat 
heute früh auf dem Sterbebette eine 
mit feiner Unterfchrift verjehene Era 
klärung abgegeben, welche in hohem 
Maße belaftend für Maxwell ausfiel 
und den Lebteren al3 einen Mitver—⸗ 
ſchworenen der Bauernfänger und 
Mordgefellen erjcheinen läßt. 

Nachdem Nemcomb von den Xerzten 


vom: Manch im Mercy-Hofpital über feinen hoff» 


| überwältigt wurde und beinahe erftidt | 
| märe. Es nahm nahezu zwei Stunden, | 
bevor der Brand unter Kontrolle ges | 
bracht werden fonnte, und der Schaden | 


nungsloſen Zuftand unterrichtet wors 
den, machte der fterbende Mann unter 
Eid die folgenden Ausſagen: Er jel 
um 8 Uhr 15 Min. mit Spezialagent 
Marmwell nach der 41. Str. hinausge⸗ 


des | fahren, um ihrem Auftrage gemäß auf 
2 | 


„Field Columbian Muſeum“ befinden | 


Hochſtapler zu fahnden, die ſich auf 
dem hier um 9 Uhr 10 Min. fälligen 
Zuge der Grand Trunk Bahn befinden 
follten. An der 41. Str. Hätten: fie 
Beide den Zug beitiegen. Marmelll 
babe ihm erzählt, daß er (Marmwell) 
mit einigen Bauernfängern - Abmas 
chungen getroffen hätte, eine ‚Anzahl 
von PBaflagieren zu beſchwindeln. 
An der 22. Str. habe er und Marmell 
die beiden Vauernfänger den Zug bes 
fteigen jehen und er habe den Kleineren 
von Beiden auf der Platform verhafs 
tet. Während Marmwell und der grö« 
Bere Mann in der Car an der: Thüre 
itanden und miteinander jpradjen, 309 
fein Xrreftant einen Revolver um 
Ichoß. BEE 
Was nun folgt, ijt das eigentlich 
Grapirende in der „Ante Mortem’s 
Ausfage Neweombs: „Ich glaube, Ja⸗ 
mes Marmell jagte dem Mann, den ih 
verhaftet hatte, er ſollte auf mich ſchie⸗ 
hen. Nachdem der Mann mich verwun⸗ 
det, fprang er vom Zuge herunter, bes 
tie 12. Straße beinahe erreicht hatte, 
und verſchwand in der Dunkelheit. Des 
andere Mann, welcher fich mit Marmell 
unterhielt, ſprang ebenfall3 vom Zuge 
berunter und lief davon. ng 
dann in die Car hinein und ſetzte mid 
hin, indem ich zu James Maxwell nu 
Morte ſprach: „Mein Gott, ich bin auf 
den Tod getroffen.“ Ich habe die beis 
den Männer mit James Marmwell: im 
dem Houfe of David an Elarf Str, 
ſprechen jehen. Der Kleinere, der mich 


perwundete, ift etwa 33 Jahre alt und ° 


bat duntle Gefichtsfarbe; der Andre iſt 
groß und ſtark und trägt einen ſchwar⸗ 
zen Schnurrbart. ch jah Beide am 
Abend des 30. Mat im Dearborn Str.⸗ 
Bahnhof in Unterhaltung mit Marwell 
begriffen. Lebterer bat verſprochen, 
das, was er von den Bauernfängern era 
hielt, mit mir zu theilen.“ 

Es heißt, daß die Polizei außerdem 
noch Beweiſe in Händen hat, melde 
darihun follen, daß einzelne Geheim⸗ 
poliziften der Grand Trunk-Bahn mit 
einer Bande von Bauernfängern im 
Einverftändnig waren und ſich mit 
denfelben in die Beute zu theilen pflege 
ten. Maxwell befindet ſich inzwiſchen 
in der Harriſon Straße-Polizeiftation 
in Haft. | 


Wenig Soffnung für ſchiedsge⸗ 
rihtlihe Beilegung. 

Die Bemühungen der „Civic Federa⸗ 
tion“ die Wirren in Pullman durch 
ein Schiedsgericht beizulegen, werden 
ſich wahrjcheinlich al3 vergeblich erwei⸗ 
fen. Die Arbeiter haben fich allerbing® 
bereit erklärt, fich der Entſcheidung eis 





„nes folchen Schiedsgerichtes zu unters 


werfen. Weber Herr —— 


noch einer ſeiner Beamten haben 
bis jetzt auf irgend welche Unterhand⸗ 


Ich ging » 


* 


lungen eingelaſſen und es iſt auch nicht | 


die geringfte Ausfiht dafür vorhans» 


den, daß fie es in nächſter Zulunfl 
thun werben. 

Das Komite der „Civic Federation” 
welches die Angelegenheit in Händen 
bat, ift wie folgt zufammengefeßt: €, 
B. Butler, —— But⸗ 

t Bro3., Profeſſor C. D. Henderſon 
6 der Chicagoer Univerfität, A. €, 
Bartlet, Vize-Präſident ver 
—— — —— 

arroll, Redakteur Ei Hour 
Herald“, Arthur Kor ee j 
Henry D. Lloyd, Advolat, und 
Jane Adams vom Hull Houfe. 

Be > —* — Prãfident dee 
„a. * lang te Morgen 

an. Er wird bis auf — —— 
verbleiben und fi an den Q tſuche 
eine Ginigung zu erzielen, beifetiigug 


— 


* 
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i comb zum Opfer. 
ſammen 


J 
rn 


 Staplers fiel 





Ein Dpfer feines Berufs. 


Geheimpoliziſt Newcomb von ei⸗ 


nem Bauernfänger auf den 
Tod verwundet. 


Der Thäter und fein Genoſſe ent: 
flohen, 


Der Rache eines Eiſenbahn-Hoch— 
green Abend Der in 

Dienften der Weſtern Indiana-Bahn 
ſtehende Geheimpolizift George Nemw- 
Letzterer hatte zu— 
mit dem Spezialpoliziſten 
James C. Maxwell den um 8 Uhr 50 
Min. in Chicago fälligen Zug der 


Grand Trunk-Linie an der M. Str. 


beſtiegen, um die Hochſtapler, die auf 
den ‚einlaufenden Zügen ihrem „Ges 


werbe“ obliegen, zu beobachten. Es ift 


> "ja befanntlich eine „Spezialität“ vie- 


ler Bauernfänger, fi in den Cars an 


nichtsahnende Paſſagiere heranzu- 


f drängen und diefe mit ihren Geldwech- 


4 


3 


Beſchwerden ſeitens 


ſel⸗Transaktionen reinzulegen. Da in 
letzter Zeit wieder beſonders zahlreiche 
der betrogenen 
Opfer laut geworden find, jo wurden 
die beiden Geheimpoliziften ſpeziell mit 
der Aufgabe betraut, den Hochſtaplern 
auf die Finger zu ſehen. Nachdem fie 
verſchiedene Male durch die Cara ge- 
gangen waren, um fich ihre „Pappen= 
heimer“ zunächſt mal gründlich anzu= 
ſehen, bemerften fie an der Archer Abe. 
zwei Männer, vie eben den Zug beitie- 
gen hatten und deren Benehmen ſo— 
fort ihren Verdacht erwedte. New— 
comb folate den Männern, während 
Marwell im anderen Ende des Zuges 
blieb, Er ſah, wie Beide die Paſſa— 
giere mit jcharfen Bliden muſterten 
und fi dann hin Ind wieder im Flü- 
jterton unterhtelten, ſo oft ſie ſich un—⸗ 
beobachtet glaubten. Als die Beiden 
die hintere Platform der letzten Car 
erreicht hatten, trat Newcomb auf ſie 
zu und fragte ſie, was ſie auf dem 
Zuge zu ſchaffen hätten. Statt jeder 
Antwort zog der Eine der Beiden ſei— 
nen Revolver und ſchoß dem Geheinpo- 
liziften eine Kugel in den Unterleib. 
Newcomb ftürzte auf der Stelle nie- 
der; mährend die beiden Kerle fofort 
bom Zuge herunterfprangen, Durch 


- ben lauten Knall wurden mehreregug- 
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© Diebitahls vorgeführt, 
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bedienftete herbeigelodt und dieſe fan— 
den Newcomb ſchrecklich ſtöhnend auf 
der Platform der Car liegen. Mit ges 
fteigerter Fahrgeſchwindigkeit eilte der 
Zug dem Dearborn Str.Bahnhof zu; 
bier wurde unverzüglich die Harrijon 
Str. Polizeiftation von dem Vorfall 
in Renntniß gejeßt und ein Ambulanz- 
wagen brachte den Schwerverletzten nach 
dem Mercy-Hofpital. Faſt gleichzeitig 
erfchienen eine Anzahl Geheimpoliziiten 
von der Zentral- und Harrifon Str.- 
Bolizeiftation auf dem Bahnhof, die 
fich, nachdem fie die Einzelheiten des 
Verbrechens erfahren, an’s Werk mad)- 
ten, die Kerle aufzufpüren. Nemcomb 
war, al3 man ihn auf der Platform 
ſchwer verwundet auffand, glüdlicher- 
weiſe noch bei Befinnung und im Stan— 
de,.eime ziemlich genaue Beichreibung 
der: beiden Kerle zu geben. Der Eine 
iſt Diefer Beichreibung zufolge hochge- 
wachen, etwa 35 Jahre alt, und mit 
einem guten dunklen Anzug bekleidet, 
der Andere dagegen iſt Klein, ungefähr 
23 Jahre alt und ebenfall3 gut geflei- 
det. 

Newcomb, der mit feiner Familie im 
Haufe Nr. 8016 Wright Str. mohnt, 
ftand feit mehreren ‘Jahren in Dien— 
ften ber Weſtern Indiana-Bahn ‚und 
genoß das vollite Vertrauen feinerBor- 
geſetzten. Sein Zuftand ift nach Ans 
fiht der ihn behandelnden Aerzte fo be— 
denklich, daß fait feine Ausſicht vorhan⸗ 
den ift, ihn am Leben zu erhalten. Ein 
etwas fenfationeller Zwiſchenfall ereig- 
nete fich geſtern ſpät Abend in Verbin- 
dung mit dieſer Schiehaffaire. Gegen 
Mitternadht wurde nämlih Spezial— 
poliziitt Maxwell vom Geheimpoliziften 
Niagemeyer verhaftet. Lebterer glaubt 
nämlich, daß Maxwell mehr von der 
Sache weiß, als er fagen will, und die 
Ihatfache, daß er eine abweichendePer⸗ 

ſonalbeſchreibung ald Newcomb gege- 
ben, erſcheint Niggemeyer verdächtig. 


Vielverſprechend. 


Dem Richter Dooley wurden geſtern 
zwei Knaben im Alter von 16 Jahren, 
Namens Edward Desmond und Mar— 
tin Majeski, unter der Anklage des 
Die beiden 
vielverſprechenden Burſchen waren am 
vergangenen Freitag Abend in den 
hinter dem Haufe Nr. 147 Bunter 
Str. befindlichen Stall des Pferde- 
händlers Samuel Blair eingebrochen 
und hatten ein Pferd ala gute Beute 
entführt. Das Ühier wurde Tags 
darauf an einen gewiſſen John, O Neill 
von Nr. 136 Johnſon Str. .verfauft, 
der. dafür einige Dollars in baarem 
Gelde, einen alten Wagen und ein 
Pferbegeichirr bergab: Der Verdacht, 
den Diebitahl verübt zu haben, richtete 
ich alsbald auf die obengenanntenfina= 
ben, Die im Anfange dieſer Woche ver⸗ 
haftet wurden. ‚Gegen D’Neill wurde 
eine Anklage auf Hehlerei anhängig 
gemacht. Richter Dooley übermwies 
Die beiben jugendlichen Angeklagten 
unter je $500 Bürgichaft an das Kri⸗ 
minalgericht, während D’Neill freige- 
fprochen werben mußte, da ihm feine 
beabfihtigte Unehrlichkeit nachgewieſen 
werben fonnte, 


Nicht beftätigt. 


Die kürzlich aus St. Louis telegra- 
phiſch gemeldete Nachricht über dem 
St rd eines jungen Mannes, in 
dem man einen gewiſſen Paul Klentz 
aus hiefiger Stabt vermuthete, bat 
fich glücklicherweiſe nicht beftätigt. Bon 
unterri Zap u en De 

en gegentwärtig in ⸗ 
,‚ 30, aufhält und geſund und 
munter ift. 








* Der tüchtige und allgemein bes 


lannie Schaufpieler und Sänger Jacq. 
- Qurian bat für die Saiſon 1894—95 
die Direktion: in Wendeld Opernhaus, 


neu renobirt und mit neuen 





Dekorationen berfehen wird, übernom- 
‚ Näheres morgen, * 


3 








 Mrbeiter-Ungelggepheiten. 


Die Derhältniffe in Pullman im 
Allgemeinen unverändert. 


Das von der „Trade and Labor Aſ⸗ 
ſembly“ und. dem „Building Trades 
Eouncil” ernannte Unterſtützungs⸗Ko⸗— 
mite —* die Striker in Pullman hat 
feftgejtellt, daß durch den Strife 5000 
Perſonen bireft in Mitleidenſchaft ge— 
zogen werben. Die Vorräthe an Lebens⸗ 
mitteln ſchmelzen beventlich zufammen 
und bittere Noth herrjcht troß der um— 
fangreichen Unterftügung in hunderten 
von Familien. Das Komite widmet 
dem Unterftüßumgswerf feine ganze 
Energie, und befonders Frau Bradley 
ift fozufagen Tag und Nacht auf den 
Beinen. Sie mar perfönlich mehrereTa- 
ge lang in Bullman und hat gefunden, 
daß die glängende Außenfeite der Ort- 
ſchaft unendlich viel Elend birgt. Die 
Wohnungen find nicht nur eng, über- 
füllt und ſchmutzig, jondern auch nur 
mangelhaft mit Abzudsröhren verſe— 
ben und vor allen Dingen in hohem 
Grade feuergefährlich. Die Häufer ha— 
ben nur einen Ausgang, Höfe gibt es 
nicht, da man die Gebäude meiften? jo 
gebaut hat, daß eine Mauer die Rück— 
mand für zmei Häufer abgibt, deren 
Front nach zwei verfchiedenen Straßen 
geht, Daß bei folder Bauart von Ven— 
tilation nicht viel Die Rebe fein kann, 
ift begreiflich, doch der angebliche Vor— 
theil liegt darin, daß dur das Zus 
rückbauen der Häufer born ein be— 
trächtlicher Platz frei bleibt, der mit 
grünem. Rafen, zum Theil auch mit 
Blumen verfehen, dem Ganzen ein 
freundliches Ausfehen verleiht. So Jan= 
ge Ruhe und Friede Herrfchte, Drang 
nur wenig bon den borhandenen Uebel- 
ftänden in Die Deffentlichteit, doch jetzt 
jtellt e3 fich heraus, daß Herr Pullman 
ſogar die öffentlichen Schulen fontrol- 
Jirt. Er ſelbſt ftellt angeblich die Leh— 
rer und Lehrerinnen an, läßt fie, aber 
wohlweislich von der Stadt bezahlen. 
Freilich könnte er Dies nicht, wenn e3 
fich nicht der ſtädtiſche Schulrath gefal- 
len Tieße, und die angeblichen Anitel- 
lungen werden wohl nur Empfehlun- 
gen gewiſſer Perfonen fein, die der ge- 
fällige Schulrath anftelt. In der 
Hauptfache ijt e3 allerdings Dasfelbe, 
ob Herr Pullman ſelbſt die Anftellun- 
gen macht, oder ob der Schulrath feine 
Empfehlungen und Vorſchläge berüd- 
ſichtigt. 

Gelegentlich eines, an ſich unbedeu— 
tenden Vorfälles wurde auch geſtern die 
Thatſache an die Oeffentlichkeit ge— 
bracht, daß es in Pullman feine üffent- 
lichen Straßen gibt, obgleich die Ort- 
ſchaft ein Theil von Chicago ift. Herr 
Bullman war der Eigenthümer des 
Landes, auf welchem der Ort erbaut 
it, und Leute, die mit den Verhältnif- 
fen vertraut find, behaupten, daß nie= 
mals eine bon den ausgelegten Stra— 
ßenß der Deffentlichkeit übergeben mor- 
den ift. Es dürfte fich deshalb Nie- 
mand wundern, wenn in jpäteren Jah— 
ren die Stadt Chicago gezwungen wird, 
der Bullman Geſellſchaft die Straßen 
für ſchweres Geld abzufaufen. Der 
Vorfall, welcher diefes zur Sprache 
brachte, ereignete fi an der 111. ©tr., 
welche die Wagenfabrif im Süden: be- 
grenzt. Hier jtand ein alter Angeſtell— 
ter Pullmans Namens C. C. Blufh 
und fah einer Anzahl von Vorleuten 
und Wächtern zu, melde dort einen 
Straßenbahnwagen zu verladen im 
Begriff waren. 

Gerade, als Blufh wieder fortgehen 
wollte, fam einer der Wächter an ihn 
heran und jagte ihm, daß hier Niemand 
ftehen dürfe. Er habe den ftrengen Be— 
fehl erhalten, darauf zu ſehen, daß die 
Straße ſtets frei bleibe. Bluſh erflär- 
te dem Manne, daß er fich auf einer öf- 
fentlichen Straße befinde und meber 
Pullman noch deffen Wächter ein Ver- 
fügungsrecht über diefelbe hätten, doch 





jein Protejtiren half nichts, er wurde | 
fortgetrieben. Als er fich Tpäter an ge= | 
eigneter Stelle über die ihm miderfah- | 
tarre benußt. Es ift eine ſchöne Sache, 


rene Behandlung beſchwerie, wurde ihm 


geſagt, daß das Recht Pullmans auf | 
die Straßen der Ortſchaft durchaus 


nicht. jo fraglich fei, als er und das 
Publitum im Allgemeinen annähmen. 
In den nächſten Tagen wird die „Ci- 
bic Federation“ einen Verſuch machen 
die Streitigfeiten zwiſchen der Pull- 
man⸗Geſellſchaft und ven Arbeitern 
auf ſchiedsgerichtlichem Wege zu ſchlich— 
ten. Die Vertreter der letzteren wür— 
den ſich der Entſcheidung einesSchieds⸗ 
gerichts bedingungslos fügen, doch von 
der anderen Seite iſt dies, — menig- 
ſtens vorläufig — nicht zu erwarten. 


—- 





* Nicht abgeholte, auf Beitellung gemachte 
Hojen werden jpottbillig verfauft. Apollo 
Cuſtom Pants Manufacturers, 161 5. Ave, 


Feidende Siauen, 
Warum zögert Ihr? 


‚Alles was ich zu fagen habe, ift 
48 J 
daß jede frau die fortwährend an 
irgend einer jener Krankheiten lei- 
det, die unferem Gefchlechte eigen: 
thümlich find, größtentheils felbft 
verantwortlich dafür ift, denn falls 
fie fih nur an Da ri wen: 
den würde, wäre Heilung fofort 

in ihrem Bereich. 

„Ich weiß dies 
abjolut aus mei- 
ner eigenen per: 
—— Ei 
rung. r De 

getable Ai 

& pound ijt ein 

Wunder. ch 

habe gefehen, 
"daß es Gebär— 

* mutter-feiden 
geheilt hat, wo die klügſten Aerzte 
vergeblich Ponfultirt wurden, 

‚Mitfchweitern, sögert nicht. 
Schreibt jofort; Heilung erwartet 
Euch, — Stau 


€ 5— — 

u Pink- 
hams Vope le Compound 
—— — 
erhörten Exfo ges beweif feine 








Jennie Street, San 
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„Ubendpoft, Chicago, Freitag, den 1. Juni 1894. 


Pettigreiw abgefekt. 
„Johnny“ Hand und fein Sagot, 


In der geftern Nachmittag abgehal- 
tenen geheimen Situng der Lincoln- 
Park-Behörde wurde der bisherige 
Varf-Superintendent J. U. Pettigrew 
feineg Amtes entfeßt und Horace €. 
Alerander als deſſen Nachfolger er- 
nannt. Das Gehalt des Superinten- 
denten wurde zu gleicher Zeit bon 
$3600 auf $3000 per Jahr herabge- 


ſetzt. 

Pettigrews Abſetzung konnte erſt 
nad einem langen Kampfe erzielt wer⸗ 
den. Es war jehon jeit langer Zeit 
der Wunſch des Gouverneurs Altgeld, 
jene Stelle mit einem gefinnungstüch- 
tigen Demofraten zu bejegen, aber bie 
alte Barf-Behörde lehnte e3 ab, fich zur 
politiſchen Mafchine herabmwürdigen zu 
lafien. Als die Kommiffäre Waller, 
Heuer und Kirk fich mweigerten, Petti— 
grew zu entlaflen, verlangte der Gou- 
berneur deren Refignation. Alsdann 
ernannte er andere Kommiſſäre unter 
der Bedingung, daß dieſelben Pettigrew 
den Zaufpaß geben würden, was denn 
auch gejtern geſchah. 

Der Kontrakt für die Lieferung der 
Muſik für die Konzerte im Lincoln 
Park wurde der Kapelle des bekannten 
Muſikers „Johnny“ Hand zum Preiſe 
von 342 per Konzert zugeſprochen. Die 
Konzerte werden Mittwoch Abends 
Wr Sonntags Nachmittags ftattfin= 

en. 

‚ Der Vergebung dieſes Kontrakts 
ging eine längere Debatte yoraus, bei 
der es an häufigen Yusbrüchen unfrei: 
iwilliger Komik night fehlte. Die Park-' 
behörde hatte nämlich, bekannt gemacht, 
daß fie in ihrer geftrigen Sitzung Anz 
gebote für die Lieferung der Konzert— 
mufif für zwei Tage der Woche entge⸗ 
gennehme, Auch mar hierbei bemerkt 
worden, daß die Behörde nur ungefähr 
ein Drittel der Unkoſten beftreiten wür— 
de und daß diejenige Kapelle, welche den 
Kontrakt erhalte, ich betreff3 des übri— 
gen Theiles der Entſchädigung auf die 
üblichen öffentlichen Geldzeichnungen 
berlaffen müffe. Der Direktor der Ka— 
pelle des 2. Regimentes ſchien die Sach— 
lage nicht richtig zu verftehen und ver- 
langte die Summe von $100 für 25 
Mufifer. Das Angebot der Pullman- 
Kapelle lautete auf $45 für 30 Mann 
Muſik. Die „Kapelle des deutfchen Dor- 
fes“ erbot ſich, 25 Muſiker zu $4 per 
Mann und $8 für den Dirigenten zu 
liefern. Dann fam das Angebot von" 
„Johnny“ Hands Kapelle an die Rei- 
he. Dasſelbe lautete wie folgt: 

‚Meine Herren! Sch erbiete mich, 
eine Kapelle von 26 Mufitern für $42 
per Konzert zu liefern, 

Achtungsvoll J. Hand. 

P. S. — So oft ich ein Fagot be— 
nutze, dann koſtet es $2 mehr.“ 

„Ja, ja,“ hob Vorſitzer Crawford 
an, „ich weiß nicht, ob es nothwendig 
iſt, daß Herr Hand fein Fagot 
mitbringt. Sch bin natürlich gegen 
eine ſolche Ertravaganz.“ 

„Ich Tann nicht einfehen, warum 
Herr Hand nicht in einem Kabelbahn- 
wagen nach dem Park fommen fann,“ 
meinte Kommilfär Weber. „So made 
ich es, wenn ich nicht zu Fuß gehe.“ 

„Aber mein lieber Kollege,” unter: 
brach ihn Col. Cooper, „glauben Sie 
denn, daß ein Fagot (Bafjoon) ein 
Fuhrwerk ift?“ 

. „Run, was iſt es denn?“ frug We— 
er. 

Alle Augen warten jet auf den Co- 
lonel gerichtet. Che er aber mit feiner 
Aufklärung begann, erhob ſich Kom— 
millär Beder und beruhigte jeine Kol- 
legen mit der Bemerkung, daß er ſchon 
als Knabe ein Fagot geblajen habe. 
„Es iſt ein Muſik-Inſtrument, das fo 
lang iſt wie eine Flinte und dasſelbe ift 
mit unzähligen Löchern verfehen —“ 

„Und macht einen Höllenlärm“, un- 
terbrach General Winjton den Redner. 
„In Perſien wird es anjtatt der Gui— 


ein folches Inſtrument in einer Mufit- 
Kapelle zu haben, denn e3 verleiht der 
Melodie fozufagen eine gewiſſe Feitig- 
feit. Der Lincoln Park ift ziemlich 
groß und mit einem Fagot in der Ka— 
pelle, glaube ich, fan man die Muſik 
wenigſtens eine halbe Meile weiter hö— 
ren, als ohne ein ſolches Inftrument. 
Wir follten dasjelbe haben.“ 

„Das ijt auch meine Anficht,“ Tagte 
Col, Cooper, „aber Herr Hand jollte 
das Inſtrument ohne befondere Vergü- 
tung liefern.“ 

Jemand ftellte dann den Antrag auf 
Abſtimmung über die Angelegenheit, 
welche wie folgt ausfiel: 

Für das Fagot: Crawford, Weber, 
Winiton, Cooper, Beder. 

Gegen das Fagot: — — — 

Sp mird denn „Johnny“ Hand oder 
einer feiner Leute  mährend dieſes 
Sommer das Fagot im Lincoln Bart 
ſpielen. 

Kommiſſär Weber unterbreitete im 
Namen des Komites für Regeln einen 
Bericht, wonach die regelmäßigen Si— 
tzungen der Behörde am erſten und 
dritten Montag eines jeden Monats ab⸗ 
gehalten werden ſollen. Gutgeheißen. 

Anwalt Brown berichtete, daß ſei— 
ner Anſicht nach die Behörde das Recht 
habe, den Fahrweg am Seeufer und 
andere Boulevards vermittelſtSpezial⸗ 
fteuer-UImlagen in Stand zu halten. 

Kommiflär Winfton berichtete, DaB 
die Statue „Ein Signal des Friedens 
angelangt jei, und daß Richter Tree, 
der Stifter, diefelbe am einem paflen- 
den Ort im Park errichtet zu ſehen 
wünſche. 


4 — 


Der neue Wahltommiflär. 


Countyrichter Scales Hat jeßt doch 
Pin Sohn ü —9— als Nachfolger 
des Hrn. W. U u in zum Mit- 
glied ber be ernannt. Da 
Hr. Badenoch vom  republitanifchen 
Eounty-Zentral-Ausfchuß immig 
für ben befagten Poſten empfohlen wor- 
den war, | | 
nicht 





ol ten eineh 2 


Nordweitfeiter@inpredher. 


Eine Räuberbande plündert ein hal- 
- > bes Dugend Häufer aus, 

Die Lorberen, oder beſſer gefagt, 
das Kleingeld, melches‘ die in wem 
Stock Yards-Diftrikte und im Zorn 


of Late thätigen Einbrecher in letzter 


Zeit durch ihre kühnen geihäftlichen 
Operationen eingeheimſt haben, ſchei— 
nen ihre Kollegen nordſeits des Yluf- 
jes nicht ſchlafen laſſen zu wollen. Sie 
fagten fi) mit dem in ihrer Zunft 
ſtark entwidelten Korpsgeiſt: Was die 
da drüben auf der Südmeitfeite thun 
fönnen, das können wir auf der Nord- 


weſtſeite exft recht, und machten ſich (ingswetter mar nicht herartig, 


ſofort an Die Arbeit. 


Das erfte Haus, melches fie mit ih- | N! b 
Befuce fein "liegt ı fan — * faufen laſſen und 
m (chi N ten Quantität verkau 

WB. Chicago Ab. und wird von Frau E. | der Sommer — nun, ber joll noch 
| fommen, obgleich die Zeit dafür ganz 


| bedeutend 


rem Befuche heimſuchten, liegt Nr. 1325 


Hamilton bewohnt. Die Diebe trugen 
bier fait Alles fort, was nicht niet- 
und nagelfeft war. Als Frau Hamil- 
ton, welche ausgegangen war, um einer 
Gedächtnißfeier beizumohnen, zurüd- 
fehrte, jah fie fich inmitten ihrer aus— 
geplünderten Häuslichfeit allein auf 
weiter Flur. Darnach begaben fi 
die Gauner nach dem Schneiderladen 
von George Henderfon, Nr. 4424 MW. 








63. Str. und erbeuteten einige Rollen | 


Tuch, aud dem wahrfcheinlich ein mit | die Mede ift. 


der Nadel bemanderter Zunftgenoſſe 
fafhionable Somineranzüge 
Bande herzustellen gedentt. 


Nach diefer anftrengenden Arbeit 


für Die | 


regte fich bei ihnen das Bedürfniß, ei- | 


nige geiſtige Stärfungsmittel zu fich 
zu nehmen, melche fie ſich durch Ein- 
‚bruch in die Nr. 4927 Paulina Str. 
gelegene Gaftwirthichaft von Richard 
Staceh verichafften. Sie dachten da— 


| an ihrenHausſiand daheim umd fchlepp- 


| Gelegenbeit,billig und gut einzufaufen, 
| mohl fehwerlich bald wieder als eine 


' Yondorf haben alles auf daS Befte vor- 


—2 ——— bereitet, um ihre Kunden ſchnell und 
bei als fürforgliche Familienväter auch | prompt zu bebienen; die zum Verkauf 


ten Getränfe im Werthe von etma $100 | 


mit Jich fort. 


Aus der Wohnung von | 


Edward H. Allen, Nr. 41 WilfonStr., 
ergatterte die Bande $15 und aus dem | 
Haufe von Malcolm Johnſon, Nr.889 | 


31. Str., $100. 
die Diebe in das Heim des befannten 
Marppolitifer® Maurice Moriarty ein 


Außerdem braden | 


| 


und fchleppten eine Anzahl Kleidungs⸗ 


ftücfe, in denen fich Geld befand, mit 
fih. Sie verfuchten auch in dad am 
Garfield Boulevard gelegene Haus von 
Lorenzo Fogerftein einzudringen, wur— 
den aber durch einen im Haufe befind- 
lichen riefigen Köter, der große Luft 
zeigte, an den Waden der Einbrecher 
feinen Appetit zu Stillen und ein fürch— 
terliches Geheul anftimmte, verfcheucht. 
Herr Fogeritein erwachte und fandte 
den flüchtigen Räubern einige Kugeln 
nad. Die Polizei ſucht natürlich 
nach den Räubern eingedent des Bibel- 
ſpruchs: Suchet, Jo merbet ihr finden. 





Die alte Geſchichte. 


Eduard Gad3mann, ein junger lu— 
therifcher Geiftlicher aus Blair, Ne- 
brasfa, welcher hier einem Freunde ei- 
nen längeren Beſuch abftattete, hatte 
geftern Abend das Pech, im Grand 
Central Bahnhofe die Befanntfchaft ei= 
nes „netten“ jungen Mannes zu mas 
chen, der ihn in deutfcher Sprache an— 
redete. Hierüber war Herr Gadsmann 
io ſehr erfreut, daßß er fich mit dem 
neuen Freund in ein vertrauliches Ge— 
Ipräch einließ und demfelben nach einer 
Wirthſchaft an Dearborn Str, folgte, 
mo die Beiden mehrere Gläſer Gerſten— 
faft auf ven neuen Freundſchaftsbund 
leerten. 

Später forderte der junge, nette 
Mann Hrn. Gadsmann auf, mit ihm 
ein Würfelfpiel zu unternehmen, wo— 
rauf Lebterer jedoch nicht eingehen 
wollte. Um der Sache ein fchnelles 
Ende zu bereiten, zog er feinen Gelb- 
beutel heraus und bezahlte die Zeche. 
Kaum hatte fein Begleiter aber den et- 
wa $25 enthaltenden Geldbeutel er- 
blickt, als er denjelben Gadsmann auch 
ſchon aus der Hand riß und dabon— 
lief. Der Beraubte verfuchte, den Dieb 
zu verfolgen, aber er wurde von dem 


Spitbuben unter einer Dede ſteckt, To 


lange feſtgehalten, bis der Räuber nicht | 
mehr zu jehen war. Herr Gadsmann 


meldete fein Abenteuer auf der Polizei- 
jtation an Harrifon Str., wo man ihm 
die Zurüderlangung feines Geldes ver- 
ſprach, falls dies irgendwie möglich fei. 


Privat:Abzugsröhren. 


Angebote für das Legen von Pri- 
bat-Abzugsröhren in den 
Straßen wurden im Amt für öffentli- 
che Arbeiten geöffnet: 

Aberdeen Str., von der 55. bis 59. 
Str.; Afhland pe, von Lamrence 
Ave. bis Webiter Ave.; Yugufta Str., 
von California Ave, bis Grand Abe.; 
Barter Str., von Wellington Str. bis 
Roscoe Boulevard; Burling Str., bon 
Wrightwood Ave. bis 418 Fuß füd- 
lich von derſelben; Garpenter Str., 
pon 50. bis 51. Str.; Central Part 
Abe., von North Ave, bis Chicago Ave; 
Elifton Park Ave. von Douglas Park 
Are. bis Dgden Ave.; Coulter Str., 
von Hohne Une, bis Weſtern Aoe.; 
Dreyer Str., von 47. bis 51. Str.; 
Elfton Ave., von Belmont Une. big 
Kedzie Ave.; Ems Str., von Leabitt 
Ave. bis Weſtern Ane,; Flournoy Str., 
bon Cramford Une. bis Douglas Part 
Boulevard, 

Es maren Angebote vom zwanzig 
Kontraftoren eingelaufen. Die Verge⸗ 
Bung der Kontrakte für die einzelnen 
Seltionen wid erit in einigen Tagen 
erfolgen. 


*In ber Apotheke von R. P. Saw⸗ 
yer, 161 Colorado Ave. murde Mitt: 
woch Abend ein Einbruch verübt und 
eine Quantität werthooller Chemita- 
lien geftohlen. Gejtern verhaftete die 
Polizei einen Strolch Namens Andrew 
Johnſon, im deſſen Beſtz fi) das ge⸗ 
ſtohlene Gut fand, Er wurde bis zum 
— unter $1000 Bürgſchaft ge- 


= Ungenehm zum Ginnehmen und 
kräftig insder Wirkung ift Caldivells 
Syrup Bepfin in 10c-Flafchen (10 Do- 





hrup 
fen 10 Eent3) fü . 
——— 





Schantteliner, ber offenbar mit dem ı theiligen, und vor Beginn desjelben 


folgenden | 





1382, 8, & 8. o. 9. in Oswalds 
ı Garten, an der 52. und Halfteb Str., | 
ein großes Picnic und Sommernachts- 
ı jeit. Für dasſelbe ift ein ſehr reichhal- 
tiges Programm im Ausſicht geſtellt 


| rühmten Quellen gewonnen werden. 


Eine beachtenswerthe Offerte. 


Von der allgemein bekannten Klei⸗ 
——— Yondorf Bros. find 
deren Runden und dem Publitum im 
Allgemeinen Anerbietungen gem 
worden, welche die meitgehenpfte Beach⸗ 
tung verdienen. Wer jemal3 in einem der 
berichiedenen Geſchäftslokale \ 
Firma Einkäufe gemacht hat, wird 
wiffen, daß hier von den Flunfereien, 
wie fie ſonſt manchmal bei Ausverkäu⸗ 
fen dem Publikum vorgemacht werben, 
nicht die Rede ift. r 
Der —— um den es ſich 
handelt, findet ftatt in Folge der un- 
günftigen Witterung. Das 2 


Satfon beftimmten rie- 


fich die für Die i T 
h hätten in der gewünſch⸗ 


vorgerückt iſt. In einem Ge- 
ſchäft jedoch, wie in dem Yondorf’fchen, 
fann man nicht warten, bis es dem 
Mettergott gefällig ift, die paffende 
Temperatur herzuſtellen. Deshalb 
find in fämmtlichen Departements die 
überfehüffigen Waaren zufammengelegt 
worden, um Raum zu ſchaffen. Daher 
der großartige Räumungsverfauf, von 
melchem in den heutigen Anzeigejpalten 


diefer |’ 





ar RIO 
Spezialität! 
hödjitens zwei & 


angebotenen Pillen und Mtirturei. 


fihts, matten Blid. blaue Augenrin 


Kebensüuberdruß nnd Todeswitriiche. 





Die Auswahl von Be- 
fleidung3-Gegenftänden „aller Art, als | 
Männer: und Knabenkleider, Kinders | 
anzüge, Hüte und Ausitattungswaaren | 
ift eine fo große und die Preisreduk— 
tion eine fo weitgehende, daß ſich die 


fo günftige erweifen wird. Die Herren 


gelangenden Waaren find zur Anficht 
ausgelegt, und ein zahlreichesBerfaufs- 
Perſonal fteht den Befuchern zur Ver— 
fügung. 

Bor dem Laden an der Nordfeite | 
wird morgen Nachmittag und Wbend | 
Herr Hugo Schmoll mit feinem be— 
fanntlich fehr tüchtigen und leiſtungs— 
fähigen Orcheſter konzertiren. Be 

In Anbetracht der gemachten außer 
ordentlich günftigen Offerten und ber 
Beliebtheit der Firma fteht zu erwar- 
ten, daß der Beſuch der Yondorf'ſchen 
Gelchäftslofale in den nächſten Tagen 
ein- ganz riefiger fein wird. Gelbit- 
verftändlich haben Diejenigen, melde 
zuerſt fommen ‚die beiten Chancen. 








Des Diebftahls befhuldigt. 


Die Geheimpoliziften Raggio und 
Murray verhafteten Mittmoch Abend 
den 19jährigen Fuhrmann %. Plifek, 
gegen den eine Anklage wegen Pferdes 
Diebftahl3 erhoben worden ift. Als 
Kläger tritt der Wäfchereibefiter ©. | 
Swanſon von Nr. 1038 Xarondale | 
Une. auf. Das Verbrechen war bereits | 
am 23. März verübt worden. Auf 
Plifet hatte man lange Zeit vergeblich 
gefahndet, bis er borgejtern in ſei— 
ner elterlichen Wohnung, Nr. 307 16. 
Straße, aufgeſpürt und dingfelt 
macht wurde, 

Das geitohlene Pferd wurde in einem | 
Stalle hinter dem genannten Haufe | 
aufgefunden und von Swanſon als | 
fein Eigenthum ibentifizirt. NRichter | 
Dooley verſchob geitern die Verhan- | 
lung des Falles auf den 5. Juni. Bis | 
dahin fteht der Angeklagte unter einer | 
Bürgſchaft von 8200. 





ge⸗ 





Sefet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Lady Sarrifon Loge. 





Am Sonntag, den 3. Juri, veran- 
ftaltet die Lady Harrifon Loge Nr. 





worden. Mehrere andere Logen und | 
Dereine werben fich an dem Feſte be- 


findet ein großer Umzug in Kutjchen 
ftatt. Das Arrangement3-Komite hat 
für quite Mufit, Erfriſchungen aller 
Art u.f.m. beſtens geforgt, und menn | 
der Wettergott ſich einigermaßen ges | 
müthlich zeigt, jo wird das Feſt ohne | 
Zweifel einen höchft erfolgreichen Ber= | 
lauf nehmen. Der Luftihiffer, Kapi— 
tän 9. Leonard, wird bei Gelegenheit 

dieſes Picnics mit feinem Riefen-Luft- 

ballon „Napoleon“ eine Auffahrt un- 

ternehmen und ſich alddann aus ſchwin⸗ 

deiner Höhe vermitteljt eines Yall- | 
Ichremes auf die Exbe herablaffen. Un- | 
zweifelhaft wird das Feſt dadurd eine | 
ganz befondere Attraktion erhlten. | 


DER) 
Be n £ 
T 2 








Warnımg. 


Das Publitum wird vor 
] gewiiieniojen Bändern ge | 
warnt, die gemwöhnlicdes | 
Glauberfalz, oder eine Mi- | 
iung don gemöhnlidhem 
Sridlig-Pulvder als Karls- 
bader Salz". „Sprudel:Salg“, „Deutides (German) 
Calz*, „Rünftlihe# Karlsdader Salz“, oder „Ju 
vrobed Karlsbader Salt", und unter nielen anderen 
Bezeichnungen zu berfanfen juchen, unter der Auprei- 
fung, daß „diele ebene gut“ feien, wie die echten Pro- 
dukte von Rariäbed, welche dirett aus dem weltbe> 


Died beruht wur auf einer Täufchung des Publikunis 
des größeren Verdienſtes Wegen, den der betreffende 
Händler an biejen Fälihungen macht. Zi fünftlr 
Her Wein ſogut wie echter? Würde irgend 
Jemand wiffentlich kunſtlichen Wein dem naturi Fan 
Sajt der Neben vorziehen? Warum denu ih bon Nie 
fen Falſchungen binterführen laſſen. ſpeziell wenn die 
Geſundheit dabei in Frage foınmt! Die natürlichen 
Bradufte der Quellen von Karlsbad enthalten Ber 
Hamdtheile; die Fünjtlich nicht dergeſtellt werben kün- 
nen. . Seit Jahrhunderten find die Wäfler von Karla. 
bad wegen ihrer Heilwirtung bei Rranfheiten der Des 
der, Nierem und des Magens rühmlichſt befeunt, 

Das echte Rarlapader Sprudel · Salz wird direft aus 
der Sprudelquelle unter Leitung der Stadtgemeinde 
Karlabad gewonnen, und durd deren Agenten für die 
Vereinigten Stanten, die Cianer & Mendelfon Com 
yany, Biem Dorf, vertautt. Jede Flaſche des echt im- 
yortirten Waſſers und Gprudel-Saized muß abigen 
Stadtjiegel, jomie die Unterfchrift der Agenten Eis · 
ner & Mendelion Ga. 152—154 Frauklin Str... Rem 
York“, auf der Etitette haben. Zu haben in allen 
Apotbelen. 

Manhüte ih nor Kälidungen. 
Der Stadtraik: Karlöbed. 





ip 


Glart & 


wird bet Wichteriol 
biten Tann. Zanfenb 


don Atteiten. 
test: 





21. Mai 189% Peter Braun, 865 Halited Str. 


Fürſtliche Dantjchreiben für Mohrmanns Beitrebungen auf dem Gebiete der Heilfunft. 
ARD MOHRMANN’S 


"DIAMANTINE’ 


madt den Rundaang über den Erdball. demu fie heilt alle inneren Leiden der Franken Men it, ſoweit 
das Weſſer des Chirurgen nicht zur Anwendung fonmen muß, in der unglaublich nt von 
tunden. *DIAMANTINE” mast daber 1u00mal jchneller gejund alß alle 
0 » DIAMANTINE ’” beieitigt ſicher, - 
eden Bandwurm und andere Eingeweidewürmer, an denen Millionen von Dienichen leiden, wovon 
Benigiten willen; desdalb jollte Jeder die Kur —— 
e. Abmiagerung, Berichleihung, belegte Zuuge, Verda i , 
Appetitlofigfeit, abwechſelnd mit Heikhunger, ebeiteiten. fogar Sen mi —— 
bei uüchternem Magen Aufſteigen euies Kitäuels bis zum Halle, Speichelanſammlung. Anſchwellung des 
geided, Diagenfäure, Sodbrennen, däufiges Aufſtozen. Kolik Kollern. wellenförmige Bewegungen, 
fteheude, jaugende Schmerzen und Stiche in den Gedärmen, Herzklopfen, Unregcelmäßigteiten der 3 
eirkulation, namentlich bei Frauen, öfteren unvermuthet eintreteuden Ropfichmera, 
Richard Mohrmann’3 * DIAMANT 
thefe oder Droguenhandiung käuflich, ſoudern nur einzig und alleın zu haben in Ghicago, North 
tr. 44, Room 8, wojelbit täglich foitenloie Ausfunft von — — Abis Abends 7 Ubr, 
Sonntags von 10 bis I Uhr eriheilt wird. Wer fi) der Sur unterziebt, erhä 
der Betrag auſtandslos zurückgezahlt. 
Ausführliche Brofpekte gratid und france aus der ganzen Welt. 
Nachdem ich verihiedene Ärztliche Hülfe eriolglos gebraucht, bin ich endlich durch 
Mohrmanns „Diamantine* don meinen Leiden gründlich befreit worden. Der Appetit, der vorher gänz. 
lich fchite, tft wieder da, uud fühle ich mich wie neugeboren. 


Spezialität! 


efahrlos und jchmer: * 
te 
* DIAMANTINE ’’ heilt Bläffe deö Ge» 


Ohnmagten mit Schwindel. namentlich 


lut · 
ang zur Melancholie, 


A. ” ıjt in feiner App» 


e t Sarantieichein, und 
Das ift wohl Alles, was ein Sterblicher 


Meinen herzlichſten Dank, Chicago, den 
didoia, bw 














Stadilollen 


8130 


und aufwärts. 








IRVING PARK 


BOULEVARD-SUBDIVISION 


27. WARD. 


Stadllollen 


Meilen vom 
Gourthaus. 








BER ine aroße Excurfion 


verläßt den Chicago, Milwaukee & St. Paul Bahnhof. Madifon und Canal Str.. Sontts 


tag, 


hof 15 Minuten vor Abgang des Zuges. 


den 3. Juni 2 Uhr Nahmittags, und hält an Milmaufee Ave. und Hum— 
boldt Station. —Frei-Tickets zu haben in unjerer 


ef 


Djfice oder von unferen Agenten am Bahn⸗ 


Kommt und bringt Eure Bekannten mit, um unfere 


IRVING PARK BOULEVARB SUBDIVISION 


anzujehen. Diejelbe liegt 65 Fuß über dem See und nur 8 Meilen vom Courthaus. Weßhalb 
20 oder 30 Meilen aufs Land gehen, wenn Ihr dieje ſchönen Lotten jo nahe Euren Arbeits- 


plägen für 8130 faufen fönnt? 





Bedingungen: S15 Anzahlung und $5 per Monat. 





UTITZ & HEIMANN, 


Zimmer 531—535 Unity Building. 








Deutſches Theater in Hörbers Halle. 


Jean Wormſers Germania-Geſell⸗ 
ſchaft wird am nächſten Sonntage in 


Hörbers Halle ein Gaſtſpiel geben. Zur 


Aufführung gelangt das deutſch-ame— 
rikaniſche Senſations-Schauſpiel „Der 


Leichenräuber vonChicago“, einSchaus | 
ſpiel, das von derſelben Truppe und | 
unter gleicher Rollenbeſetzung bereits 
in allen anderen Stadttheilen Chicagos 
wiederholt und mit großem Erfolg ge= | 
ı geben worden ift. Eine befondere At-⸗ 
traftion dürfte die Vorftellung durch | 
das erſte Wiederauftreten der früher 
| hier jo beliebten Soubrette, Frl. Ber- 


tha Wagner, erhalten. Da außerdem 
das obenermähnte Schaufpiel ohne 
Souffleur, bei offenen Verwandlun— 
gen und mit allen Tzenifchen Effekten 
über die Bühne gehen wird, jo fteht 
eine gute Vorftellung in ficherer Aus- 


ficht. 


Die goldene Sluth am Sorizont, 
welche dem Sonnenuntergang folgt, it ſchön. Wen'ger 
ſchön ift das blaſſe Saffrangelb des Geſichtes eines 
gallenteidenden Meuiden. Und welch' unausiprehlidhe 
Schmerzen bereitet Galle am unrehten Ort. Stecheu 
in der rechten Seite und unter'm rechten Schulte: 
blatt, Uebelleit, Krampf, gaftriiches Kopfweb, Per: 
fopjuug, wmangelbaite Verdauung und alle amd.rın 
Eymptome von Biliofität num zwar nidt im Dan): 
umdrehen bejeitigt werden, aber durch den rationell:n 
Sebrauh von SHoftetters Dlagenbitterd werden fir eus— 
gerotter,die · Verdauung umd mgelmäßige Entlseruny 
de3 Darımlanal3 wieder hergeſtellt und Die Dispoſi— 
tion zu fomplizirteren Leiden, von welchen jeite d:r 
Anfang find, geboben. J at.smus, Mirthätigleit 
der Nieren un) Wlaje, 9 ie und Shla’tojigfeit 
werden ebenſalls Durch d Baı 
des Rervenſyſteus wieder 
gegen das Malariagift wirft 
prompt. Dreimal täglich ein 





co? zus Beruhigung 

Als Mittel 
e unfehibar und 
Weinglas voll. 


> 


Bau:Erlaubnikiheine 


wurden geftern wie Folgt ausgeftellt: John Malone, 
2itöd, Brick⸗Flats mir Baſoment, IE W. Yaıms 
Str, RO: 9. N. Wheatley, Möd! Brick-Flats mit 
Baſement, M Koummerdial Me, 300; 8 v. 
Wheatley. Atöds Brick-Flats mit, Yaden umd Baſe— 
ment, ER? N. Lincoln Ztr., 500: 2. O’Xeofe, 
Höäd. Brid-Flats mir Laden und Baſement. Ol 
N. Halfte Sir., SHAW: Johu Wleor, Aöd. Frame⸗ 
Flats, IM Emerald Ave, SIG; Gharles Altrecht, 
Stöd. Brick⸗Flats mir Baſement. ) IE. Chicago 
Wor., SO; Fran M. U. Wons, Nöd. Wridaiars 
mit Bajement. 1585 Yerington pe., 5500: GE. Pil- 
ko, Ztöd. Brid-Flats mit Baloment, 3207 Low: 
Ro, 33500; B. Pas Brewiug Compam, Ikörd. 
Brid-Office nt Bıjement, A—M- Union Ztr., 
850; M. 2. Brown, Aöd. Beide Flats mit Bar: 
urent, HIT Galumer Ave, dobn Me- 
Dewell. Zitöd. Brick- Wohndaus wit PBajeın:ut, 636 
Eis Wor., EROI: Frau E. MW. Gaje, Iitöd. Brid: 





E. 
Flats mit Baſement WI-8 45 Zi, ⏑, Js. 
®. North, tod. FrameFlats, Radion Mp:, wane 
Foreit Mor, 3500; Im. R. Thler, Ziäd. Pr’d- 
Fiais mit Baiement, IMI—S1 36. Str., $10,00); 
Soon M. Emdite heben Itöf,. Beid-Fiat: m tPaie: 
mat, Ir-22 MW. Nndioen Str, 846,090: William 
Bıck, Möd. Srid-⸗Anbau mit Taement, 3327 Yarib- 


| field Mee., 20: Ins. Lorimeni/Htög, Pride .ats 


wit Baſſment 22 Gong Ste, HM: €. Nor 
ter, Möd, Brick-Flats mit Bafement, 36 Sig:l Str., 
33000; Win. Yes, Atöck. RFlats mit Biſe— 
ment, N. Albany Abe. 80; U. Seifert, NRöcd. 
Vrick Flats mir Laden und Baſement, IND W. Nortd 
Ade 500: 3.6. Yehnion, Möd. Sr Flats mir 
Bajement, GSS. Green Str, SW Rihoimssmıt, 
Atöd, Brid Flats mit Baiement. KA Monro: Mp:., 
$10,000: Nas. Cormid, Nöod. Brid- Flat mit Bair- 

Brair:e Ap:.. $I0.0M: 3. X. Ro: 


ment, 85-17 , A 
binioa, Btöd. Wohnhaus, WI N. PBaulina Str., 


82900. 
Meritberict. 
Chicaga, den 1. Juni 18M. 
Diefe Breije gelten nur für den Großhandel, 


Bcemüfe 
Rothe Beeten, 50c—T5 per Dub. ® 
Sellerie, 4060 per Dusgend. 
Eafat, 2.002,50 per Barrel 
Sartoffeln, 65c— Me per Yuidel. 
Smwicheln, 33.00-83.50 per Barrel. 
Kohl, 2.0.50 per ‚Kifte. 

Lebendes Geflügel. 

Junge Hüpner, T—Le per Bund, 
Subne,. S—Te per Bund. 
Trutbübner, Gc—T:_ per Biund, 
Enten, Te per Bund. 
Gänfe, 83.00-94.00 per Dugend. 

Butter 2 
Brite Rahmbutter 16e—Ne Her Pfünd. En 

kiie 
GHeddar, 11c—12c per Pfund. 
Eier. 

Seife Eier, 10c—Ile per Dugend. 

Srudie 


— 
* acc 








| Brieffaften. 


| €. W. — Das einzige Mittel, welches Sie ohne 
I Sarabr amenden können, find Jod-Einte bungen. 
Vachen Sie ſich eine Salbe, beſtehend aus einer 
Drachme Jodkali, zehn Gran Jod und andertholb 
Unzen dereinigten Fettes und gebrauchen Sie dieſeloe 
täglich zwei Mal. Ferner gurgeln Sie jleibig mit 
Salzwaſſer. uf alle Fälle aber jollten Sie einen 
Arzt zu Rathe ziehen. 

B. 8. — Die Anweſenheit des Zeugen bei einer 
! Trauung ift geſetzlich vorgejcdrieben, doch faun ir 
gemd Jamand, Der gerade im Gerichtszimmer anwe— 
| Iemd ıft, als ſolcher fungiren., 

A. D. — Vier Mark umd einige Pfennige. 

Jalius ®. — Danzig liegt in der Provinz 
„Woſtpreußen“, könnte alſo unmöglich die „Yauptitast* 
don Bommern oder Oftpreußen fein. 

‚Sri M. — Hier und da wird auch heute neh 
in Deutihland Chauffergeld bezahlt. 

6%. — Wonden ir ſich direkt an unſeren 
Rechtsanwalt, Herrn Jens V. Chriſtenſen, Zimmer 
I|BR—H, Re. 9 5. Une. 
M. N. — Fragen Sie einmal nach bei Koppel 
& 6o., Wr. 181 Waſhington Str. 

2. SH — Reuigkeiten find nurfleuigkiten jolange 
fie neu find. Wenn Sie in Der „Abenppoft“ Berüd⸗ 
ſichtigung verlangen, müfen Sie Bei Zeiten fommen. 

A. W. — Ta Sie m militärpflichtigen Wl:er 
waren, als Sie Deutihland verließen, werden Sir 
un zwe jelhaft tm Falle einer Rüdfehr zum Heeres⸗ 
dieuſt herangezogen, Tor Vürgerbrief jhügt Sie nicht. 





Scheivungsflagen 


wurden eingersiht von: Emma gegen John F. Bear: 
ker, wegen graujamer Behawolung; Charles R. gegen 
Grace Schoenderger, wegen Edebruchs; Jacob gegen 
Caroline Kurk, wegen Verlaſſens; Bertha gegen 
Charles Rittir, wegen grauſamer Behandlung; You.jz 
gegen Youis Brown, wegen Trunkſucht und Birlaj- 
35; Marie gegen Anton Bouet, wegen Bırlaffens; 
arolne G. gegen Marſhall W. J. Yevins, wegen 
ſens und Kriminalberbrechens; Dabid E. gegen 
J. Freeman, wegen Ehebruchs. 

wurden fſolgende Eheſcheidungsdekrete: 

Maggie von Heury Madiſon, wegen Edebdruchs; Maria 
Y. von Names T. Duk, wegen Verlaſſens; Yillie von 
William Wunſch, wegen Verlaſſons. 


nn 


hi 
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Heiraths⸗Licenſen. 


Folgende Heitaths;Lizeuſen wurden in der Offlee 
des County⸗Clerts ausdentellt: 
7 


Georg: Willig, Caroline Moeller, N, W. 
Wineent Wirtus, Werimda Stoltman, 4, . 
John Ahbe. Vena Meyet, 2, 18. 

Bennett Abell, Annie Daiole. 7, 2. 

John Wyatt, Phyllis Gabfiell, 30, 18. 

Gilbert Miles, Thereſe Vater, 31, %. 

Michele Logrov:no, Roja Salihio, 3, 2. 
Ailbert Schubert, Marie Kotott, 36, 32. 

Frant Barton, Barbara Benes, U, 21. » 
Wiuiam Wolter, Gertrude Arnd, U, WM. 
Benjamin Kribs Minnie May, 93, M. 
Henry KHiſcher, Ollie Kurier, W. 21. Y 
John Lind, Elſie Oljon, 3, 4. » 
Samuel Scott, Aun.e Strobel, 30, 20. 

Joſeph Ihome, Anna Kopp, 8, 2. 

Samuel Samuelſon, Annie Runkoiit, 3, 34 
Eugdene Gurneit, Dorothy Dem, 4, 2. 


2 


Henry Pauly, Bollie Turnquiſt, B. 3. 
Michael Horayodwsty, Nannd Koras, W ‚M. 
Wilfiam Bollbach, Mary Peters, 21 18. 
Aldert Kudlimen, Carrie Urtmaper, 38, 80 
John Schiler, Lena Danelstt, 22, 19. 

Bınjam.n Bloch Birdie Swartdild, 2, MM 
Sherman Barrett, Amma Hult, 3, 19. & 
Sorge Met, Jane Hiscod, I, &. 
Eugene Berjant, Roje Tanner, 35, 27. \ 
James Naudy, Sarah Yawler, U, WB. - 
Alerander Ikermeburg, Roberta Meble, 5. 
Thomas MeGilficnddy, Fuma Stad, 30, ©. 
“A idert iyor, Yaura Wecker, 7, 34, 
MRaremelian Kicker, Hedwig Thiele, 5, M, 
Humen Zitwerman, Annie Goben, 9, 19. 
Kohn Oberg, Klara yallenberg, 35, 3 
Adem Kumiontı, Mary Jezietsla. 9 
JAcebh Wener fi: Ska, 4 
Jobn Barcus, Juue Dal, 8, 34. 
Thoneıs Proton, Anna Ktidnen. 54, 44 
Aohir Groeger, Hannah Bonnzyie, 7, 
Ralph Morrsll, Mattie Smith, 37, 35. 
Fharles Worje, Ada Berdine, X, W. L 
Baul Halgerion, Thea Martinien, 34, 9 

Fred Gee, Louije Clark, 22, 19, 

Yojepb Harris, Emma Jehnſon. 33, . 
Eharles Arien, Yofie Cifon, 5, 9. 

Olaf Linddloin, Eiima Enmert, M, 
Fredrich Felichow. Marie Shulmburg, 5, M 
John O'Brien, Gatharine Bully, 4, WM. 
Atited Baler, wwary Gornith, 5, 8. 
Chmiftirn Eridion, Annie Sandahl, 4, 
Abe Blumenthal, Jetta Geht, 3, MW. 
Charles Horning, Sophie Hodiger, 3, 2. 
James Malseiy, Mary Sion, 8, 3. 
deorge Jefrey, Mary Galagbau, 46, 36 

Earl Frieageif, Annie rrienle, 21, WM. 
Wilke Sterling, Ellen MeReagu:, 3, 

Bere Bok, Yoiepbine Klateda, 3, 2. 
Edwar) Kelly, Delia Du’to, W, 9. 
Auguk Boadı, Minwie Lusrpfe, 3, 


Andreas Witdenann, Anne B;yer. 29, 
Auguft Duidginsig, Mary Lofsj?ti, 2. 


®, 


G:orge Milimoor, Yanıs Manning, 21, M 
Ecxueſt Saple, Nartha Lupe, U, D. 
Chacks Peditrom, Metsifya Yuitafion, 3, — 
Robert an, Sms, 9, 1. 
Charles Adeir, Radıl Williems, 55. 3. 
John Wirenmüllr, Lilfie Figemdaum. 
day Malen, Mary Loppıneger, WM, 
Jamts Folan, Johanne Melden, ®, 
obann:3, Bae. Nngeberg Larion. 8, 
oleph Popylan, Alice Garn, 9, i 


m _ 


3, 
2 
a 


zer Waitd, Gertrude Bari, ii MM. 5) 
gut Scunidt, Bertha Ruben, 3, 9 
Gr Ben, Lara Obhut, 9: 

a Frances Moore, 8, 4. P 


eur Starter, Baulina Wontfe, 8, 
tank Zonzwifi, Aunie Eıpef, U, 2. 
Fharald, Achanna Guıre, M M. 

Albert Kadel, Jairpbine Durat, 2, 2. 


Todesfälle. 
beröffentfiche ir die Lifte der Pate 
(dem ke urn Tea Yen Gejandteitsamte yoiiden 
geteen und dene Mittag Dirldung zuging: 


» 








after 
Br. 4 Te; Re 8 Mei 


Meier. Ste. BEIM 
2% —— 1008 Baniion Er. gi ia 
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Abendpoſt. 
= A täglich, ausgenonmen Sonntags. 
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Hochfahrend und hartherzig. 





Wenn die Kohlengräber wirklich die 
unwiſſenden, mit der Sprache und den 
Einrichtungen dieſes Landes unbelann- 
ien Barbaren ſind, als welche ſie von 
der engliſch-amerikaniſchen Preſſe hin— 
geſtellt werden, ſo kann man ihnen kei— 


nen Vorwurf daraus machen, daß ji: | 


einen verpfuſchten Strife immer nod) 
gewinnen zu fönnen glauben. Die 
Grubenbejiger aber find ohne 
Zweifel echt amerikaniſche Geſchäfts— 

ute, die ſich nicht nur auf ihre Klug— 
heit, ſondern auch auf ihre Geſittung 
etwas einbilden. Sie wiſſen, daß der 
Ausſtand, der noch dazu in eine ſchwe— 
re Handelskriſis hineinfällt, die In— 
duſtrien und den Verkehr lähmt, einen 
der wichtigſten Gebrauchsgegenſtände 
vertheuert, Hundertiauſenden von Ar— 
beitern die größten Entbehrungen auf— 
erlegt und in ſehr bedenklicher Weiſe 
die Kluft erweitert, die ohnehin ſchon 
zwiſchen den Beſitzenden und den Mit- 

Joſen gähnt. Deshalb jollten fie 
Pin Wenigiten den guten Willen zei 
gen, zu einem: ehrenvollen Ausgleiche 
mit den Ausftändigen zu gelangen. Es 
fann aber jetzt faum noch bezmeifelt 
erden, daß e3 ihnen nicht um einen 
Friedensſchluß zu thun iſt, jondern 
um die Demüthigung der „Aufrührer” 


und die Zerftörung der Kohlengräber: | 


Union. Denn ſonſt wären fie von der 
mach Springfield berufenen Konferenz 
nicht in jo auffallender Weife — fort- 
geblieben. 

Allerdings wird behauptet, daß eine 
Einigung aller Grubenbefiger unmög- 
lich jet, weil die Verhältniffe in Süd— 
Illinois anders liegen, als in Norb- 
Illinois. Auch wird gejagt, der ganze 
Yusftand fei auf eine Verſchwörung 
Iwiſchen Kohn MeBride und den „Ope- 
rators“ in Ohio zurüdzuführen, Die 
erit viele taufend Tonnen Kohle an den 
Flußſtraßen aufhäuften und alsdann 
die Löhne herunterjegten, um eine all- 
gemeine Betriebzeinitellung und Preis— 
fieigerung herbeizuführen. Endlich er= 
flären einige „Bofje“, fie könnten fich 
unmöglih auf Unterhandlungen mit 
einer Union einlafjen, die mit Gewalt— 
mitteln gegen fie vorgegangen ſei. 


Alle dieſe Einwände find jedoch offen= | 
Sedenfalls | 


bar nur leere Ausreden. | 
hätten fich die Grubendeliger von Illi— 


is allefammt in Springfield einfins | 


und verſuchen fünnen, ob ji 
Der das ganze Land lähmende Strike 
nicht auf friedlichem Wege zum Ab- 
ſchluß bringen läßt. Wenn fie an- 
nehmbare Vorſchläge gemacht hätten 
und dieſe von den Arbeiterführern zu— 
rückgewieſen worden wären, ſo hätten 
Letziere wahrſcheinlich die Herrſchaft 
über ihre eigene Gefolgſchaft verloren. 
Wie aber die Dinge jetzt liegen, ſind 
die Arbeiter zu der Annahme berechtigt, 
daß ſie ausgehungert und zur bedin— 
gungsloſen Unterwerfung gezwungen 
werden ſollen. 
Troh aller Fehler, welche die Aus— 
tändigen und beſonders ihre Führer 
gemacht haben, bleibt die Thatjache be— 
Ätehen, daß ihre Beſchwerden zum größ- 
ten Theile gerechtfertigt find. Sie ha— 
ben nicht nur äußerſt niedrige Löhne 
erhalten, fondern find außerdem in 
fehr vielen Fällen auch noch durch das 
Truckſyſtem betrogen worden. Die öf- 
fentliche Meinung hat nur ihre Kam— 
pfesweife mißbilligt, aber nicht ihre 
eftrebungen an und für ih. Wenn 
aljo die Grubenbeſitzer jede gütliche 
Verftändigung troßig ablehnen, jo 
werden in Zufunft fie allein für alle 
Folgen verantwortlich gemacht werden. 


&ie werden nicht verichindt. 


Durch das neuefte Zenfusbulletin 
mind der oft gehörte Sat widerlegt, 
daß auch in der Landwirthſchaft die 
Kleinen von den Großen verfchlungen 
werden, und der freie Bauernitand im 


Abndhmen begriffen ift, Es war näm- | 
ich im Jahre 1890 von der gejammten | 


Bodenflähe der Ber. Staaten mit 


Ausſchluß Alaskas etwas meniger als | 


ein Drittel bebaut. Die 623,218,619 
ger, die überhaupt für landwirth— 
haftliche Zmede benützt wurden, zer— 
len in 4,564,641 einzelne Farmen 

von durchſchnittlich 137 Adern. Nicht 

alle diefe Farmen wurden von ihren 

Eigentgümern bewirthſchaftet. Bejon- 

Ders im Süden ift es üblich, daß die 

früheren Stlavenbarone, die ihr Land 

nicht mehr jelbft bearbeiten, es parzel- 
lenweiſe an Farbige verpachten, 


ten viel zahlreicher find, 


ober unerfahrene Einwanderer ihre 

lanbiwirthfehaftlihe Laufbahn zunächft 
al3 Pächter beginnen und ſich erft [pä= 
er zu Eigenthümern aufſchwingen. 

”* Am bemertenswertheiten ift indeſſen 
der ſchon eingangs erwähnte Nachweis, 
daß der Groß-Grunbbefig. hinter dem 
mittleren und Heinen meit zurüditeht. 


Nahezu die Hälfte aller Sarmen — | 


2,008,694 — beftand aus mehr als 
100 und weniger ald 500 Adern. 1,: 
121,485 Landgüter enthalten mehr als 
50 und meriger ald 100 der. Unter 
50 Ader groß find 1,318,521 Yarmen, 


and von diefen enthält wiederum die 
Er Mehrgahl, nämlich 902,777, 

ehr ala der. Somit find von den 
4564641 Zaren, die ed Überhaupt 


aber 

auch im Norden gibt e& viele Pächter. 
Da diefelben jedoch in den, neuen Staa= | 
als in den | 
alten, jo bürfte der Schluß, geſtattet 
fein, — der übrigens durd) die@rfahrung | 
beftätigt wird, — daß mittelloje Leute | 


ann ————————— 


nur 31546 die mehr als 1000 Ader 
umfaflen. Letztere find zum überwie⸗ 
again Viehzucht im Gro- 
en gewidmet und in mafjerarmen Ge- 
genden gelegen, in denen fich ver Feld⸗ 
bau nicht mehr mit Vorteil betreiben 
laßt. Auf der anderen Seite find nur 
265,550 


Gtäbtern mehr zum Vergnügen ge- 
balten. 

Der Grund und Boden in den Ber. 
Staaten iſt alfo weder in die Hände 
der Gropfapitaliften gefallen, noch ift 
er jo zerjtücfelt, daß die einzelnen Be- 
Iäungen feine Familie mehr ernähren 
fönnen. Vielmehr wird er nach wie por 


betrübend für die „Reformer“ fein, 


bejtätigen, aber wenn ſie fich auch micht 
auf Ihatjachen ftügen fönnen, jo mer- 
ben ihnen darum noch lange nicht die 
Morte ausgehen. Man wird alfo auf 
weiterhin auf das Papageigeplärre fto- 
Ben, daß auf dem Lande mie in ber 
Stadt die Reichen immer reicher‘ und 
die Armen immer ärmer werben. 


Immer mehr Widerfprüde. 


Wie grundfaglos die Tariffompro- 
mißler im Genate find, bewieſen fie 
geitern bei der Abſtimmung über den 
Antrag des Populiſten Allen, auch ge— 
hebelte Bretter cuf die Freilifte zu ſe— 





einen Zoll hatten ſchützen wollen, Der 
halb jo hoch fein follte, wie der Me— 
Kinley'ſche. Zufällig find aber die de- 
mokratiſchen Senatoren aus denjenigen 
Etaaten, in denen die Sägemühlen- 
Induſtrie von Bedeutung iſt, feine 
Schacherer, ſondern ehrliche Zolltefor- 
mer, Da aljo die „berechtigten örtli— 
chen Forderungen“ ver Sägemüller — 
um mit dem Oberfrämer Gorman zu 
reden — bon ihren berufenen Bertre- 
tern „preißgegeben” wurden, fo durf— 
ten fich die „Konſervativen“ daran er— 
innern, daß im Sinne der demofrati- 


terial auf die Freilifte gejeßt werden 
it, aber fie handeln nur dann nad} ih- 


befondere Rüdfichten daran verhindert 
erden. 

Somit find wenigſtens zwei Roh— 
ſtoffe auf der Freiliſte, nämlich Holz 
und Wolle. Die Metalle, die Kohle 
und den Rohzucker, die das Abgeordne— 
tenhaus gleichfalls auf die Liſte geſetzt 
hatte, haben die MeKinley-Demofra- 


vernünftige Menjch aber wird fich die 
Frage vorlegen, warum die Schafzüd)- 


Weichkohlen- und Eiſenerz-Gruben. 
Die Kohlengräber beſonders, die zum 
Strike getrieben wurden, weil fie faum 
noch ihren Lebensunterhalt verdienen 
fonnten, werden wiffen wollen, ob viel- 
leicht fie durch den Zoll auf Weichkoh— 
len gefehütt werden. Doch das folge- 
richtige Denten hat mit den Beichlüffen 
der Monopolanmwälte nichts zu thun. 


De 


Hoch das Soldatenthum! 


„Der militärische Drill ift das befte 


lichkeit zu entwickeln. Er ift doppelt 


geren körperlichen Schulung untermwirft, 


liher Erziehung. Das 
Ererzitium zieht in dem Nüngling, 
wenn ſyſtematiſch angewandt, einen 
Abſcheu gegen jede Urt Ausſchweifung 
groß. Es iſt unmöglich, in den mili: 
täriſchen Uedungen Meifter zu wer— 
den, ohne Geſundheit zu befiten, und 





durch Gelbitbeherrfhung im Effen 
und Trinfen, wie in der Arbeit und 
| beim Spiel, und duch regelmäßigen 
und genügenden Schlaf.“ 

Diefe Worte find nicht einer deut⸗ 


ſchen Militär-Zeitſchrift oder einem 


Atlilel eines doutſchen Mititärfcheift- 
ſtellers entnommen, ſondern fie find 
eine wortgetreue Ueberſetzung aus ei— 
| nem Leitartikel des „Chicago Herald“. 
| — Der Anblid der Rinder-Bataillone 


der verfchiedenen Kirchen, die am Grä⸗ 
berſchmückungstag an der großen Pa | 
rade theilnahmen, Hat das Blatt zu | 


dem Lobgeſang auf mititärifche Schu: 
lung begeiftert, dem mir Die oben mie- 
dergegebenen Sätze entnehmen. 
„Herald“ geht noch weiter. Er ſieht in 
der foldatifchen Schulung für die Ju— 
gend „eine Anregung zumStreben nad 
edlen Zielen und eine Stärkung gu- 
| ter Antriebe”; fie ift ihm ferner eine 
' Quelle der Vaterlandsliebe und fördert 
„Achtung vor den Vorgefehten, Mitge- 
fühl und Güte für die Untergebenen, 


Liebe zu den. Gefegen.“ Ein „Vertraut: 


weckt eine grünbliche Würbigung ber 
Künfte und des ſegensvollen Friedens. 
Deshalb erklärt der „Herald*, daß es 
aut fein würde fiir Chicago, wenn bie 
Stadt recht viele Kmabenregimenter be- 
fähe, und der Artikel ſchließt mit dem 
Winke, daß es angebracht fein würde, 
zu diefem Zwecke in die Taſche zu grei- 
fen, denn ohne ſubſtantielle Unterftü- 
gung könnten wir dieſes 

tHeilhaftig werden. 





N are 
— 


—————— 


mäßiger Größe. Dagegen gibt es nur 
84,395 Baligungen, die zwiſchen 500 | 
ı und 1000 Xeder enthalten, und gar ' 





j armen zwiſchen 10 und 20 | 
Ader groß, und aus meniger ala 10 | 
Ader beitehen nur 150,194 Befigungen. | 
Diefe Kleinfarmen fin entweder dem | 
Gemüfebau in der Nähe der großen 
Städte gewidmet, oder fie werben bon 





in der Hauptfache von einem lebend- | 
kräftigen Bauernitande bewirthſchaftet, 
der zur Gefammtprobuftion des Lan- | 
des bei Weiten das Meilte beiträgt 
und fich durch Verftand und Unterneh: | 
mungsgeift auszeichnet. Es mag fehr | 


daß die Zenfuszahlen ihre ſchwarzſehe-⸗ 
riihen Behauptungen in feiner Weiſe 





ben. Sie ftimmten nämlich ſammt uns | 
ſonders für den Antrag, obwohl fie | 
vorher „die amerifanijche Arbeit” durch | 





ſchen Platform das wichtigfte Baumaz | Anzeige in den Tageblättern veröffent- 


| Ticht, d l r ⸗ 
ſollte. Sie wiſſen ganz gut, was Recht icht, berzufolge ex imehvere hundert At 





| Zandsleuten fungiren zu wollen. 


ter und die Sügemüller weniger „ſchutz— | 
berechtigt” find, als die Befiger der | 





wohlthätig, da er den jungen Menfchen 
an Ordnung, Schnelligkeit in den Ber | 
megungen und Gehorfam gewöhnt und | 
Kühndeit und Energie in ihm groß: 
zieht, und, zugleich mit diefem mora= | 
liſchen Einfluß, ihn einer gleihmäßi- 


als irgend eine andere Methode körpers | 
militärifche | 


Geſundheit fann mur gefichert werben 


Der ı 





öffichtei ie Kameraben und | . 
Höflichkeit gegen bie Ra Verluſt beträgt $150. Das Joſeph 


werden mit dem folbatifchen Leben er- | 





gend nicht | 


„Übendpofte, Ghicags, Freitag, den 1. Juni 1894. 


Ueberladen! Weberladen! 


litarismus; ein Lobgeſang, fo feurig 
und enihufiaftifch, daß Die europätfchen 
Militärfreunde beſchämt ihr Haupt fen- 
fen und geftehen müffen: „Herr, wir 
find nur arme Stümper!“ Sonderbar 
an der Sache ift nur, daß gerade das 
Soldatenthum, das ver „Herald“ heute 
in den Himmel hebt, fonft von demſel⸗ 
ben Blatt und feinen anglo-ameritani- 
ſchen Kollegen als eine wahre Ausge— 
burt der Hölle Hingeftellt wurde. 
Man ift gewohnt, in der engliſch⸗ame⸗ 
rikaniſchen Preffe zu lefen von den 
“soldier ridden countries of 
Europe“, die Soldatenplage wird als 
der Fluch der europäifchen Großmäd- 
te angejehen, und man ift in der Re— 
gel geneigt, mitleidigeverächtlih auf 
die Nationen herabzubliden, die nicht 
die Kraft befiken, die ſchwere erdrü— 
dende Bürde, die ihnen der Militaris- 
mus auferlegt, abzuſchütteln — und 
jebt dies Hohelied, welches das Solda— 


tenthum als die Wurzel alles Guten | 
Der europätjche | 


und Schönen preift. 
Mikttarigmus ift etwas ganz Anderes, 
werden die Amerikaner jagen, aber das 
ift nicht wahr. Das deutfche Soldaten- 
tum fommt der Verwirklichung des 
Ideals fo nahe wie möglich, und die 
für foldatifhe Erziehung ſchwärmen— 
den Umerifaner fünnten die Sache 
mwahrjcheinlich nicht To gut, jedenfalls 
nicht beffer machen. Sie wünſchen ſich 
auch eine echt ſoldatiſche Erziehung 
gar nicht, ſondern ſolche Schwärme- 
reien, wie Die de& „Herald“, find nur ber 


Ausfluß des impulfiven findlichen Ge- 


müths der Amerikaner, auf das alles 
äußerlich Glängende einen mächtigen 
Gindrud madt. Wie jchön fehen die 
marſchirenden Bataillone aus! Co 
ichön, daß man die Gefahren nicht 
fieht, die dahinter fteden, und bie 
Marſchmuſik klingt jo beraufchend, daß 
man die Stimme der Vernunft nicht 
hört, die da mahnt: „Spiele nicht mit 
Schießgemwehren u. ſ.w.“ Im Uebrigen 
hat aber jener Weltweiſe recht, der da 
ſagte: Was die Kinder ſollen, das wol—⸗ 
len ſie nicht, und ſie wollen's, ſohald 
ſie's nicht ſollen. 


Lotalbericht. 


Beſchwindelt. 








Ein abgefeimter Gauner, der ſeinen 
Namen als B. F. Mills angab, hat vor— 
geſtern nicht weniger als 71 italieniſche 
Arbeiter, denen er Anſtellung bei einer 
Eiſenbahngeſellſchaft verſprochen hat— 
te, auf den Leim gelockt. Die armen 
Teufel haben jeder einen Dollar ein— 
gebüßt, während der Schwindler ſpur— 
los verſchwunden iſt. Mills hatte eine 


beiter zu engagiren wünſchte. Seine 


| ice befand. fich ; 
rer Weberzeugung, wenn fie nicht durch | — ag Ne Wein Siaufe Sir 


275 W. Diadifon Straße. Ein gemif- 
jer Joſeph Roffi, der ſich als einer der 
Erjten meldete und der englifhenSpra= 
che mächtig war, erhielt fofort eine An— 
ftelung al3 Bormann unter dem Ver: 
jprechen, als Dolmetfcher bei feinen 
Die 
legteren famen während des vorgeftri- 


Moral * genTages in hellenSchaaren angetrabt. 
ten im Senate wieder geſtrichen. Jeder 8 3 he *— 


Ein jeder mußte einen Dollar bezahlen 
und durfte ſich daraufhin als engagirt 
betrachten. Während des Nachmittags 
verſchwand plößlich Herr Mills aus der 
Dffice und hat fich ſeitdem nicht wieder 
jehen laffen. Die Betrogenen warteten 
itundenlang auf feine Rückkehr, bi3 fie 
endlich zu der Ueberzeugung famen, daß 
fie einem Schwinbler in die Hände ge- 
fallen waren. 





Will geihicden fein, 


In einer Klagefchrift, welche Frau 
Auguſta Osbar geſtern im Kreisgericht 
einreichte, beſchuldigt ſie ihren Gatten, 
den Schneidermeiſter Bernhard Osbar, 


| der Grauſamkeit, und erfucht gleichzei- 
Mittel, die Jugend zu rechter Männ— 


tig um Scheidung. 

Das Paar ift ſeit 1869 verheirathet 
und hat bis zum Jahre 1892 zuſam— 
meiigelebt. Osbar ift, der Klagefchrift 
zufolge, ein wahrer Tyrann gemefen, 
und fol unter anderem die Kohlen— 


ſchaufel mit einer ſolchen Geſchicklich- 


keit zu gebrauchen im Stande geweſen 


ſein, daß er der Klägerin eines Tages 


ein Ohr faſt gerade jo glatt mit der 
Kohlenſchaufel abhieb, wie |. 3. Pe— 
trug dem Knechte Malchus ſein's mit 
tem Schwert. Ein anderesmal ſoll er 
einen Freund Namend Hugo aber 
nitgebracht und diejen eingeladen ha— 
ben, fie (Die Klägerin) „ein biöchen zu 
prügeln“, falla es ihm Spaß mache. 
Und Faber habe fie daraufhin thatjäch- 
lich geſchlagen. Beide Männer feien 
damals verhaftet und unter Friedens— 
bürgſchaft gejtellt worden. Ferner habe 
Osbar vie eheliche Treue gebrochen und 
ſich überhaupt Jo beitragen, daß bie 


‚018 4,448.700-von | Das ift das toohre Hohelieb des Mi. | 


Ein Fahnenfühttaer. 
Corps Nr. 1 von der Heildarmee be- 


feines Fahnenträgers, des Gergeanten 
William’ Revdid. Derfelde gehörte dem 
Corps jeit langen Jahren an und mar 
einer der eifeigiten Soldaten desſelben. 
Sein Verſchwinden wird aber nicht 
nur von den Kameraden bedauert, fon- 
dern auch von feiner Gattin, welche mit 
ihrem 10 Jahre alten Sohne in dem 
Haufe Nr. 702 Carroll Ave. wohnt. 
„Die leptere war ebenfalls Mitglied 
der Heildarmer. Aus irgend einem 
Grumde bemächtigte ſich Reddicks, der 
feinen Lebensunterhalt als Fuhrmann 
verdiente, eine unüberwindliche Eifer- 
jucht gegen feine Gattin, und in Folge 
diejer unfeligen Teidenfchaft fam «8 
zwiſchen Beiden häufig zu unangeneh- 
men Szenen, welche jchliehlich Reddick 
zu dem Entſchluſſe brachten, feine Frau 
und Chicago zu verlaffen. Das erite 
Mal führte er diefen Entſchluß fchon 
vor mehreren Wochen aus, bei welcher 
| Gelegenheit er jeinen Sohn mitnahm. 
| Der Knabe meinte und jchrie jedoch 
ı fortwährend nad; der Mutter, jo daß 
ſich Rebdid zur Rückkehr veranlaßt jah. 
Das nächſte Mal ging er allein und 
fehrte nicht mehr zurüd. Die verlaffene 
Frau tft jet darauf angewieſen, das, 
was fie für ihren und des Anaben 
Lebensunterhalt nöthig hat, durch ih— 
| rer Hände Arbeit zu verdienen, was mit 
ı großen Schwierigkeiten verknüpft ift. 
In den Reihen der Heilgarmee Herricht 
; tiefe Trauer darüber, daß es gerade 








; einer der ihrigen tt, deffen Handlungs— 
weiſe von allen, welche die Familie fen- 
nen, auf das Schärffte fritifirt wird. 





Ein reiher Schwindler verhaftet. 


Die Geheimpoliziften Cramer und 
Kelly von der Zentralſtation verhafte- 
ten geftern einen mohlbefannten 
Schwindler, Namen? James Burns, 
der in Jackſonville, Ill. dringend ge— 
mwünfcht wird. Burns iſt 55 Jahre alt 
und hat früher lange Jahre in Chicago 
gewohnt, mo er noch heute beträchtli- 
ches Grundeigenthum befitt. Sein®or- 
leben iſt angeblich reich an allerlei 
Gaunerſtückchen und Betrügereien, de— 
nen er feinen Wohlitand verdankt. Der 
Verhaftete ift noch gejtern Abend in po— 
Itzetlicher Begleitung nah Yadjonville 
abgereift. Er wind dort wegen wieder⸗ 
holten Pferdediebſtahls prozeſſirt 
werden. * 


Uebel zugerichtet. 


Um halb acht Uhr am geſtrigen Tage 
wurden die Bewohner der 3. Abe. durch 
laute Hilferufe, die aus dem Haufe Nr. 
197 famen, in Aufregung verjegt. Die 
30 Jahre alte Mamie Strander war 
dortjeldft mit ihrem Liebhaber, dem 
Farbigen James Strander, in Streit 
gerathen und hatte dabei jo jehr den 
Kürzeren gezogen, daß fie, aus verjchie- 
denen Kopfwunden blutend, mittels 
Ambulanzwagens nad dem County— 
Hofpital gefchafft werden mußte. Der 
brutale Angreifer wurde von Bolizift 
Michael Flannerty verhaftet und be— 
findet fich vorläufig in einer Zelle der 
Harrifon Str.-Station in Haft. Nach 
Anficht der Merzte im Hofpital find 
die Verletzungen Mamies zwar jchmerz- 
bafter, aber nicht bedenflicher Natur. 


—— m 


Nnfälle. 








Un der Kreuzung der Kinzie und W. 
14. Str. wurde geftern der 64 Jahre 
alte, Nr. 1826 W. 16. Straße woh— 
nende Louis Deide von einer Lokomo— 
tive der Northmeitern Bahn niederge- 
fahren und jo ſchwer verlegt, daß er 
jegt in feiner Wohnung faſt hoffnungs— 
103 darnieberliegt. 

Charles Defterreicher, ein 64 Jahre 
| alter Schuhmacher, wohnhaft Nr. 164 
| LaSalle Uve., fiel geftern Die zu feiner 
| Wohnung führende Treppe hinab und 
zog fich ſchwere Verlegungen zu. Man 
* ihn nach dem Alexianer Hoſpi— 
tal. 








Sefet die Sonutagsbeilage der Abendpoſt. 


— — 





* Der Muſiklehrer Louis Fahlbuſch, 
| welcher befanntlich wegen angeblicher 
ı Verführung eines 7 Jahre alten Mäd— 
ſchens zu einem Jahre Zuchthaus ver- 
urtheilt worden war, hat einen neuen 
Prozeß bewilligt erhalten. Seine Ver- 
theidiger behaupten, daß er das Opfer 
Er Erpreffungsverfuches geworden 














Klägerin ſchließlich veranlaßt wurde, | 
ihn zu verlaffen. Der Verklagte ift ein | 
mohlhabender Mann und Beſitzer der ı 
Srundjtüde Nr, 88—92 ClevelandAve. 
Außerdem fol er bei der „ibelity 


Safe Depofit Co.“ $10,000 in Baar 
deponirt haben. 


— — — 


*Im County Hoſpital ſtarb geſtern 
Annie Peterſon, ein bei John Draper 
in Dat Park angeſtellt geweſenes 
Dienftmädden. Die Aermſte arbeitete 
am legten Mittwoch in der Küche ihrer 
Herrſchaft als ihre Kleider in Brand 
geriethen. Die dabei erlittenen Verle— 
gungen. führten ihren Tod herbei. 

*Bei einem, geftern Abend in der 
Scheune des Nr. 41 Emma Str. moh- 
nenden Fred Cobaſh ausgebrochenen 
Feuer famen zwei Pferde um. Der 


Berndt gehörige, dicht neben dem Stall 
ftehende Gebäude murbe zum Betrage 
von 8500 beichädigt. 

* Richter Ewing hat Yrant Hum- 
boldt, 9. Clark und Benton Holley ei: 
nen Einhaltsbefehl bewilligt, demzufol⸗ 
ge es der „Grand Eroffing und Wind- 
jet Part Eo.”, refp. deren Präſidenten 

m. V. Jakobs 
75. Straße, pie Stoney Is 
und Railmay 
zu legen. 


land 


m. 


n wird, in ber | 


Berwy 0, Pa, 


Hoods iſt gut 
Es macht reines Blut 


Stärtt die Nerven und ſchafft einen guten 
Appetit. 

„Um Zeugniß über einen guten freund ablegen zu 
fönmen, muß man mit ihm geſprochen haben; um 
über Hobds Sarſavarilla etwad jagen zu fünnen, 
mu man ed verſucht Haben. ch Habe Hoods Sarja- 
parilla verfucht und in ihın 

einen drohen Blutreiniger 
gefunden, einen Nerbenftärfer, und einen Seiler um 
Miederheriteller bed ganzen Syſteuns. ein Ge 


| D N) d's Sarfa- 


parilla 





oe., Straßenbahngeleife | 


trauert jeit einiger Zeit den Verluſt 


| Hofkital 




















YONDORF BROS. 


267—269 NORTH AVE., ECKE LARRABEE STR. 
3840—3844 STATE STRASSE. 


Wir find überladen in jedem Departement, einfchlieglich 


Männer u. Knaben-Kleider, 


Nüle, Iappen und Ausflallungswanren. 


Wir haben deshalb befchloffen, unferen Runden einen groß: 
artigen Vortheil zufommen zu lafien, durch Deranitaltung » 


eines 











Gründlichen 





— ⸗ —— 


Aufräumungs-Verkaufs 


beginnend mit Dem heutigen Tage. 


BE Dies wird ein ausnahmsweiſer Bargainverfauf jein. ug 


Unjer Renommee für 
wahrheitsgetrenes Annoneiren ift eine unzweifelhafte Thatſache. 


| Alle Artikel in jedem Departement jind in deutlichen Sahlen marfirt. 
Die Preife werden fo niedrig fein, dag Jeder kaufen muß. 


Die beite Auswahl für den zuerft Kommenden! 
Keine Blumen! Keine Bilder! Keine Soupenirs! 


Nur großartige Bargains, Bargains, Bargains! 


und Sparen von Dollars und Cents für Alle, die diefe Gelegenheit wahrnehmen. 





North Side: 


267—269 NORTH AVENUE. 





BE Eine große, aus 25 Mann beftehende 
‘ Schmoll, wird im Freien au 








— Ds 





South Side: 


3840-3844 STATE STR. 





; Milttär-Kapelle unter Keitung des Profeflors Hugo 
f der Srontjeite unſeres YTordfeite-fadens morgen, Samitag, 


von 3 Uhr Nachm. bis 10 Uhr Abends Tonzertiren. 
Kommt Alle nnd bringt Euere Freunde mit! 








Spurlos verfihwunden. 


In der Armory-PBolizeiftation befin- 
det fich gegenwärtig ein Handkoffer, 
defien Eigenthümer bisher nicht er- 
mittelt werden konnte. Das Gepädftüd 
mar gejtern Morgen von dem Expreß— 
fuhrmann Strong, wohnhaft Nr. 128 
Sangamon Str., auf der Station ab- 
geliefert worden. 
Aungstage hatte Strong bon einer jun- 
gen Frau, die ihn an der Ede von 43. 
Str. und Greenwood Ave. anfprach, den 


Auftrag erhalten, den Koffer nach dem | 
Wabaſh-Bahnhofe zu bringen, während | 


fie jelbft zu Fuß nachkommen molle. 
Der Fuhrmann that, wie ihm geheißen 


lich auf da3 Eintreffen der Dame war- 
ten, worauf er enttaufcht doonfuhr und 
am folgenden Tage den ominöfenYand- 
foffer auf der genannten Polizei-Sta- 
tion abjeßte. Aus dem Inhalte des 
Gepädftüdes, das vom der Polizei ge- 
öffnet wurde, ſcheint Herborzugehen, 
daß die Belikerin eine gewiſſe Marie 
Barrow bon Nr. 4406 Late Abe. ift, 
die jeit einigen Tagen vermißt wird. 
Man glaubt, daß fie heimlich dieStadt 
verlaffen und fi nad St. Louis be- 
geben hat. Frl. Barrom war vor einigen 
Mochen von einer Frau Stridland, die 
fich gegenwärtig in Boſton zum Beſuch 
aufhält, engagirt worden, um die Auf- 
ficht über die verlaflene Wohnung zu 
führen. 


nu 





Noch immer auf freiem Fuße. 
„Jack, der Aufſchlitzer“, über deffen 


Greuelthaten in der geftrigen „Abend- 
poft“ ausführlich berichtet wurde, ift 


noh immer ein freier Mann. Die Bo- | 
lizei der Nord- und Meftfeite hat mäh- | 


rend des gejtrigen Tages ihren ge— 
fammten Diftrift auf das Genauefte 


durchforſcht, ohne auch mur die gering | 
fte Spur des geheimnißvollen Mord- | 


bußen entyeden zu fünnen. Martin 
Peterſon, der durch einen Stich in den 
Unterleib tödtlich verwundet wurde, 
befindet ſich noch immer am Leben; 
aber ſein Zuſtand iſt nach Anſicht der 
Aerzte ein völlig hoffnungsloſer. John 
Lang, das zmeite Opfer des brutalen 
Schurken, ilt etwas beffer daran. Gei- 
ne MWiederherftellung wird für wahr— 


ſcheinlich gehalten. Kapitän Kane von | 


der Desplaines Str.-Polizeiftation, iſt 


feit davon überzeugt, daß beide Vers | 


I und 14 Tagen am 30. Mai in dem Hertu entſchlaen 


brechen bon derjelben Perſon verübt 
worden find. Die jchließliche Verhaf⸗ 
hung des „Aufjchligers“ dürfte nur eine 
"tage der Zeit jein, da die Polizei eine 
vemlich genaue Beſchreibung feiner 
ejönlichteit in Händen hat. 





* Geftern ſtarb im Alerianerbrüder- 
= Road), der am 28. Mai 

oliziften O'Malley durch 
eine Reboloerkugel verwundet wurde. 


bon dem 
4 











Drei Kinder vermißt. 


Geſtern Nachmittag zogen in der 
Nachbarſchaft von Jackſon und Des- 
plaineg Str. zwei Italiener mit einer 
Drehorgel und einem Affen von Haus 
zu Haus, gefolgt von einem Schwarm 


| bon Kindern, deren Eltern in derNach— 
p b barſchaft wohnen. 
Am Gräberſchmü—⸗ 


Unter dieſen Kin— 
dern befanden ſich der 6 Jahre alte 


Michael Touhey, 144 Jackſon Str., 
Roſa Morris, 3 Jahre alt, und 141 


Jackſon Str. wohnhaft, und der 3 Jah— 
re alte Barney Davidſon, deifen Eltern 
Nr. 193 ©. Desplaines Str. mohnen. 
Diefe Drei wurden am Nachmittag 


war, mußte aber drei Stunden vergeb- | VEESER. Bub Bohlen Tor GENE re 


forfhungen jeitens der Eltern und der 
Polizei micht gefunden werden. Es 


| verbreitete ſich das Gerücht, daß die 


Italiener die Kinder mit ſich aelodt 
und entführt hätten. Da thatſäch— 
lich feine Spur von ihnen entdedt wer- 
den konnte, fo gewinnt die Annahme, 
daß fie irgendwo feitgehalten werben, 


an Wahrfcheinlichkeit, um jo mehr, als 


auch die Italiener mit dem Affen nicht 
wieder gejehen worden find. 





„Adendyof‘‘, täglige Auflage 39,000. 








Todes: Anzeige, ' 


Freunden und Bekannten Dir traurige Nacheicht, 
dab umjer: liche Gattin md Muitet Marig 
Licht meß den WM. Mai im Witer von 60 Nah: 
ren und 15 Tagen wach langem jchwerem Leiden ent: 
Ihlafen ift. Die Beerdigung finder ftatt am San: 
tag, den 3. Juni, 2 Uhr Nachmittags, vom Trauer- 
hauſe, Ar. 508 Southbort Ave., aus nah Graceland. 
Dis trauernden Dinterbliebenen 

N:dolaus Licht meß, Gatte. 
ff Motlie Bertha, Muria Rinder. 





Todes: Anzeige. 


Allen Freunden und Bekanuten die traurige Nach— 
richt, DaB unſere gute Mutter, Scwwieger⸗ umd 
Großmutter, Wilhelmine Rojim, ım Alte 
von 70 Jahren, 7 Monaten und 7 Tagen. am 
Donneritag, den 31. Mai, Nahmiitags 54 lihr, nad 
langen Leiden janft emrichlasen if. Die Perrdigung 
findet Sonntam Den 3. Juni, Nahmittags ? Uhr. 
vom TIrauerbaujt, 2 N. Halfted Str, nah, Rote 
2 Hat. Im Namen der trauernden Sinterblie: 
men?! 


n Otto mund Bertha Jakob. fi 








Toded: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
dab umjer gelichtes Söhnen Walter im Alter 
von 4 Momaten und % Tagen am Donneritag Mor: 
gen um 14 Ye geitorben if. Beerdigung findet Matt 
Samftag, den 2. Juni, 11 Uhr Bormittagd, Dom 
Trauerbaufe, 151 Purling Str., nach Concordia: 
Friedhof. Um ftille Theilnahme bittew die betrüb- 
ten Eltern, Geſchwiſter und Bertmandten. 

Bm. und MariaWill, Eltern. 





Zoded- Anzeige 


Unjeren Freunden und Bekannten die tramsig: 
Nachricht daß unſer geliehter Sohn Qonti® 
Sähwmißer im Alter von U Jahren, U Monaten 
it. Die Beerdigung Finder ftatt am Eonntög, den 
3. Yumi, um baib I Uhr, nah dem St. Boni’acius: 
Kirhboi. Um Theitmabme bitten die trauernden 
Dinterbliebenn 

John Ehmiger Baier. 
John, Peter Frank, Beide. 





VERLANGT: BOARDERS! 
Sao lag.— Raten: The per Tag; 33.50 
per A Altomodation für cam jwei über 
———— 
⸗ T * 
mitten» 9 ac 85 u A 


— Bequenlicht ing Fri an ae 
weun u 
babı nad WILLOWS! 3 
funit wendet Eu an i ; HOTEL, 
19malm illow Springk 


Schöne, große Eolten, 


für Heimflätten. troden, central und hoch gelegen, zu 
| deut geringen Preis von 


150 bis 250 Dollars, 


| mit monatligen oder jahrlichen Abzahlungen tı dem 
| blühenden *84 FR — 


dtsplants 


Chicagos beſte Geſchaftsvorſtadt. blos 40 Mimuten 
| Fahrt vom Depot. Deutiche und engliſche Schulen. 
| Kırden, Wollen- und Paprermüblen, Fabrifen. ufmw. 
!efleltirende Käufer können fich jeden Tag und Sonus 
tag dor 1 Uhr freie Jahr» Billette holen bei Waphw 


EDMUND C. STILES, 
130 Dearborn St., Room 12. 
Deutfher Berkäufer: Carl F. Koerner. 


Geld zu verleihen 


auf Chicago Grundeigenthunt 
au niedrigfien Raten. —— 


'KOESTER & ZANDER, 


69 Deardorn Sfr., Zimmer 7 u. 8. 
. alw 


Großes Preistegeln 


BE 

Sozialen Turn:Dereins, 
inder SOZIALEN TURNHALLE, 

am 2., 3., 4., 5., 6., 9. und 10. Juni. 


11 Preije.—ı. Eine goldene Herreu-Uhr.—2, #10. 
—8, 87.00.4.. 8.0. —5. 33.00, nud verihredene Wert). 
Gegenftände. — Für die meiften Zehn: Eine goldeue 
Medaille. — Tickets 25 Cents. 


Schleficher gefelligkeilsoerein 


Ale Mitglieder des obigen Vereins jind er- 
jucht, heute Abend 3 Ahr im Bereinslofale 
Nr. 172 E. Van Buren Str. zu erſcheinen. 

Julius Mader, Pröi. 














THEO. SCHWENGEL, 


747 WELLS STR., 
Familien-Eingang 10 Lincoln Ave. 


Importirte und hiesige Biere,etc. 
Sonnfugs regulüres Dinner Or. I: 
Steals, Ebops n. Deſißateſſen Spezialität 


Kar-Verlleigerung. 


Die Bar für das am 15. Juli d. F. im Gentral 
Grove jtattindende Pic-Ric der Süpdmweitfeite: 
L2ogendsDd.» S.⸗S. jol am Sonnabend, den 
2. Juni». 3., Abends 8 Uhr, ia Franz Karbads 
Halle. 503. W. 14. Str., Ede Throop Str.. an 
N ben Meiftbietenden verjteigert werden. 

Da? Feit-Gomite. 


Wenn Sie ‚Sb Iparen wollen, 
Möbeln, Teppiche, Oefen 
uud Saus- Auslattungswaaren on 
Strauss & Smith, — 


——— —— 


Wacker & Birk Brewing Ce.'s 
“PERFECTO”. 


ind 



































* 


EEE Se ER — 
Avendpoſt⸗, Chicago, Freitag, den 1. Juni 1394. 


. 

















Bergnügungs-Wenweifer. 


Eolumbia-Soming the Wind. 
mpire—Vaudenille IR 
Grand DOperaHouft—A miltwhite Flag. 
Hooleys Theater —harley's Aunt. 
MeVickers Theater —Pinafore. 
Schiller TheaterDer Feldprediget. 





Amerikaner im Ausland 


„Lippincott3 Magazine” gibt eine 
Ueberjicht über die Zahl der Amerifa- 
ner, welche da3 Ausland bejuchen, oder 
dort leben — und die Plätze, welche fie 
vorzugsweis aufſuchen. Nicht alle 
Amerikaner, die Europa bereiſen, ge— 
hen nach Paris, wie man fälſchlich an— 
nimmt, oder ſie halten ſich nur ſo kurze 
Zeit dort auf, daß ſie gar nicht auf der 
Polizei angemeldet werden. In 1892 
waren in den Liſten des dortigen Po— 
lizei⸗Präfekten die Namen von 27,000 
Amerifanern angegeben, welche bon 
Gaftwirthen einberichtet waren. Er 
nahm aber an, daß ebenfo viele noch in 
Privathäufern und Penſionen wohn- 
ten, was eine Gefammtjumme von 
54,000 machen würde. 

Die amerifanijche Kolonie, melche 
permanent zu Paris wohnt, zählt ge- 
genmärtig 2500 Berfonen. Früher 
war fie jtärfer, aber feit der Barijer 
Ausſtellung hat fie abgenommen. Da- 
mals jtiegen die Preije für Wohnung 
und Lebensmittel in hohem Grade, und 
find niemal3 wieder jo niedrig gewor— 
den, wie früher. Nach Paris hat Ber— 
lin die größte amerifanifche Kolonie 
in Europa, obgleich der Durchpafjiren- 


‚| er: porher auf einer Strede von 150: 





den Beſucher nicht halb fo viele find, 
wie zu Paris. 

Dann kommt Dresden mit einerKo— 
lönie von 1000 — und einem ab- und 
zuftrömenden Beſuch von 20,000 bis 
24,000 im Jahr, Genf hat eine ame= 
rifanifche Kolonie von 250 und wird 
jährlich von 20,000 Amerikanern be= 
jucht, welche 14 Millionen Dollars 
dort verzehren, mie angenommen mird. 
Die Hoteld in Luzern hatten vom 1. 
Mai bis zum 1. Dftober in 1892 ames 
rifanifche Gäfte in Zahl von 9612 — 
und meitere 2000 fanden Unterkunft 
in Benfionen und Brivathäufern. 

Karlsbad iſt ein Lieblingsplag der 
Amerikaner, in 1892 waren 2224 dort, 
welche die Kur-Taxe bezahlt hatten. 
In Vichy, Wachen und Wiesbaden hal- 
ten fich je über 1000 auf. Nizza hat 
aber in den letzten ſechs Jahren je 18,- 
000 bis 20,000 amerifanifche Befucher 
angezogen. Rom hat eine permanente 
Kolonie von 200, und jährlich an 30,- 
000 Befucher aus Amerika. Florenz 
meist diefelbe Zahl auf. Man nimmt 
an, daß in Xtalien jährlich 20 Millio— 
nen Dollar® von den Amerikanern 
ausgegeben merben. * 


Alte Städte in Merifo. 


Es fommen jet Nachrichten über die 
Entdedung, oder vielmehr Wiederent- 
dedung einer großen verlaffenen Stadt 
in ten Wildniffen derTZurango-Gebirge 
— einer Stadt, welche ſtets in den Ue— 
berlieferungen der Indianer meiterlebte 
— und über die erneute Suche nad) 
bort vergrabenen Schätzen (Die aller- 
dings big jetzt erfolglos geblieben ijt) 
durch die Preſſe. Seit fich Die Mormo- 
nen in größerer Anzahl in Mexiko an- 
zuſiedeln beginnen, iſt das Intereſſe an 
der Unmafje Alterthümer in jenem 
Theile Mexikos allenthalben ein leb- 
hafteres geworben, und mad Mofes 
Thatcher, der befannte „Goldonkel“ un= 
ter den Mormonen-Apoſteln undHaupt= 
förderer diefer neuejten Gründungen, 
hierüber zu erzählen hat, bildet ein in— 
tereffantes Geitenftüd zu obiger Ent- 
dedungsgefchichte. 

Der Schauplaß find die, zum großen 
Iheil ſchwer zugänglichen und daher 
noch jelten durchforſchten Sierra-Mad⸗ 
re-Gebirge im Staate Chihuahua, nicht 
jehr weit nördlich) von der Gegend, mo 
die befagte Ruinen-Großftadt gefunden 
murde. Die Mormonen-Kolonie war 
die erite aus Weißen bejtehende, ie ſich 
in der GierraMadre-Bergfette anjie- 
belte, und fie ließ fich unmittelbar auf 
dem Pfade der einitmal3 gefürchteten 
Apachen nieder. Anfangs waren die 
Meritaner über die Verwegenheit bie- 
fer Pioniere erftaunt und fie hielten 
ihre Vernichtung für unvermeidlich. 
Inzwiſchen hat fich dieſe erfte Anfied- 
lung längjt bewährt, und den Heiligen 
des jüngiten Tages gefiel diefe, übri- 
gend an wilden Naturfchönheiten reiche 
Region ſchon deshalb, weil fie an eine 
gewiſſe Gegend in Utah ftarf erinnern 
fonnte. 

Ueber die (jegigen) Wilbniffe in der 
nächſten Umgebung theilt Moſes 
Thatcher mit: „In einem Umkreis von 
100 Meilen findet man dort altes 
Mauerwerk genug, daß fich zwei Städte 
bon der Größe San Franciscos daraus 
erbauen ließen, und dasſelbe verkündet 
uns die Gejchichte einer großartigen Zi⸗ 
bilifation, melche ehemals hier blühte. 
SH kaufte vor einiger Zeit etwa 50,000 
Acres Land zufammen, und auf einem 
Theile dieſes Landes fand ich auch un⸗ 
gefähr ein halbes Dutzend großer Höh- 
len. Die Eingänge derfelben waren mit 
Eement von zweieinhalb Fuß Dice zu- 
gemauert, und es blieben nur Gudlöcher 
und ſchmale Spalten offen, die gerade 
binreihten, daß eine Perſon hineinzuge- 
langen im Stande war. In diefen Höh- 
Ien befanden ſich fogenannte „DUas“, 
welche zur Aufbewahrung von Waffer 
und Lebensmitteln beitimmt und aus 
einer Miſchung von langem Sacatou- 
Gras und Cement jehr zweckmäßig her- 
geftellt waren. Gewöhnlich waren dieſe 
Ollas etwa 12 Fuß hoch und 8 bis 9 
Fuß breit. Eine derſelben fand ich noch 
borzüglich erhalten. Die Höhlen waren 
wiederum in Gemächer abgetheilt, und 
eines der letzteren enthielt allein 173im- 
mer, An den Wänden befinden ſich noch 
ohlerhaltene, ganz friſch ausſehende 
Schriftzüge von den ehemaligen Ein- 
wohnern, welche offenbar zu derſelben 
Klaffe gehören, wie fie von Lord Kings- 
burh: in feinem vielgelefenen „Merita- 
nifche Wlterthümer“ befchrieben worden 
iſt. Die Höhlen auf. den bon mir ange- 
tauften Ländereien fönnen 1000 Perſo⸗ 
‚nen mit allem Zubehör bequem beherber- 
gen. Vor noch nicht jo langer Zeit Hat 





fuhr dereinft Jung Werner, als er fich 


einer folchen mexikaniſchen Höhle der. 
Borzeit mehr Reliquien gefunden, ala 


Meilen hatte entdecken fönnen. In ven 
benachbarten Bergen ſcheinen noch au- 
Berordentliche Mengen Gold- und Sil- 
bers&rz auf den unternehmenden För—⸗ 
derer zu warten.” 





Theorie und Praris. 


Mährend in Berlin der internatio- 
nale Bergarbeiterfongreß bie Theorie 
bon der Antereffenfolivarität der Ar— 
beiter aller Länder praftifch zur Gel- 
tung zu bringen fucht, wird in Yranf- 
reich, das befanntlich noch immer an 
der Spitze der Zivilifation zu marſchi— 
ren glaubt, gerade in den Arbeiterfrei- 
jen der Auf erhoben: Nieder mit den 
fremden Konkurrenten! Ueber bie 
Grenze mit den unnügen Brodeſſern, 
mit den unbequemen Lohnverderbern! 
Und oft genug folgt den drohenden 
Worten al3bald die brutale That: man 
traftirt die außländifchen Brüder, um 
ihnen das Dableiben oder das Wieder 
fommen fo gründlich ala möglich zu 
berleiden, mit Faufthieben, Stockſchlä— 
gen und Meſſerſtichen, und ermeijen 
fie fich troß alledem als zu zähe, laſſen 
fie ſich auch durch diefe Unbilden nicht 
abhalten, in Frankreich, deſſen Gaſt— 
lichteit jo oft gepriefen worden tft, für 
fih und die Ihrigen den Unterhalt zu 
ſuchen, jo zwingt man durch Gtrifes 
und andere Gemwaltmittel die Arbeitge- 
ber, ihnen den Laufpaß zu geben. E3 
ift übrigens nicht etwa nur die Durch 
die Sorge um das tägliche Brod, durch 
den struggle of life, erregte und miß- 
leitete Maffe, die dag Prinzip Der 
Gleichheit und Gemeinſchaft der prole= 
tarifchen Intereſſen derart bethätigt; 
auch die ala Arbeitervertreter par ex- 
cellence fich geberdenden ſozialiſti— 
chen Abgeordneten, die ſoeben noch für 
den Weltfeiertag der Arbeiter fich be= 
geifterten, nehmen an dieſer Agitation 
zum Schute „nationaler“ Arbeit unge= 
ſcheut theil. Ihnen fpeziell ift es, einer 
telegraphifchen Meldung zufolge, ge= 
lungen, in den Ziegeleien von Jory die 
jofortige Entlaffung einer größeren 
Zahl fremder Arbeiter zu erzwingen 
und den Arbeitgebern die Verficherung 
abzunöthigen, daß in Zukunft Ausfän= 
der überhaupt nicht beichäftigt werben 
follen. Richtete die Bewegung fich nur 
gegen Deutſche und Italiener, jo möch— 
te man fie mit chaupiniftifchen Regun= 
gen, wenn auch nicht entjchuldigen, jo 
doch erklären fünnen; denn daß in 
Frankreich Chaupinismus und Sozia— 
lismus bvortrefflich fich vertragen, ha— 
ben mir zu wiederholten Malen jchon 
betont, Uber auch Die Arbeiter ande- 
rer Nationalitäten, insbejondere die 
Belgier, gegen die vor Jahr und Tag 
im nordfranzöſiſchen Induſtriebezirk 
eine förmliche Hetze unternommen wur⸗ 
de, werden von den franzöſiſchen Ge— 
noſſen drangſalirt und von der Behör— 
de zumeiſt in ſehr ungenügendem Maße 
geſchützt. Zu Repreſſalien, namentlich 
auch von deutſcher Seite, möchten wir 
wahrlich nicht rathen; hoffentlich aber 
tragen die Erfahrungen, welche die Ar— 
beiter mit der „Brüderlichkeit“ des 
franzöfifchen Sozialismus gegenwärtig 
wieder machen, dazu bei, ihnen über 
ben Werth der jozialiftifchen Phrafen 
im allgemeinen die Augen zu öffnen. 
Gewiſſe Vorgänge auf dem Berliner 
Bergarbeiterfongreß jcheinen in der 
That zu der Erwartung zu berechtigen, 
daß die Tage, in denen jede Arbeiter- 
verfammlung den Tozialiftifchen 
Schlagworten kritiklos zujubeln zu ſol⸗ 
len glaubte, wenn auch noch nicht vor- 
über, jo Doch gezählt find, 

(„M. Allg. Ztg.“) 





Gefühle von Selbſtmördern. 


Aus Paris wird gefchrieben: Auf: 
zeichnungen vonSelbſtmördern über die 
Wirkungsart eines Giftes find nicht 
jelten. Eine ungewöhnliche Energie 
bei dieſer ſchaurigen Beſchäftigung be 
wies eben eine Buch- und Zeitungs- 
händlerin Fräulein Louiſe Moreau in 
Neuilly bei Paris. Fräulein Moreau 
beſchloß durch Gift zu jterben; ihrWim- 
mern lockte aber Nachbarn herbei, die 
ihre Ueberführung in’3 Hoſpital be— 
werkitelligten. Auf dem Tiſch der 
Selbjtmörberin fand man folgendes 
merkwürdige Schriftitüd: 

„9 Uhr Abends. ch trinte Opium- 
tinktur. 

10 Uhr. Ich ſcheine ein zähes Leben 
zu haben. Ich breche das Gift immer 
aus, ohne übrigens Schmerzen zu em= 
pfinden. Die Nachbarn machen einen 
derartigen Skandal, daß ich nicht ſchla— 
fen fann. 

11 Uhr. Ich trinke Kupferpitriol- 
löſung. 

113 Uhr. Ich verſpüre bis jetzt feine 
Wirkung. 

Mitternacht." Ich miſche Kupfervi⸗ 
triol, Opiumtinktur, Rum und Zucker. 
In dem Ganzen lafſe ich ein Bund von 
fünfhundert Phosphorftreichhölgern 
aufmeichen. Ich nehme mehrere Mund: 
boll von dieſem eigenartigen : Getränt 
zu mir. Das Zeug jehmedt gar nicht 

chlecht!“ 

Damit ſchließen die ſonderbaren Auf- 
zeichnungen. Trotzdem Fräulein Mo- 
reau bewußtlos wurde, wobei fie ihre 
Abſicht ſich zu tödten durch Stöhnen 
verrieth, ſchwebt ihr Leben heute in fei- 
ner Gefahr. Einen merkwürdigen Ge- 
ſchmack jcheint die Frau aber doch zu 
befigen. 


Ein Gelotunftitüdden. 
„Liebe und Trompetenblaſen — 


Nützt zu vielen guten Dingen, —Selbjt 
ein ablig Weib erringen.” — Das er- 





in jenen fernen Tagen, va es noch Ro— 
mantik in ber Welt gab, durch feinen 
hellen Trompetentlang fein Liebſtes er- 
blafen. Nun, aud; in-unferen nüchter- 
nen Tagen ereignen ſich noch. Zeichen 
und Wunder, und vie Romantit iſt trotz 


— —— 


der Anſtrengungen unſerer Allerneues 


immer an. In unſeren modernen Sa⸗ 








ben. Aber das Cello mit feinem fuß— 
ſchmeichleriſchen Lockton darf ſich ruhig 
und ſeines Erfolges gewiß unter die 


tiſche Geſellſchaft miſchen. 
Robert Hausmann, der Cellomeiſter 


feine Kunſt in das Herz eines Mäd— 
chend hineingefchlichen, da8 zu ber 
Zierde der vornehmften Berliner Ge— 
Tfelfchaft gehört. Fräulein Helene von 
Maybach, die Tochter des früheren 
Staatsminifters, ift es nämlich, welche 
fih der Künftler zu erobern gemußt. 
Sold’ ein Celloftüdlein hat vor ihm 
noch Niemand in Berlin zu Stande ge= 
bracht. 


d- P. S. C. E. Souvenir. 


Eine Ausgabe der Souvenir-Karten 
ver D. B. S. E. E.-Konvention, ab⸗ 
zuhalten vom 11. bis zum 15. Juli, 
in Cleveland, D., iſt der Nidel Plate 
Eiſenbahn verabfolgt worden, der für- 
zeiten direkten Paſſagierlinie zwiſchen 
Buffalo und Chicago. Jeder, welcher 
Diefer Konvention  beizumohnen und 
eine dieſer Karten zu erhalten wünjcht, 
kann dieſelbe fojtenfrei mit den Em— 
pfehlungen dieſer billigen Eifenbahn= 
linie an feine Adreſſe gefandt haben. 

Diesbezügliche Anfuchen follten an 
%. Y. Calahan ergehen, Generalagent, 
Nickel Plate Eifenbahn, 199 Clark 
Str., Chicago. bifr—1jl 





* Das diesjährige große Picnic und 
Schülerfeſt des National-Turnvereing 
findet am 17. Juni in Central Grove 
an ber Northern Pacific-Eifenbahn 
ftatt, und da in Verbindung mit dem⸗ 
jelben ein großes PreissSchauturnen. 
und Preiskegeln veranftaltet wird, und 
für fonjtige Vergnügungen aller Art 
gejorgt iſt, verfpricht dasſelbe das ge- 
müthlichjte zu werden, dag jemals ab- 
gehalten wurde. Ueber 100 Preiſe kom⸗ 
men zur Vertheilung. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und naben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 




















Verlangt: Ginige intelligente, energiiche befähigte 
Deutiche zur Vertretung eines alten, zuderläjfigen 
Bankhaujes, um deſſen Geſchäfte zu bejorgen und 
Anleihen zu placiren, in der Stadt und den Vor— 
ftädten. Leute, mit Belanntichaft vorgezogen. — 
Ausgezeichnete Gelegenheit für ehrliche Deurfce. 


Guter Verdienſt. Sprecht vor: 
Conway Banking Haus, 
1. Flur, Unity:Gebäude, Chicago. WBa3m 


Birlangt: Dredsler. Zu erfragen nah 7 Uhr. 84 
MW. Randolpp Sit ® e ng , 

Verlangt: Drei Männer für Küchenarbeit - und 
Kartoffelſchälen. 83 die Woche. 41 S. Water Str. 








eẽerlans t: € in guter Wagen macher 3201 Milwautee 
Ave. 


„gelangt: 100 Arbeiter. Vorzuſprechen 1801 47. 
Str, 





k 





Verlangt: Ein junger Mann von 18 Jahren für 
aweite Arbeit bei Butchet. 732 Soutbport Ave. fi 


Verlangt: Ein Junge, das Tapezieren zu erlernen. 
Adreſſire: F. 84, Ubendpoft. 


Verlangt: Ein junger Mann, der tüchtig in Elec- 
trie Bells und Speafing Tubes und in dieſem Fach 
borfommenden Arbeiten tüchtig ift; muß engliſch und 
deutjch jprechen. Stetiger Platz. Offerten find uns 
unter 2. 84, Abendpoft. 


Verlangt: Ein Junge von 15 bis 17 Jahren, ber 
willens ift, mit Sausarbeit zu thun umd ji) nitglich 
zu machen, gute Seimath, fann ſich melden 309 W. 
2. Str, Union Planing Mill Co, 

Berlangt: Drei gute deutihe Männer. Ganzen 
Sommer Arbeit, Guter Sohn. 181 W. Madijon St. 
Bimmer 211. linim 
— Ein tüchtiger Porter. 43 €. Randolph 
Str. 


VvVerlanot Ein guter. Junge, der Grocery-Geſchäft 
verſteht; muß polniſch ſprechen. Zeugniſſe verlangt. 
128 Liſter Ave., Ede Robey Str. 


Verlandt: Schuhmacher. Sofort. 1 W. Ban Bus 
t 














ten Str., 2. Flat. 


‚Verlangt: Ein junger oder ältliher Mann um 
eime Milchroute zu bejorgen, einer der mehr auf ein 
gutes Heim als auf hohen Lohn fieht. Näheres 95 
W. Belmont Ave, Avondale. 


derlangt: Ein Junge um an Brot zu helfen. — 
879 N. Halſted Str. 


Verlangt; Teamſters für Sand und Gravel, unver: 
heirathet. Ede Tolman und Wabanfia Ave. 


Verlandt: Ein Barbier für Samftag und Sonn: 











.tag. 370 Elybourn Ave. 


Verlangt: Ein guter Bartender, nur einer der fein 
Geſchäft verfteht, mit auten eBugniffen und Kaution 
Stellung, ein ausgezeichneter Platz für den richtigen 
Mann. North Side Cafino, 4K9 N. Clark Str. 


DVerlangt: Gin junger fräftiger Mann als Vorter 
und Thürfteher, der emalifchen Sprache mädtig.— 
North ‚Side Kafino, 459 N. Clark Str. 


Verlangt: Gin ordentlicher Nunge von 16 Jahren 
für ein Liquot-Geſchäft; muß bei jeinen Eltern 
wohnen, 322 Blue Y3land Ave. dfr 


Verlangt: Junger Barbier, der ein Jahr im Ge: 
fhäft war; Bunumler brauchen nicht vorzufprechen. 
10,192 Winjton Ave, Waſhington Heights. Phil. 
Krämer. dofr 


 Perlangt: An katholiſchen Kreiſen bekannte Leute, 
um ein dom Papft empfohlenes Werk zu verkaufen. 
F. Schmidt, 292 Milwaulee Abe. 2bmai lw 


Besten: Agenten für neue Prämien-Werke. A. 
Eichler Berlagsbuhhandlung. 140 Wells v. R 
ma, 3m 























Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Gent dad. Wort.) 





Verlangt: Männer oder Frauen mit großer Bes 
tanntichait in gebildeten. deutichen Rreifen fönnen 
$10 bis 820 per Tag. verdienen, Näheres: Zimmer 
405, 56 Filth Ave . fia 

Berlangt: Herren oder Damen, die eine leichte 
Nebenbeihäftigung . fuchen, können $10- bis $0 Die 
Mode, nad a Gejhäftsftunden, ver⸗ 
dienen. Zimmer 405, 56 Fifth Ave. fia 


Berlangt: Gut befeumundete Leute, "Männer und 
Frauen, Die einer jollden Kranken und Unjall-Ber: 
fiherung_ beitreten wollen, belieben ihre Adrefien un: 
F. 88, Ubendpoft, abgugeben. Sehr günstige * 








ter: F. 
dingungen. 








Derlangt: Frauen uud» Mädchen. 
(Unzeigen unter: diefer Rubtit 1- Gent das Wort.) 
Käden und Fabriten, 


Berlangt: Mädchen und Frauen, welche jchnell und 
billig zuſchneiden wollen. 3 W.Dipifion St. mim 





Berlangt: Gute Maſchinen⸗ und Hand⸗ Madchen an 
Shopröden; ftetige, Arbeit; Dampikraft. 27, Cleve⸗ 
land We. i — “ dir 

Berlangt: Handmädchen an guten Shopröden. B— 
5 Erpftal Str., hinter 384 . Divifion- Str, : 


Verlangt: Näherinnen und Lehrlinge. 609 R.GClart 
Str. H. Tabbert, Damenjchneider. 

Derfängt: Erfahrene weibliche Operator an Da⸗ 
men ARuslin-Unterzeug. A5 €. Ban ‚Büren Str., 
Simmer 67 

Berlangt: Vier gute Maſchinen-⸗Mädchen an Rö- 
den, erite umd zweite Arbeit. 8 Biel Str.  iia 


Sausdarbeit. Ä 
Berlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnlihe Haus: 
arbeit. 13 Wabaih Ave. Tor 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 444 W. Divi- 
fion Str, M. Sommer. 
Berlangt: Mädden, Das waſchen und fochen Tann. 
— Familie, — Zohn. 457 Sa Salle Ave. fmo 
Berlangt: Fin Mädden für allgemeine Oausar⸗ 
beit. 157 Dayton Str ‚ 
Verlangt: Frau oder Mädchen. 15 Milmwautee Av. 
— Eat Str., Saloon. 
: Ein Mädchen für allgemeine 
Peg en Ave, 1. F 
Verlangt: Ein Mädchen fr Haußarbeit. 807 W, 
Diviſion Str. 
































Hausarbeit. 
ur, 








forderlich. erton > Ri 
jerjon Str., ende... 

Rn Ta für allgemeine Gausarkrit. 

ae 

















| ein berühmter belgiſcher Reifeforjcher in 


long 


dürfte Das feine Geitmierigleit Has | fa: 


vornehmite, zurüdhaltendfte ariſtokra⸗ 
Profeſſor 


im Joachim-Quartett, hat ſich durch 


— Berlangt: ee Mädchen. Referenzen er— 


Zertrümmert. 


Ein furhibares Eiſenbahn-Unglück, verur⸗ 
ſacht duch verbrecheriſche Rachläſſigkeit. 








fondern zwei Frachtzüge. Der Schaden wird 
von der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft auf über 
8200,000 geidhäßt, da beide Züge mit 
werthvollen Gütern beladen waren. 


Am 12. April ftürzten zwei Güterzüge auf einer 
der öftlichen Eijenbahnen von einam Bahndamm von 
über 40 Fuß herab, und die beiden Lokomotive, ſo— 
wie 39 Wagen wurden vollftändig zerſchmettert. Men: 
jhenleben gingen bei der Kataftrophe ‚nicht verloren, 
da das Perſonal beider Züge ſich durch rechtzeitiges 
Adjpringen vom jofortigen Tode oder lebenslänglis 
Ser Verkrüppelung rettete, Diejes Unglüd war duch 
die ſtrafbare Nachläſſigkeit eines Telegraphiften verur— 
faht, welchen man jchlafend auf feinem Voſten fand, 
und Waaren aller Art im Werthe von Taujenden von 
Dollars, für den Weften beftimmt, wurden bei dieſem 
furhtbaren Ereigniß beihädigt. In drei Wagen 'de3 
für den Weften befradhteten Zuges befanden ſich ver: 
Ih:edene Konfignationen von feinen Kleiderwaaren, 
welche von einer großen Kleiderfabrit in Neo Dort an 
einige ihrer Kunden in den weſtlichen Staaten verla— 
den worden waren, welche die Annahme verweigerten 
und de Waaren der Eijenbahngejelichaft zur Verfüs 
gung ftellten, twelche für allen Schaden aufzulommen 
hat, da die Abjenver den vollen Betrag der. Faktura 
für die Waaren beanfpruden. Um die Koften diejer 
Waaren zu deden, hat der Gejchäftsführer der Eis 
ſenbahngeſellſchaft uns dieſelben übermacht, mit dem 
Auftrag, fie im Retail innerhalb der beſchränkten Zeit 
bon 20 Tagen zu verfaufen. 

Für 879,075 feine, hochtünſtleriſche Anzüge und Ue: 
berzicher, nur für die feinfte Stadtkundihaft gemacht, 
au weniger als 40c am Dollar, in 262 und 4 State 
ei. zwiſchen Ban Buren und Jadjon, Weftjeite der 
Straße. 

Alle Waaren find zu obigen lächerlich niedrigen Preis 
fen aufgenommen umd müffen in Geld umgereßt wer— 
den, innerhalb der genannten Zeit don X Zugen, da 
die Eijenbahngejellihrft nicht im Kieidergeſchäft zu 
bleiben wünjcht. Preiſe find zertrümmert, und Wr: 
the volftänd.g außer Acht gelaffen, da die Größe des 
Lagers und Die angeführte beſchränkte Zen in Bir 
tracht gezogen werden mußten. Diejer außerordentlis 
de Verlauf ift ein glüdich:s Greigniß für arme Leute. 

Gute ſchneidergemachte Männer: Anzüge zu 82.65, 
werth $12, oder Geld zurüderftattet, wenn nicht zu— 
friedenftellend nach Befihtigung zu Haufe. Dieje Ans 
züge find von dunklen und heilfarbigen, ftarten und 
dauerhaften Stoffen gemacht und unter Garantie jo 
wie beihrieben.. Modiiche Männer-Anzüge zu $8.8, 
werth $13.50, hübſche Männeranzüge zu $4.90, werth 
$15; Männeranzüge zu $5.85, werth 818; Männeran: 
züge zu 86.85, werth $20; Männeranzüge zu _$7.85, 
werth 82; Männeranzüge zu $0.85, werth $25; und 
$27-Männeranzüge zu 11.85, werth $30 und $5. — 
1150 Frühjahrs-Uaberzieher für Männ:r in den al: 
lerneueften Moden aufgemacht, lang geichnitten und 
aus niodernen Stoffen, werden unter folgenden Her— 
abfegungungen verkauft werden: $3.87 für einen Rod, 
werth $12, oder Geld zurüderftattet nah Befihtigung 
zu Haufe; $4.85 fülr einige werth $15; $5.85 für Wer 
erzieher, werth $18; $6.85 für Frühjahrs-Ueberzie⸗ 
her, werth 320; $7.85 für Meberzieher, werth $22.00; 
$9.85 für die Wehen ichneidergemachten Ueberz ieher 
und gut $30 bis B werth. 4600 einzelne Männer: 
hojen werden in Diejem außerordentlichen Berkau’” zu 
weniger als der Hälfte der Deaterialfofter verfauft 
werden: 58c für Arbeitshojen für Männer, werth $2; 
87e für Männerhofen, werth 68.50; $1.37 für Mänz 
nerhojen, werth $4; $2.39 yür Männerhofen, werth 
85; und 83.85 pe einige Misfit-, nah Maß gemachte 
Hoſen, von weldhen wir nur einige wenige für Dieje 
munderbare Auswahl gefihert haben, und melde auf 
Beftellung gemacht wurden für $10 und $12. 


Männer⸗Hüte. 


175 Dutzend Strohhüte für Männer, zu 37_Cents, 
werth $1.00; 400 Dusend Männer = Derb® und 
Fevora-Hüte, zu 98 Gents, werth $4.00 und $5.00. 
100 Dugend VYacht-Kappen für Männer, zu 35 Cts., 
werth 75 E18. Ein prächtiges Lager von Herren-Aus— 
ftattungswaaren zu Preiſen, Die Eure Börfen öffnen 
werden. Weibleinene Männer-Hemden zu sic, werth 
$1.00; Negligeesdemden für Männer zu 37c, werth 
81.00; NegligeesHenwen für Männer Zu 69:, werth 
81.50; Echte Garners franz. Percale-Hemden für 
Männer, mit Kragen und Manjchetten, zu 98c, werth 
82.00. Leinene Kragen für Männer 5. Leinene 
Manſchetten für Männer 9. Leinene Tafchentücher 
für Männer zu 4c, werth $25c; jeidenbeftidte Hoſen— 
träger für Männer zu l4c, werth 756; ae Sale: 
binden zu 13c, werth 50c und Töc; feine feidene Halss 
binden für Männer zu 23c, werth $1.00: Männer: 
Soden zu Ac, werth 15e; Lisle-Thread⸗Strümpfe für 
Männer zu 9, werth Ze Balbriggan-Unterzeug für 
Männer zu B, werth 75e franz. Balbriggan-Unter— 
zeug für Männer in zehn verſchiedenen Farben und 
Schattirungen zu Ke, werth $1.50.—Macintojhes: 125 
Schwarze Mackintoſhes für Männer, ertraslang, mit 
fangen Schulterfragen, garantirt waflerdicht, zu $4.37 
werth $12. Und taufend andere Bargains zu zahl: 
teih, um fie anzuführen. Worte reihen nicht Hin, 
man muß fie jeben. Wir haben nicht Raum genug, 
um die Großartigkeit der vielen Bargains genau zu 
beihreiben, Die Euch erwarten. 


Der Berfauf ift jeßt im Gange für nur X Bage in 
E 


NA 


zwiſchen Ban Buren und Yadjon, Weſtſeite der Straße. 
Seht genau nach der Nummer und den Schildern— 
geht nad) dem richtigen Platz, 262 und 264 State Str. 








Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik, 1: Gent das Wort.) 


Sausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche KauSarbeit. 
91 Milwaukee Abe. 


Verlangt: Eine deutfhe Wittwe oder Mädchen in 
mittleren Jahren als Haushälterin. 719 Henry Str., 
nahe Aſhland Ave. 


VBerlandt: Ein zuverläſſiges Mädchen, das kochen, 
waſchen und bügeln kann. Lohn 84. 0. 58 Bryant 
Ave., zwiſchen 35.. und 36. Str. und Vincennes Ave. 


“ Berlangt: Ein deutihes Madchen jir allgemeine 
Hausarbeit. 17 MWortland Ave. 

Verlangs: Eine Frau für Hausarbeit und Kinder 
aufzuwarten. &4 W. Divifion Str. . 

Berlangt: Köchin für Refaurant, Mädchen für 
Hausarbeit. 175 Clybourn Ave. 

Verlangt: Haushälterin,. Vorzuſprechen nad 6 Uhr 
Abends. 264 Larrabee Str. fia 

Verlangt: Starkes deutſches Mädden für allgemeine 
Hausarbeit. 133 N. Clark Str. 


Verlangt: Gutes, ehrliches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in einer Heinen deutihen Familie. 253 
Sheffield Ave., 1. Flat. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Qaußarbeit. 690 
Dania Ave, 1. Flur. 

Verlangt: Mädchen oder Frau. 3151 S. Halfted 
St rei 

Verlangt: Ein deutſches Mädchen, um ein Kind 
gufzupaſſen und muB gewöhnliches Nähen verftehen. 
30 Ontario Str, 


Verlangt: Gin Mädchen für gewöhnliche Hıusar: 
beit. 125 Wells Str, Juden. 


Verbangt: Mädchen, 16 Iahre alt, um auf gwe: 
Kinder auſzupaſſen. Vorzuſprechen Mrs. Jacobfon, 
38 W. 12. Str. 






































Werlangt: Eine erſter Klaffe Köhin. Reſtautant. 
97 N. Clark Str. 


Verlangt: Madgen für allgemeine. Hausärbeit.— 
Muß deutſch jprehen. 5943 N. Robey Str. 

Verlangt: Ein ordentliches deutſches Mädchen für 
beichte Hausarbeit. 86 Potomac Ave. 


Verlangt: In Privat-Familie, ordentliches, ſaube— 
res Mädchen von 16 Jahren, um auf ein Baby auf: 
zupaffen und leichte zweite Arbeit zu thun. 4294 Ca: 
lumet Ave. dir 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 10985 Mil- 
waukee Ave, dft 


£ Verlange: Fin tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 974 Milwaukee Ave. . dir 
Verlangt: Ein tüchiges Mädchen, das waſchen, 
todden und bügeln Tann. 32 Blue Island Ave. dir 
Verlangt: Ein Madchen von 14-16 Jahren für 
leichte Hausarbeit, 16 Wells Str., Mrs. Laier, dfr 




















Virlangt: Mädchen für Küche und allgemeine Hauz⸗ 
arbeit. 9 Wells Str., parterre. 
Verlangt: Gin deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 299 S, Hayme Abe. t 


Verlangt: 100 Mädchen für Privatfamilien und 
Geihäftshäujer; SHerriaften belieben vorzuſprechen 
bei Frau Schieig, 159 ®. 18. Str, Soni]ıo 

Verlangt: Ein tüchtiges Mädden für .a Ugemeine 

aushaltung in einer Privatfamilie I Part Ridge. 
Nachzufraden: 771 Sarrader Str, Chicago. Im, Im 


Verlangt: . Suverläffiges deutſches Mäpden für 
Dausarbeit, 1 Dayton Str. fr 


Verlangt: Gute Ködinnen ſowie Hausmäbcen fin 
den gute Stellen. a Höfle, 387 33. Str,, nahe 
State Str, ml 


Verlangt: Gute Mädden in Privatfamilien umd 
Boaminghäujern für Stadt und Land. geiöat- 
— belieben vorzufſprechen. Duske, mau 

e. 














:imaudee 
2lmeilmt 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
rk Arbeit, Kindermädchen und friſch eimewanderte 
tädcyen, jowie Kellmerinnen und Mä en für Res 
faurations: und Hotel-Arbeit erbalten jofortige Stels 
en bei gutem Lohn in den feinften srivatfamilien 
un» Gejhäftspäujern durch das erite deutiche VBermitt- 
IuagsInftitut, 598 N. Cart Str. Gonntapt ofjen 
bis 12 Uhr, Telephon: 455 North. Oma, Im 


Verlangt: 587 Sarradee Etr., Köchinnen, Mäd- 

den Mr gemeine und rn — — gi Brinarfa; 
e shäujer. err) en wer 

und ſchneli er le: North 612. m 


Mädchen finden q: en bei bohemLohn. Mrs. 
Elfelt, 1913 ———6 ——— ſo⸗ 
aleich untergebragpt. Stellen jeri, 13nlj 

Berlongt: Gin gutes zweites Mädchen; muß waichen 
war bügeln Tonnen. verlangt. Spredt 
“or um 7 Uhr air. Gala bingten Bio. bw 
‚ Berlangt: Sofor F Mädchen für Hauß- 
arbeit And Ace as 53—* einges 


® E 
Rn, 














d 
Mädden für die beite läge In dem fein 
an der «be 
as 3 Gere ST ohrben zei * 








BEE 


Berla t: 100 - 
seh — 
uuſeeichen. 187 ©. Gallien u. 


Glüdliherweife war es fein Paſſagierzug, 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter biefer Kubrit, 1 Gent Das Wort.) 


Sausarbeli. 


Verlangt: Ein Mädchen in Meiner Familie. Lohn 
32. 79 Safting Str., & Stod, 

Berlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Qaus- 
arbeit feiner Gomilie. 631 Zarrabee Str, Sa⸗ 
von. 


— Verlangt: Eine Fran oder 
Laundry und Hausarbeit. Lohn 
fen. 434 Belmont Ave. 











älteres Mädchen für 
$3. Board und Schla⸗ 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter dieſer Mubrif 2 Gents das Wort.) 


‚ Grundeigenthbum und Käufer 
(Ungeigen unter diejer Rubr:? 2 Gents das Wort. 





8250, theilweile an geit, faujen erfter Klaſſe Con: 
—— Sigatten⸗ Tabat⸗ u.j.w. Geihäft und 
iscream-PBarlor mit Beinahe . neuer Batent-Sodt: 
Fonta ine und böcdft eleganter- Eiaritung; jebr gut 
gelegen, unmittelbar an einer großen Schule. Mietye 
* —— aur Ss ies iſt ai 
er größte Bargain in Chicage. 323 W. An: 
diana Ste:, nahe Daffey ve. 3 3a 
Zu verlaufen: Ein guter Saloon wegen Krankheit; 
gegenüber Ogdens Grove. 408 Elybourn Ave. —— 











Verlangt: Ein gutes Dienſtmädchen. 92 38. Str. 


: Ei fahrenes Mädchen zur Führung eis 
J —* Eauspalts. Lohn 82.50. In & Shicago 
Ave. 








Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 512 
W. Superior Str. 
erlangt: Gutes Mädchen für gewöhnlihe Haus: 
—— Kochen derſtehen. 3129 Vernon Ave. fia 





W W. 12. 


Zu verlaufen: Ein guter Ech-Saloon. 
Etr. —ir 





Zu verlaufen: Schneidergeſchäft, wegen Todesfall 
billig. 96 Wade Str., nahe Milwaufee Ave. ums 
‚Noble Str. fr 


Zu verlaufen: Ein gutgebendes Grocery- und Doli— 
lateſſen-Geſchäft mit Büderei, Candy und Zigarren, 
HI Southport Ave. —ja 











—gtelungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
u 





sucht: Ein junger deutiher Woll- und Baum 
— welcher auch Kenntniffe in der Kleider⸗ 
järberei befißt, fucht Stellung, ift au willig nad 
auswärt3 zu gehen. Adreſſe S 100, Abendpoft. fia 


Geſucht: Gelernter Maſchimiſt, verheirathet wünſcht 
irgend welche Art Arbeit. Ludmann, Al MWentworth 
Une. —ımo 

Geſucht; Ein zumerläffiger Bäder, der felbftändig 
arbeiten kann, jucht Arbeit an Brod, Wiener Rolls, 
Biscuits, Cakes u. deral. Adreſſe: S. 77, * 
poft. 


Geſucht: Ein kräftiger deutſcher Mann ſucht irgend 

welche Beihäftigung. 2322 Archer Ave. 

Geſucht; Ein guter Vormann an Brod ſucht Stelle. 

F. 92, Abendpoſt. 

eſucht Guter Barbier jucht Stelle. Köhler, 572 

Noble Str. — 
Geſucht: Ein ehrlicher deutſcher lediger Mann, 9 

Jahre, ſucht Veichäftigung. 2730 Shield Ave. —ſa 
Geſucht: Ein Wächter ſucht paffende Stellung. 535 

Superior Ave., South Chicago. 2mlw 


























Stellungen juhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 1 Gent das Wort.r 





Gejuht: Eine tüchtige Kleidermacherin ſucht Ar: 
beit. Offerten unter {y 76, Abendpoſt. ie 


Zr verlaufen: Ein guter Grocery:Store, 15 Ahr: 
im Betrieb, 30 —-$40 Einnahmen per Tag. Guter 
Platz für einen Deutihen Mann. Muß, wegen ande 
ten Geſchäften verfaujt werden. 827 ©. Halited Str. 





Zu verlaufen: Sehr En feine Grocery, Bins, 
Shelvings, Counters, Ice Bor, Dil Tun, u. ſ. w. 
991 N. Halſted Sır. 


25 Taufen feimen Grocery-Store, großer Stod, 
vollitändige Einrichtung, gutes Pferd und Top: Wı= 
gen, billige Mietbe mit 4 Zimmern, Stall md Mir: 
ment, 98 N. Weitern Ade. nahe Milwaukee Ave. 


Sroßartige Gelegenheit: Muß _ unbedingt fofrot 
meinen ausgezeichnet gelegenen Ed-Groceryitore an 
der Nordjeite verkaufen, Großes Waarenlager, ele— 
gente Einrichtung, billige Miethe. Kommt und macht 
Dfferte, Muß losichlagen.. B E. Fullerton Wbe., 
Ede Aihland Ave. 


Zu verlaufen: Billig, Verhältniffe_balber, Saloon; 
alter, gut befannter Platz an State Str. Näheres zu 
erfragen: 314 S. State Str. 


Zu verkaufen: Billig, Reftaurant, $200. 
Haljted Str, 














198 R. 
fia 





Zu verkaufen: Billig, guter GroceryaStore, Nord: 
feite. Seltene Gelegenbeit. Adrefie: S 8, Abendpoft. 


225, theilweiſe an Abzahlung, für guten Grocerys 
Etore; großer Waarenworratb, volitändige Einrich— 
tung; gautes Zierd und Wagen. Miethe für Store, 
MWobnung und Stall $2. Kommt jofort für eine 
ſolche jelten dargebotene Gelsgenbeit. 94 N. Camp= 
bell WUve., nehmt North Ave. Car. 








Geſucht: Eine aellinftehende deutſche Wittine, 35 
Jahre ait, im Häuslichen tüchtig, kann auch gut nä— 
hen und ausbeffern, jucht Stelle. Zu erfragen: 78 
Front Str. Fr. Faliſch. 

Geſucht: Barbier-Wäſche wird gut gewajhen und 
gebügelt. 3öc das Qundert. 168 Superior Str., obe⸗ 
ter Flur. 


Gejuht: Gutes dentjches Mädchen, 18 Jahre, ſucht 
Pag als befferes Hausmädden oder bei Kindern als 
Gejellihaiterin; spricht auch engliih. 50 Kldridge 
Court, Bajenenf. 

Geſucht: Eine in allen Hausarbeiten erfahrene jun— 
ge Frau, ohne Anhang, gute Köchin, jucht eine gute 
Stelle bei einem oder mehreren Herren, oder bei ei: 
nem Witttver, wo feine Leinen Kinder find. Gehalt 
5 der Woche. Morefle: S. 52, Abendpoft. 











EGeſuchd. Frau mit Tjährigem Kinde ſucht Stelle 
als Haushälterin. Beite, Referenzen. Wittme 30 
Jahre alt. Deutih-Amerikanerin. Frau 2. Johns, 
719 Oakton Ave., South Evaniton, Ill. 

Geſucht: Alleinftehende Wittwe jucht Haushalt zu 
zühren bei Heiner Familie. Mrs. Schmidt, 1257 
W. 16. Str. 

Geſucht; Ein tüchtiges deutſches Mädchen ſucht 
Stelle für Küche und Hausarbeit. 556 W. 18. Str. 











Möbel, Hausgeräthe 2c. 
(Unzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Wenn Ihr Euch ein Heim zu gründen wünjcht, werde 
id Euc drei, vier oder ſechs Zimmer für die Häljte 
des Preiſes möbliren, als Guc irgend ſonſtwo bes 
rechnet würde; oder wenn hr ein großes Haus aus: 
ftarten wollt, werde ih Euch jo behandeln, dab es 
Euch leid thun wird, nicht früber fchon zu mir ges 
fommen zw fein. Ich babe Uprigbt-Pianos und Ors 
gein, die ich zu weniger, als zum halben Preiſe vers 
laufen will. Schneider dies gefälligftt aus und geht 
nah 127 Wells Str., nahe Ontario, ober 3710 ©. 
Etate Str. bie 


Möbel. — Wirhaben feinen Store, 
aber in Spears Lagerräumen könnt hr neue oder 
gebrauchte Möbel zu halben Ladenpreijen erhalten. 

Offen nur von 3 bi8 6 Uhr. 

Nr. 56 U. Straße, Nordjeite, nahe der Kreuzung 
von Elybourn und Southport oe. ima,im 

Zu, verkaufen: Verziehungshalber, ein Barlorofen, 
ein Küchenofen, zwei Bettitellen und Matragen, bil: 
lie. 513 Sedgwid Str. 

Zu verlaufen: Ein guter Hausftand, im Ganzen 
oder getheilt. Billig. 53 N. Wood Str. 


Zu verlaufen: Volftändige Haus haltung s Möbel 
* drei Zimmern, $20, oder einzeln. 266 W. Kate 
tt. 























Gel 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Souishold Soan Ujiociasıom, 
(intorporirt), 
85 De born 04. 
v 


az r tr., Bimmer 3 
534 Sincolu Ude, Zimmer 1, Lale View, 


Geld auf Möbel, 


Keine Wegmahme, Leine Deffentlichleit oder Verzd⸗ 
gerung. Da wir uuter allen Gejellicyaften in den 
Ber. Staaten das größte Kapital bejigen, jo Zönnen 
wir Euch niedrigere Raten und längere Zeit gewähren, 
als irgend Jemand in der Stadt. Unſere Gejelljcha 
ift organifirt und macht Gejchäjte nach dem Baugejells 
ihajtsplane. Darlehen gegen leichte wöchentliche oder 
wmonatlihe Rüdzaplung nach Bequemlichkeit. Sprecht 
uns, bevor Ihr eine Anleihe macht. Bringt Gure 
Möbel:Quittungen wit Gud. 


Es wird deutſch gefprohen. —— 


Soufehold Soan Affoctatiom, 
85 Dearborn Str., Zinmer 304. 
534 Lincoln Ave., Ziumer 1, Late View. 
Gegründet 1854. bi 








üunſcht 
‚, Wagen, 
inder Di 
e Soan 6a. 

Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,0000,3u 
den niedrigften Raten. Prompte Bedienung.ohne Defs 


fentlichleit und mit dem Bottecht, dab Guer Gigen: 
ihum in Guren Beſitz verbleibt. 


Eidelity Mortgage Soan Ca 
Ancorporirt. 


i ton 6 tre., erfter Flut, 
* — &iact und Searborn, 


ober: 351 68. Straße, Engelewood. 


oder: 9215 Commercial Ave, Zimmer 1, Columbta 
Blood, Eiid-Chicago: l4apon 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Biunos, Pferde, Wagen m. ſ. w. 
Kleine Anleihen 
von $20 bis $100 unjere Spezialität. ö 
Wir nehmen Ihnen Die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Anleihe machen, a lafien diejelben in Ihrem 
es 


Wir haben das 
größte deutihe Gefhäft 
in der Stadt. 

Alle guten ehrlihen Deutihen, fommt zu uns, ioenn 
dr Geld borgen wollt. hr werdet «8 zu Eurem 
ortheil finden, bei mir dorzujprechen, ehe, 3 ans 

derweitig bingebt. Die fiherite und zuverläjfigite Ber 


bandlung augefichert. 
8. ®. g nd, 
19ınz31f 18 La Salle Etr., Zimmer 1. 
Deutſche Geihäftsleute, 
welche in Geldverlegenheit find, wollen ſich ver rau⸗ 
ensvollft wenden an John Henry Scherer, 1089 Ros⸗ 
eve Str, Sale View. Alle Verbindlichleiten und 
Verhältniffe werden jofort billig, reell und ficher 
geordnet. Kein Auffchub, noch Unannehmlichkeiten. 
Verichiviegenheit Ehrenjache und garantirt. Feinſte 
Eimpjeblungen. Beſtegelegene Häujer und Lotten 
nah: Pferdebahn), jpottbillig, Feine Anzahlung. — 
tundeigentpums- Anleihen, Vermiethbungen, Feuer: 
Berfiherung , Notariat. Schiffstarten von und nad 
Deutihland, billigit. Office: 935 Lincoln Ave. 
Amai, doſdil mt 


Wei Chicago Soan Company — 
‚Warum nah der Süpjeite gehen, wenn Sie Geld in 
Zimmer 205, Rr. 185187 W. Madijon Str., R.:W.: 
Ede Halited Eır., ebenjo billig und auf gleich Seichte 
Bedingungen erhalten Können? Die Weit Chicago Loan 
Company borgt Ihnen irgend eine Summe, die Sie 
wünjden, gtoß oder Hein, auf Yaushaltungs- Möbel, 
Pianos. Pferde, Wagen, Garriages, Lagerhausiceine, 
—— * irgend eine andere Sicherheit. 5 ag 
- ompany, Zimmer 205 185—187_M. 
Madifon Str., N.:W.-Ede Halited Str Ali 


Chrlide Leute, 


welche Geld borgen wollen auf M Wan» 
—— — wollen geil. we 


eimer, 
119 Dearborn Str., Simmer 53, I1mailj 


Bozu nad der Süpjeit 
geden, wenn Ihr billigeres Geid u fönnt auf 
röbel, Bianos, Pierde und Wagen, Lagerhaus: 
—* von der Nortbmweitern Mortgage 
oan Eo., 519 Milwaukee Ape., Zimmer 5 und 
6. Offen bis 9 Uhr Abends. Geld rüdzapipar in ber 
liebigen Beträgen. l1mailj 

—— 

identiell von der D. a wi 

EEE Er ah, ann 
iceß: icago Stod \ ⸗ we 

Ede Waſhington und La Salle Str., 4. Flur, > 


mare DAAD und 216. ali 


Seid ohne Rommiifion, ein großer Betrag gu vers 
—— ———— 2 Bm. 
Tdarlehen zum übliche E 
H. —83 & Co., 06 A Salle Str, 


su reiben 
08 Bierde, 
redht dor 
sag 





re 























f e N 2 ib-Geidhäft, 
⸗ eid⸗ 
—— ni 80 > &e 


Weitfeite, Gelder auf Up 
A an a 








u birgrd- 


Zu leihen geſucht: $1500 um Cottage ei 


r Mort 6 Sceiftli e 

—* * gage a. Bros 
verleihen FIMO auf Rordieite:Örundeigenthums 

eher Yobn  Burling Eir. 











Zu vermiethen. 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Boit.) 


Zu vermiethen: Der dritte und vierte Stod des 
Abendpoft:G:bäudes, 208 5. Ave., einzeln oder zu— 
fanmen. Vorzüglich geeignet für-Mufterlager oder 
teichten Fabrikbett ieb. Dampfheizung und Fabrftubl. 
u Auskunft in der Gejhäfts-Dffice- der on 
poſt. w 





Zu vermiethen: Store mit Wohnung. 5öl Larrahee 
tr. iſe 





Zu vermiethen: Wohnung, vier Zimmer, für kleine 
Famifie. Morgens 3-12 Uhr. 1156 2. Str. fl 





Zu vermiethen: Eine Cottage mit 5 Zimmern umd 
Badezimmern. 814. 139 Wellington Str., ie 
ſa 





Zu vermiethen: Neue, gutgebende, beſt eingerichtete 
Bäckerei in Minooka, IU. Nachzufragen 8910 S. 
Canal Str. WVmai lw 





Zu vermiethen: Ein leerer Store, mit oder ohne 
Wohnung, paflend für Saloon, Butcher oder Gro— 
cery; guter Plag. 44 Otto Str., Groß Park. —ju 

Zu dermiethen: Store mit 4 Zimmern, feiner 
Platz, kommt, betradtet 8. 812 S. Halfted Str. —ja 








Zimmer und Board, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zu vermiethen: Ein hübſch möblirtes Frontzimmer 
für einen oder zwei Herren in PBrivatfamilie. 186 
Wels Str., Möbelladen. 

Zu vermiethen: Schömes Zimmer, billig. 250 N. 
May Str. 

Berlangt: Zwei anftändige Boarders. 

le Str. 








3614 


gu: 





Zu vermietben: Möblirtes Frontzimmer nebit Al: 
foven für zwei Herren oder Mann und Frau jür 
leihte Haushaltung. 939 Sheffield Ade., nahe Bil: 
mont ve. 

Zu vermiethen: Zwei ſchöne Frontzimmer für zwei 
oder drei Herren zu ſeht mäßigem PBreije in Privat- 
Hamilie, 537 N. Clark Str., obere Glode. —is 

Zu vermiethen: Möblirte Zimmer für leichte Haus— 
haltung. 1085 Milwaufee Ave. dfe 

Verlangt: Boarders. 64 Blue Island Ave. 31miTt 

Berlangt: Zwei Roomer!. 3140 Shields We. —ia 

Zu vermiethen: Freundlich möhlirte Zimmer, bil: 
fig. 132 N, Carpenter Str., 2. Flur. dfj 

















Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 3 Gent das Wort.) 

Zu miethen gefuht: Store mit vier Zimmern für 
Confectionery. E. 8, RB W. 13. Str. 


Gefhäftstheilhaber. 


(Unzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 














Verlangt: Partner mit $160 für ein gutes Schneis 
dergeihäjt; Partner tritt aus. Adreſſe: F 65, Abends 


poft. 3lmailm 


" Partner Krlangt: Alleinftehbender Mann möchte ſich 
mit $100 an einem reellen Geſchäfte betheiligen. | 
Diierten: S. 8, Abendpoft. frja | 


Unterricht, 
(Ungeigen imter diejer Nubrit 2 Gents das Wort.) 


Unterricht im GEnglijhen für Damen und Herren, 
6 Stunden wöcentlih, $2 per Monat. Auch Bud: 
führung, Typewrittng u. j. w. Beſte Lehrer, Keine 
Klaffen. Tags und Abends ganzen Sommer. Nijs 
fens Buſineß College, 467 Milwaulee Ave., Ede ‘. 
cago Ave. Beginnt jeßt. Bo, bᷣw 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ꝛc. 
(Unzeigen unter biejer Rubrik 2 Gents das Wort.) 




















Zu verkaufen: Zwei Pferde, Wagen und Geihirr, 
Lioeatohnier verläßt die Stadt. 1512 Milwautee 
ve. 





Zu’ verkaufen: Pferd und Wagen, paflend für eimen 
Peddler. 80. 1404 W. m. Str, 

$40 kaufen gutes Pierd, billig für 75. 991 R. 
Halftd Str. 

Zu dertaufen: Pferd. 0 Dollars. 59 Burling St. 

Zu verlaufen: Ein ſchönes gutes ‚Pferd, 1100 Bid. 
Schwer; Grauſchimmel. — Fred. Maus, nun 
Ind. j 


u verkaufen: Zwei. Pferdr, Sand-Wagen und Gr: 
fhirr! Nachzufragen 3% Yarrabee Str. fia 


Zu verlaufen: Billig, Bony. Zum Reiten oder 
Fahrm. Shut nidt. $10. 339 Hinman Str. 


Muß verkrufen: Zwei Pierde, Wagen und Ger 
ger, Eigenthirner verläßt die Stadt, 935 Milwaukee 
be, . 

Zw verlaufen: Billig, zwei Ponies, zum Fahren 
und Reiten. 399 Clybourn pe. 


Deuticer Maftiff-Hum. 19% De 
a 

















Zu_ verkaufen: 
ton Sir. ; 

gu‘ verlaufen: Vier Neufundländer 
Nace, 13 Ontario Str. 


Zu verfaufen: Pferd und Wagen. 342 Ward Sir, 
tja 





Hunde, befte 
mo 











Zu verfaufen: Ein. jwmpjeated und ein zweiſitziges 
Buggy. 193 Milwautee  Ane. tia 

Zu verkaufen: Top-Bugay, Geſchirt und Satt 1, 
jo gut wie men, jehr bilfig. 1358 75. Str., Gram) 


65,000 AUder gutes Sarmland 
von $5.75 bis $8.00 per Ader zu verkaufen bei der 
Bisconfin Valley Land Co. von Wıujau, Marathon 
County, Wisconfin. Gutes Harthotz, gutet Boden, 
ges BWafler, guter Markt jür Holz.und Getreide, de 

H- vier werjhiedene Eijeubahnen Daieldit befinden. 
Dies bietet Euch die behe Gehegenheit, din‘ „geim* 
billig zu erwerben, weil dasjelbe zu langjähriger Zah⸗ 
lungsjrift verfauft wird. Seitdem die Agenten biee 
find, .haben mehrere daS Land beſehen und don demiels 
ben gefauft, und viele Andere haben ſich gemeidet, dies 
jem Beijpiel zu folgen. Geht und jeht die Agenten 
und d:jpredt die Sade mit ihnen, da diejelden wahrs 
ſcheinlich nur noch etne kurze bier find. Es bes 
zahlt fh, von diejem Lande Auskunft zu bolen, che 
man anderswo fauft. Landkarten frei gegeben oden 
derjandt nach irgemd einer Adreſſe. Office im dritten 
Stod, 1251 Weſtern Ade. Ede von W. %. Stt., und 
Ende Blue Island Ave. Dffice offen von 2 Wr Nahe 
mittags bis 9 Uhr Abends. I. 9. Koebler, Agent. 

.-2öma,? 


Bei S. Mayer, WO €. Rorth 
Breisz 





Zu verlaufen: 
Adenue: 
Eipbourn Wpe., ein Möd. Ed-Bridhaus, ein- 

ihließlih Saloon; ein Bargam. - . . - . . 
Marengo St., Qarlem; neues. Ye Zimmer-Yaus; 
Lot 50 bei 160; leichte Bedingungen. 
Eivdourn Wpe., 13: Zimmer-Frame-daus; 
„0 .bei 210; Tepe Kilie.. „ u.a Bes 
Fletcher Str., Mödiges Frame-Haus und Attic; 
BE a NE 
Dalfted Str., ausgezeichnetes Geichäftteigens 
” thum; Lot 25 bei 147; ein Viertel baar. 300 
SH babe einige Cottages an derſchiedenen Vlätzen gu 
jebr niedrigen Preijen; eine Leine Vuaranzablungg 
monatligen Abzahlungen 19 "gering wie die 

Edenjo Lotten in Mayer & Yondorfs Subdiviſton— 
nur fünf Blods von Qumboldt Park, von 3550 aufa 
wärts; $0 baar, 810 momatiid. 

Lotten im Kemper Bros. High- Ridge Subdivifion, 
von 50 aufwärts; $50 bear, $I0, monatlich. 

Wmaibw 


Noo 
400 
2100 


Lot 





Maplewood ift der Platz, ein Haus und Lot oden 
nur eine Lot zu Laufen. däuj 


wärts mit 850 Anzahlung, Reit monatlich zu 6 Pros 
zent. Dieje Lotten liegen nabe amı- Mapkewood De» 
pot, nabe der Yale Str.-Hochbahn, und der Elſton⸗ 
und Fullerton Ave. Electric Car. Züge täglich nach 
dem Wells Str.⸗Debot, 54 Cents die Fahrt. Um 1.29 
verläßt der Zug Sonntag das Wells Str.:Depot und 
hält in Maplewood an meiner Sweig-Office. 
> — €. Meims, 
I7ma,dofij,im 1185 Milwaulee Ade. 
Wollt Ihr uud Eure Kinder ewig Sklaven bieis 
ben? Wollt Ihr nicht mit Euren kleinen Erſparniſſen 
eine eigene Farm eriderben, ehe Abu Euch ganz auf 
gegeilen habt? Gegend äußerſt Fruchtbar, geſund; Bez 
dingungen die günftigften Dies iſt feine Privat-Gejelle 
ihaft, feine Spekulation, jondern eine Staats unter⸗ 
nebmung. J. J. Kopperl, Einwanderungs-Rommijz 
jär für den Staat Nebraste, 181 Waihington Str. 
Chicago. 23maibe 


Wünſcht Ihr einen „Holdsup:pour Hand*-Bargai 
auf ein Heim? Ich zabite B000 für meines, Bi 
gezwungen, zu verfaufen. Es ift wunbelaftet und 
53250 fuufen es dor dom 3. Juni. A 1. Bedingungen. 
Worte 5 8, Abendpoft. - —i 


Verſchenlkt; Ein hübjcher, illuſrirter deutjher Ka⸗ 
talog von Hollywood, der die Xuge, Umgegend, öf⸗ 
fentlichen Gebäude, Wohnhäuſer, Fabrgelegenbeiten, 
u. ſ. w., zeigt in diejer Königin der Vorftädte Chis 
cagoS, wird portofrei an jede Adreſſe verjandt oder am 
Alle vegehen, die es in der Haupt-Office abholen. — 
©. €. Groß, 602, 603, 604,und 605 Majonic Tempfe, 
State und Randolph Str. 


Vier für drei. $300 nehmen dieſe Woche meine 
Wohnhaus-Lot, für welche ih vor acht Monaten $400 
a $50 baar, wenn Ihr nicht mehr flüjfig habt, 

eit in monatlichen Abzahlungen von 810. Üdreſſe: 
2 95, Abendpoſt. n 

Zu vertauſchen: Zwei feine Pferde für Grundeigen⸗ 
thum: etwaiger Preisunterjchied wird baar bezahlt, 
106 W. Adams. —fa 


Billig! Billig! Lotten an Warner Ave., ein Block 
von Eliton Ave. Electrie Car. E75 und aufwärts. 
$25 Anzahlung, Balanoe lange Zeit. €. Melms, 
1735 Milwaukee Ave. dirjabue 

Zu verfawfen: Zwei Lottn an Otto Str. und 
Moble. Kein Geld nötbig, wenn gleich gebaut wird. 
Chas. Rafoth, Aſhland und Noble Ave. 

Zu verlaufen: Geſchäftshaus und Lot auf der Nord⸗ 
feite,. Pre 87500. Wird 81000 unterm Preis vers 
fauft, wenn. gleih genommen. Charles C. Fride, 
Zimmer 50 Metropolitan Blod, 183 E. Randolph 
Str. ns 








Ama, bio 





—ja 














Zu verkaufen: Haus und Lot, 4 Zimmer. 5021 
Wood Str. Wegen Berlaffen der Stadt. 

Zu verlaufen: Wegen Wbreife nah Deutihland, 
eine Cottage. Nıbe Humboldt Park. Stadt. Schrifts 
liche Offerten unter 5 55, Abendpoft. 

Zu verlaufen: wıuß noch 1 oder 2 Ader in meinen 
Belmont Ave.-Subdivifion verkaufen zu 800 baar per 
Ader; nur 74 Meilen nordweitlihd vom Court Houſe. 
Ein fiheres Vermögen in 5 Jahren. W. Schurenderg, 
837 Bart Ave. ftſa 








Verſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubeit, 2 Gents das Wort.) 





Diretrice: Mme. Olga Ooldzier. 
Schuie für Kleidermachen, Schnittzeichuen und Zus 
ſchneiden. 


neten Wiener Syſtem. 

Der Eintritt in die Schul a 
zeit ftattfinden, und 

Unterribht8 fönnen die Da 
e eigenen Kleideranfertigen. 

Der Unterricht wird im deutjcher, - engliiyer oder 
franzöfiicher Sprache — 

Ebenfalls werden Damenkleider auf Beſtellung im 
eleganter Weife und zu mäßigen Breifen angefertigt. 

Schrittzeichnen wird mit Hilfe des „Wiener Yu= 
fhneide-Apparates“ gelehrt, deſſen vorzügligde Vera 
wendbarkeit Durch. Ertheilung von Auszeichnungen 
und Medaillen auf den verſchiedenſten eurspäiichenr 
Ausftellungen gewürdigt wurde. 

Diejer Apparat mit einem Buche, welches die volle 
ftändige Anleitung zum Gebrauche desjelben enthält, 
wird auch nach auswärts verjandt. 

Unjere DTrudigrift: „Die Kunſt. fih 3 u 
tleiden“, wird in ven Office toftenfrei ausa 
Gefolgt oder per Poſt zugeſandt. 


Biener Damenjbnetder-Atademtig, 
163 State Str, Nordoft:Ede Montoe., 
Zimmer 76, 77, 78 und 79, 9 


Aleranders GehbeimpolizeiAgen 
tur, 93 und 8 Fiith Ave, Zimmer 9, bringt ir⸗ 
gend etwas in Eriahrung arf privatem Wege, unters 
juht alle unglüdlihen Bamilienverhältniffe, Ehe⸗ 
ſtandsfälle, u. }. w., und ſammelt Beweiſe. i 


et 
w 
€ 


T 
8 
e 





Dieb⸗ 
ſtähle, Räubereien und Schwindeleien werden unters 
juht und die Schulvigen zur Redenichaft gezogen. 
Auſprüche auf Schadenerjag für Verlegungen, Uns 
glüdsfälle u. dal. ınit Erfalg geltend gemacht. Freier 
Katy in Rehtsjahen. Wir find die einzige deutſche 
Bolizei-Agentur in Chicago, Sonntags offen bis 12 
Uhr Mittags. ua, bie 
Löhne, Noten, Board:, Saloons, ‚Grociry=, Rents 
Bills und ſchlechte Schulden aller Art jofort kolfektirt, 
Konftabler immer an Hand, die Arbeit gu thun. 76 
und 78 Filth Ave., Zimmer 8. Offen Sountgg3 bi3 
11 Uyr Vormittags, Schneidet dies aus. Jacob 
Kinary, Konjtabler. Es wird bier deutſch geiprohen. 
I7mailmt 


Löhne, Noten, Mietbe, Schufden und Anſprüche 
aller Art ſchnell und ficher folleftirt. Kein:. G:bühe 
wenn erfolglos. AlleRechts geſchäjte jorgjältig bejorgt, 

Bureau of Law and Eollection, 12malf 
17—19 Waihington Str., nabe 5. Ab. Zimmer. 15 
John W. Thomas, County Gouftable, Manager. 


vohne Roten, Renten, Board Bill, Saloons 


a, 








leftirt, alle Rechtsgeſchäfte gewiſſenhaft beiorgt, keine 

Bezahlung, wenn nicht erfolgreid. Schnell umd- ficher, 
2% Rinnirv, Manager. 

l5mailmt 154 La Salle. Str., Zimmer 15, 


Die General Verſammlung der Koloniſten finde 
Sonntag, den 3. Juni, um 2 Uhr Rohmittags, im 
Schönhofeng Halle, BO Milwaufes Abe ftatt, und 
wird das Komite über das zu beſiedelnde Land Bes 
richt erftatten. Alle, die ſich betheiligen wollen, wer⸗ 
den hiermit böflichtt eingeladen. — Das Komite. ff 
— Saljom:ning, Wbitewajding, Plaftering. Rr. 2908 
Blu: Island Avde. ©. Schüßler. Amailmt 
plůuſch⸗Cloaks werden gereinigt, geftegmt, gefütterz 
und mobdernifitt. 212 S. Halited Str, a Tores 











Grojfing. E fia 
$45 kaufen ftarden Top-Wagen und Harneß. $40 
faırjen gutes Bierd. 991 N. Halſted Str. 


Zu verfaufen: Fin gutes ziweifigiges Buggy mebit | 
Harneb. 73 NR. Halſted Str, mij 











Aeratliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


She Metropolitan Sanitarium für 
Grauen, KW. Adams Str. 


eim in der Stadt für Frauem dor umd 
nah. der. Entbindumg; private Zimmer. Mütterliche 
Bilege und ausgezeichnete ärztliche Behandlung. 
Weiblihe Leiden umd Unesgelmäßigkeiten gebriit.— 
Eonfultgtion und Rathertbeilung frei. Das Sanita- 
rium iſt umgeben von jhönen Rafenplägen. Zdmalj 





Beſtes 





Arbeitslohn wird prompt und gratiß collektirt, 23 
Milwaukee Ave. Offen Sonntaas. Aoe 


Kauf⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cente das Work} 


Saloan:, Stores und Difice-Firtures, "Wall Cafe, 
Ehow Caſes, Gounters und Shelving, ſowie alte —* 
abw 











tures getauft und verfauft. 3" Larrabee Str., n 
Elybourn We... M. 8. Schmidt. ii 
Zu kaufen gejuht: Eine Dampfmaſchine, 2-Pferdes 
kraft, oder ganze Wurft-Ginrichtung. 128 Lifter Un, 
Ede Robey. 
Billig! Lund-Eounter 35, Range, Kafie-Ur 
transportabler Djen, Broiler. 18 W. Adams Era 














ö bg Damen währen) und no nn 
indung. und Hilfe in allen Frauenangel:gen- 
heiten, Mr$..Beder, Dr. der Geburtähalig, 512 Roble 
Eir.„..uahe,. Milwautee Ave. Ihmilmt 


R thbweftern Dental Im 
* xy, 510 Ghicags Opera KHomie, 

ne gezogen ohne Schmerzen. 25 

- 63. Abends offen bis 8. W7ibli 


fei aus ejogen! Neues Gebik $%. Kleine 
ei. * Schmerzen. Kein Gas. Zahn: 
arzt, ren City Dentul Varlors, 69 Deardorn, 
€ Randolpp. Schmeidet Dies aus. 10 Prozent Er: 
mäßigung. fia 
Seid Ihr Fran? Kommt nah I W. Madifon Str. 
9-4 k andlung umjonft. Rur bezahlt für 
— * Smai, murftddſadw 
trantheiten exriolgreich dehandelt 
— —— Dr. Raid, Zimmer 20, 113 
Mans Eir., Cde von Elart. Epr 
bis 4. Eonntags don 1582 
"Tr MrS. Ida’ Zabel, 
Grburishelterin, Sedawid Sir. Re. 277. Behandelt 
alle» Frauentrankpeiten. Grioig garantirt. may3, imo 
⸗ ut⸗, Blut⸗, Nierea⸗ und Unterleibs: 
iten * und dauernd geheilt. Dr, 
108 Walls ‚Str., nahe Obig. ».  Zapbie 


L —— Erfoiee, * 


ration. alle Hrauenfrankheiten, U 
Higkiten u T = EN} 














unden von 1 
Aiubw 








der neueſten Rethod⸗ 





Neue Maſchinen, allerbeſte Fabrikation, volltändig 
mit Zubehör neuefter Art, garantirt: für 5 Jaßee, 
5.00, $10.00, $15.00, $35.00. Zimmer 27, 209 State 

tr., Ede Adams. : 


verfaujen: Alle Sorten Showcafet. Reparatge 
IK. ausgeführt. 110 Gigel Str, nahe Wells Sir, 
Herwig. Tap—21lis 


F > und zen —— und u 
rihtungen, :&ajes, ufäften, ’ nti) 
Sbelvi > :Bins, - Gisichränfe. 9 8. 
Kant KA Kg Br Dazii 
9 ta te,neue „High-Arm“-Rähmaihine wis 
jur — * — Tamere Ki 
em 5, Singer ,_ Wheeler i 
— 815, Wöite $15. ie Difiee, 216 ©. 
Salfted Sir., Wdends oilen 


Seirathögefune. | 
(Iede Unzeige unter dieſer Rubrik Zoftet für eing 
einmalige Ginjhaltung einem Dollar.) 


Heirasbägefuh. win Witiwer in den 3er Jahren, 
=S dmei 5 fat ie ee 
rihtigen Mädchen oder Witwe, nit unter 
ven, 51 — — Offerten neh uns 
dbie erbeten unter: F 75, Abendpoft. 




















iratbh$ ı Ei ner, 29 Yabıe it, alleine 
—— —— — — 
älteres 


Ed i 


RE 


er © 
4 


öder junge 
har Gebenät, dung. 
el h 
elticen, bitte zu edreifiten 
nd, 34. 


N k Ah verfaufe Häuſer von\ 
$1600 mit $150 Anzahlung, Torten von $60) und auf⸗ 


GSründlicher Unterricht, in allen Zweigen > 
der Damenjcpneiderei nad dem anertannt ausgezeich⸗ 


mybw ⸗ 


J 
7 | 


Wiener DamenjhneidersUtademie, m 


Er 


i 


ER 


SE 


en 


BillE, Buchpoiten und alle ſchlechten Schylven tols 3 


Alle Arten Saararbeiten fertigt’ R.Eramer, Damen 
Sriefeur und Perrüidenmacher. 384 Rorth Ave. 19j 


& 











Es it die Erziehung 


Einfah Sache der Erziehung — das Anwenden von 
vn — Pearline beim Waſchen 
und Reinmachen. Die aufge: 
klaͤrten Frauen, diejenigen die 
leicht begreifen, gebrauchen es 
jetzt. Je aufgeklaͤrter die 
Frau, je reichlicher gebraucht 
lie davon — je mehr gute Be 
legenheiten bieten ſich ihr, 
Pearline anwenden zu 
Fönnen. Mißmüthige Frauen, 
die nie etwas Neues gebrau- 
chen, bis ihre aufgeklärten Schweſtern es ihnen eingepaukt haben 
— ſie werden es auch gebrauchen. Es iſt nur die Frage ob 


früher oder ſpäter, bei jeder frau, die das Beſte verlangt. 
Sch icket Hauſirer und unglaubwürdige Grocers werben Euch ſagen, „dies iſt jo gut 
pe n wie“ oder „bafielbe wie Pearline- Es ift falſch — Peazline 
* ck wird nie haufirt, und ſollte Euer Grocer Euch etwas Anderes für 
es zur uck geartine jgiden, feip gerecht, — ihidet es surüd. 
404 Sames Pyle, Rew Dark, 








Soeben ijt von 


Schillers Tümmllichen Werken, 


Tur in der Office der „Abendpoſt“, 203 Fifth Ave., zum Preife von 25 Cents 
ür den Band zu haben find, 


Der dritte Band 


erichienen. Derſelbe enthält die vollitändige Wallenftein-Trilogie, beſtehend aus 
dem köftlihen Luſtſpiele 


Wallenfteins Lager, 


und den beiden portreffliäfen Dramen 


PDie Piccolomini 


— und — 


Wallenſteins Tod. 


Unter allen Bühnenftüden, die einen gef&hihtlichen Hintergrund haben, neh— 
men diefe drei unbeftritten den oberften Rang ein. Sie ftehen nicht nur auf der 





Höhe der Dichtkunft, im gleichen Range mit den beiten Leiltungen der altgriedirg, 


ſchen Dramatiter, Shafefpeares und Goethes, fondern fie find gleichzeitig unüber— 
{reffliche Sitten- und Charakterbilder. Der ſchauerliche dreikigjährige Krieg, der 
Deutihland zu einer Wüfte machte und zwei Drittel feiner Bevölferung vernich— 
tete, fteht lebendig vor und. Wir jehen die wilden Schaaren, welde aus aller 
- Herren Länder zufammen gelaufen waren und inmitten der jchredlichiten Greuel 

ein luftiges Leben führten. Körperliche Geftalt nimmt auch der Mann an, vor 
dem jelbft der Kaiſer zitterte, und der fchließlich das Opfer feiner Ehrſucht murde. 
Und mitten hinein in diefes Drama von Blut und Eiſen hat der Dichter die 
zartefte Liebesromantik gemwoben. 
Bolt ftolz fein kann, und die in feinem deutfchen Hauje fehlen ſollte. 
dann nicht, wenn die ganze Trilogie in guter Ausgabe mit elegantem Leinwand« 
Einbande zum Preiſe von 25 Cents zu haben ift. 

Die beiden erften Bände werden auf Verlangen nachgeliefert. 

Band I enthält: Schillers ſämmtliche Gedichte. 

Band II enthält. folgende Dramen: Die Räuber; Die Verſchwörung de3 
Fiesco; Kabale und Liebe; Don Carlos. 

Jeder Band ift einzeln käuflich, doc empfiehlt es fi, die vollftändigen 
Werke eines jeden großen Dichters anzuſchaffen. 

Es braucht Niemand zu kaufen, ohne die Bücher vorher bejichtigt: zu haben, 
und Coupons brauchen nicht ausgejchnitten Zu werden. 








Voftbeftellungen können nur dann berüdjichtigt werde, wenn das Gelb jammt dem 
Porto, welches 10 Cents beträgt, vorher eingeſchickt wird. Durch die Träger wird das Werk 


* + — 
Die tolle Romteß. 
Roman von Eruſt von Bolzogen. 
(Zortfegung.) 
10. Rapitel. 


An melhem zwei Rapıliere Mb ausſprechen, Der 
Künitler zu malen und — Zummbeiten Zu mas 
Sen -beginnt, - Yräulein Wandemer. groB. Dafteng, 
ward “eine febt mertwürdige Unterhaltung im Bier: 
deitall ſtattfindet. 


Am andern Morgen nad) dem Früh⸗ 
ftüd ſollte die Gräfin ihre erſte Sitzung 
haben. Schon über dem Kaffee Hatte 
ein lebhafter Meinungsaustaufch über 
die zu wählende Stellung und Kleidung 
ftattgefunden, 


Atelier mit einzubringen, um bem 
Künftler mit ihrem wohlgemeinten 
Rath zur Seite zu ftehen, als Graf 
Benden den guten Einfall hatte, Die 
Herrſchaften darauf aufmertfam zu 


Fink doch mohl ftören dürften. 9) 
feiner Entlaftung ſchlage er den Kouſi— 
nen einen Heinen Ausflug zu Pferde 
vor. 

„Aber weißt Du denn nicht, wie es 





Ma neulich mit dem Hengſt ergangen 


iſt?“ rief Vicki. Und da er es in der 
That geſtern ganz überhört hatte, mas 


Komteß Marie ihm von ihrem Unfall 
erzählte, ſo mußte ſie ihm die Begeben— 
heit noch einmal ſchildern. 

Vetter Emich bedauerte mit den üb— 
lichen Redensarten ſeine kühne Baſe, 
welche ſich ſelber ſcherzend als „Ama— 
zone z. D.“ bezeichnete. 

„Wie ſteht es denn mit Dir, Vicki— 
chen? Machſt Du mir nicht vielleicht 
das Vergnügen?“ wandte ſich Karl 
Egon Emich mit wohlgefälligem Lä— 
cheln an die jüngere Schweſter. 

„Ach, ich reite ja gar nicht mehr! 
Den Pony haben wir abgefhafft — 


| dem war ich zu ſchwer geworben! Und 
auf ein großes Pferd läßt mid Mama | 
nicht hinauf; fie jagt, e8 wäre jchon 


reichlich genug, wenn eine bon ung ſich 
den Hals bräche.“ 
„Schließe Die doch Herrn von Nor- 





Es ift eine Schöpfung, auf die das deutiche | 
Zumal | 








Official Publication. 
of the VIRGI- 


ANNUAL STATEMENT "re 


MARINEINSURANCECOMPANY of Richmond, 
in the State of Virginia, on the 31st day of Decems 
ber, 1898: made to the Insurauce Superintendent 
of the State of lllinois, pursuant to law: 

CAPITAL. 
Amount of Capital Stock paid upin full $ 250,000.00 


/ ASSETS. 
; Value of Real Estate owned by the 
ET EEE TIERE TER $ 119,558.00 
Loans on Bonds and Mortgages 223,519.48 
United States Stocks and Bonds 2,50). 
Railroad Bonds and Stocks............ 
State, City, County and other Bonds... 
Bank Stocks 
l.oans on Collateral Security 
Cash on band and in Bank 
Interest due and accrued.......... --.. 
Premiums in course of collection and 


nicht geliefert. 
D’'VANDYKE 


FLECTRIG 
INSTITUT 


(Established 1870.) 4 
96 State St., Chicago, Ä 
Berven- u, dronifhe Krankheiten 


den. werden durch Elektrizität geheilt. 


Iofigfeit, Nusidlag, hä es Urin 
geian — ** net 


66,815.13 | {brer früheren Kraft wiedergegeben. 


1.541,27 | jeden ın Behandlung genommenen all. 


and Inland riske......... 
Rents due and accrued 

ABl-ocher OSBOlB, .... oro:oneoenenenee 

Upadmitted ässets. ..........824,198.15 

EEE 2000 2000 0000 a0 200 

Less special deposits to secure liabili 


1,101.41 en: 10 Vorm. bis 8 Abends. Soantans lu bis 12. 


— —— Heilung garantirt im allen 
8645,556.57 


Taten Bluttranfheiten, 


geheilt. 
Bye: Männer, die an Folgen von Dupendiinden 

) Ner: 
beu:Zcrrüttung, Spetmatorrhoca, gcheime 
Reiden, Schwindel, Gevädhtnikihwänhe, Abs 
neigung grgen Sefelihaft,Bericocele, Muth: 
iren, Mans 
eftrizität geheilt. 
änner in mittleren Jahren durch Cieftrizıtät 
Konfultation 
und Urin⸗Unterſuchung frei. _$1000 Barantıe für 


mig an,“ ſchlug Komteß Marie vor, 
„Er bat, feit ich krank bin, Potrimpos 
gehörig herangenommen. Er joll jekt 
ſchon ganz trainabel fein. Vielleicht 
macht es Dir Vergnügen, ihn einmal 


' zu probiren. Es wäre mir jehr lieb, 
wenn bei 


diefer Gelegenheit Obotrit 
fih auch einmal gehörig auslaufen 
fönnte; er hat die acht Tage faft gar 
feine Bewegung gehabt.“ 

Herr von Normwig erklärte fich gern 


| bereit, den Grafen zu begleiten, und 


das Unerbieten wurde von jenem fühl, 
wenn auch höflich angenommen, 

Die beiden Herren empfahlen fich, 
um fofort ihre Pferde fatteln zu laſſen, 
mährend die Damen ſammt dem alten 


ı Grafen und dem Maler fih in was 
| Atelier verfügten. 


Auf dem Wege dahin bot der Graf 
feiner immer noch leidenden Tochter 


den Arm und fagte, als fie etwas hin— 
; ter den andern zurüdgeblieben waren: 


„Weißt Du, Marie, Du haft da eine 
vngemüthliche Partie arrangirt.” Und 
er berichtete ihm mortgetreu, was fein 
Neffe ihm geftern Nacht für Andeutun— 
gen über einen möglichen Streit mit 
Norwig gemacht hatte. 

Die Komteß blieb überrafcht ftehen: 
„Ah, das wäre doch eine unangenehme 
Geſchichte, wenn: die beiden hier an— 
einander geriethen! Was foll denn 
Herr von Norwig unferm harmlofen 


| Vetter Emich angethan haben?“ 


„Gewiß irgend eine Narrheit bon 
feiner Erlaucht,“ ſpottete der Graf, 
„Berubige Dich nur, Norwig ift viel zu 
taftooll und gewandt, als daß er es 
hier zu Dhätlichkeiten fommen ließe. 
Ich bin übrigens äußerſt begier:g, Nä- 
heres von diefer verjtorbenen Frau bon 
Norwig zu erfahren. Emich ifi ja merk⸗ 
würdig zugeknöpft.“ 

„Warum frugſt Du denn Herrn von 


u 


Norwig nicht ſelbſt darnach? 





Alle Sprachen 
1.293.0) A Fragebogen auf Bexlnngen. — Sprechſtun⸗ 


geheimen und dell⸗ 
10ja m w 





ties in Missouri 
Balance 


11,250.00 


LIABILITIES. 
Gross claims for Losses, ad- 
justed and unpaid 35,548.86 
Gross claims for Losseg, 
upon which no action has 
been taken 37,407.88 
ted by the Com- 
500.08 


MEDICAL 


KIRK 


371 MILWAUKEE AVE., 
segenüber Aurora Zurn: Halle. 


€ 
Losses resis 


Moral ss amount of 
dlaims for Losses 
Deduet Reinsurance 
‚and Salvage 
;_ tbereon 
Net amıount of unpaid Losses 
Ampunt of nnearned Premiums on all 
outstanding risks.. .... > 
Due for unpaid Dividends 
Total Liabilities..: $ 
Less liabilitieg secured by special de- 
posits in Missonri 


claims 


heiten der Männer und Frauen. 


Uur #52 pro 
Medicin und Elektrieität eingerechnet. 
Spred 


 5,911.00 
5 344,728.99 


DISPENSARY, 


„sch fürchte, ich würde dı einen 
wunden Punkt berühren,“ entgegnete 
| er. „Nach den Andeutungen, Die er ge= 
legentlich machte, jcheint es mir, al3 ob 
er eine recht unfluge Heirath zu bereuen 
hätte — und meißt Du, von feinen 
Dummheiten ſpricht man nicht gern 
unter Männern.“ 

„Könnteft Du ihn nicht wenigſtens 
einmal fragen, ob er nicht ein Bild 
pon. feiner Yrau beißt?“ beharrte die 





Deutiche Specialiften für ſchnelle und 
gründliche Heilung aller geheimen, chro⸗ 
niſchen, nervöfen, Haut: und Blutkranfs 
ml 
Monat. 


tunden: Bon 9bi6 9 Uhr, 
Sonntags von 10 bis 8 Uhr Nachmittags. 





; Lo — 
Premiums receiv urim, e year, in 
—————— 
Interest and dividends received during 
the year 24,209.59 
Beutsreceived during the year 5,691 97 
Total Income 
a} N EXPENDITURE®,. 
Losses paid during the year 
Dividends paid during the year 
Commissions and Salaries paid during 
the year 74,462.81 
Täxes paid during the year 567. 
Amount of all other expenditures 
Total Expenditures 
MISCELLANEOUS. 


Wichtig für Männer! 
Schm 


$\ 301,451.77 
i * ſerer Mittel immer erſolgreich kuriri 
Austuuft über alle unjere Mittel. 


E. A. SCHMITZ, 


25jnni 


itz’s Geheim⸗Mittel 
furiren alle Geſchlechts-⸗ Nerven⸗Blut⸗Haut ⸗· ober 
chroniſe Krankheiten jeder Art jchneil, ſicher, billig. 
Mäunerihwäde, Umverinögnen, Bandwurm, alle uri« 
nären Leiden u. f. w. werden durch den Gebrauch un⸗ 
\ Spregt bei und 
ı or oder ſchictt Eure Adreiie. und wir jenden Euch frei 


2600 State Str., Ecke 28. Str. 





Tötsl Risks taken during the year in 
linais....n........ — a ehe 81,956.353.00 
Total Premiums received during the— 
‘year in Illinois 8 24,678 84 
otal Zee | 
an Mlimols.ir.. en... ER NT ER, 8 380,432 00 


ineurred during the year — 
Total amount of Risks outstanding.. .927,685,698.00 


Keine Kur, 
Keine Zahlung 
Specialist, 
- Ktablirt 1864. 
159 ©. Glart Str 


IDr. KEAN 





Die deftenn d bie 


Subscribed and sworn to before me this 2d day PR ver bi tank * 


ef May, 1894. C. F, LoE#R, Notary Public. 
De Wa. H. PaıamER. President. 


.. 





Fabri⸗ 
tanten OTTO KALTEICH, Zinmer 
1 133 Clark Sir. Sde FRA 





W. H. McCaARTaT, Secretary. 
Ofücial Publication. 
STATEMENT of B GUARANTORS LIA- 
| ILITY INDEMNITY 
COMPANY OF PENNSYLVANIA, of Phile- 

‚in the State of Pennsylvania. on the Ist 
Ay of Nr: 1894: made to ihe Insurance Super- 
in t ofthe State of Illinois, pursuant to law: 


. CAPITAL. 
Amoubt of Capital Stock * up in full $ 250,000,00 
A 


Fr 
Loans on and M 6 76,157.36 
Railroad and Stocks,.... »..... 86,870.00 
State, City, County and other Bonds... 137,340.00 

"Subser and sworn to before me this Tth in 
«ot May, 189. J. Auxr 


mos. h 
of Deeds of linois, 
at ‚ Pa,, No 08 Wa Ar St. 
[ge ; 08. V. COoPeR, President, 
ıa= H. KnoRR, Secretary. 


Dr. J. KUEHN, 
der Witt in Bel) 

hriten. Sn. Kom ———— 
un deu: 10-18, 1-5, 6-7; Sonn 9-11,  16pmatıs 
A Yandwurm Mittel, Ta 

m. 


Dan og genau auf die Banknummer.| 











Ba 


Komieß. „Diefe Aehnlichkeit mit unfe- 
rem Fräulein Sophie ijt Doch eine zu 
‚ merfwürdige Sade — Emich ſchwört 
: ja darauf.“ 


| mollen, daß fie leibhaftig die verſtor⸗ 


| bene Frau bon Norwig ſei?“ 


"Nun, ih muß geitehen, die Sache 


hat für mich eiimas linheimliches, et- 


was unangenehm Romanhaftes. Viele 
eine | 


' leicht iſt Fräulein Bandemer 
Schmelter der Frau bon Norwig und 
er hat irgend welche Beziehungen zu 
den Leuten, die fie ung empfohlen ha= 
ben.” 

„Ei, was taufend! Du haft ja eine 


„Ich kann Dir nur jagen, daß, mich 
meine Menſchenkenntniß 


ih unferm Norwig ſolche Intriguen 
zutrauen mollte.“ 
— hältſt ihn deſſen nicht für fü- 


„Herr don Norwig ift ein Edel⸗ 
mann!” verſetzte der Graf ernft. 

Ein freudiges Roth bebedite für ei⸗ 
nen Augenblid die bleichen Wangen 
der Komteß und fie fehritt eine Weile 


bi 


| Ihweigend und nachdentlich neben ih⸗ 


zem Vater einher, Kurz vor der Thür 
des Hubertusfaales Be fie nochmal3 
ftehen und fagte lächelnd: „Du mußt 
mir aber ven Gefallen tun, ihn nad) 
dem Bilde feiner Frau zu fragen. Die 
Photographie von Yräulein Bandemer 


daft Du ja in Verwahrung.“ 


hat! 
wi 





ſchäftigt waren, 
Stellung für Die Verewigung der Grä— 
| fin-auszumählen. — — Ma 


und hernach mar die 
ganze Gefelichaft im Begriff, in das 


machen, daß zu viele Zufchauer —* 
/ u I 


„Ha ha — was ihr Frauenzimmer | 
‚ euch doch immer für Gedanken macht! 
' Du mirft mir am Ende gar einreben | 


blühende Phantaſie!“ fcherzte derGraf. | 


bollftändig 
im Stich gelaffen haben müßte, wenn | 


„ch?“ "Der Graf ſtellte ſich ganz 
bermumbert. ? 


Br nur, Papa. Mama | ' 
% def mit — fehft Du, Du | 


nie 19 mefihee Dig. Mama |. 


— — — — —— 


| poſt⸗, Chicago, Freitag, den 1. Juni 1894, 


Hat fie gewiß nur verlegt!“ fiotterte der 
Straf. Und A traten fie in das Ate⸗ 
lier, wo Fink und Vidi bereits be- 
die vortheilhafteſte 


Graf Benden trabte bereit mit dem 
Oberderwälter durch dieRaftanienaffee. 
Die . beiden ſchwiegen ſich zunächt 

gründlich gegeneinander aus, bis fie, 
| im Walde angelommen, ihre Pferde in 
‚ eimen gemächlichen Schritt übergehen 
‚ ließen. Da endlich begann Herr von 
Norwig: „Ich glaube, wir fühlen es 
beide, da wir uns über gewiſſe Dinge 
| miteinander außzufprechen haben,“ 

„Allerdings,“ näfelte der Graf, in- 
| dem er eine möglichſt trogige Miene 
‚ aufzufteden fuchte.. „Ach denke, ih bin 





wohl derjenige, welcher hier zunächft: um | 


‚ Aufklärung zu bitten hat.“ 

| „Sie, Graf?“ Norwig blidte über: 
raſcht auf. 

|, „Ohne Ziveifel,“ verfegte jener und 
ließ einen langen blonden Schnurr- 
| bart durch die Finger laufen, ala ge⸗ 
dächte er Durch feine vornehme Ruhe 
| den Gegner von vornherein einzu— 
ſchüchtern. 

„Ah, Sie machen mich neugierig,“ 
rief Norwig ironiſch. „In ſolchen Fuͤl⸗ 
len pfleat ſonſt der Ehemann der be— 

rechtigte Frageſteller zu ſein.“ 

„Halten Sie das, wie Sie wollen,“ 


verſetzte der Graf hochfahrend. „Jeden⸗ 
falls frage ich Sie jetzt, wie Sie dazu 


getkommen find, meinen Namen in Ih— 
| ren Eheſcheidungsprozeß zu vermideln. 
| Ste müffen milfen, der Aſſeſſor, dem 
Ihre Klage zur Behandlung zuging, 
mar ein guter Belannter von mir. Er 
hat mir, natürlich unter Diskretion, 
ı mitgetheilt, Sie behaupteten Beweiſe 
in Händen zu haben, daß ich unerlaubte 
lin...“ 

„Und ift dem nielleicht 
unterbrach ihn Norwig hart. „Sie has 
ben ja Die 
bofen zum Theil mit erlebt, Ihnen 
fann es ‚doch mohl nicht Jo unbegreif- 
lich fein, daß ich mich von der Frau 
' zu trennen wünfchte, deren Verſchwen— 
dungsſucht mich von Haus und. Hof 
| bertrieden und deren fotettes Weſen 
; mich ihren Verehrern gegenüber in eine 





te. Sie hat e8 aber immer verjtanden, 


nicht in die Karten fehen konnte. Ich 


Dritte nach einem Pferde. Und da 


Ihr Verhältniß zu meiner: zrau dem 
aenzen Regiment befannt ſei, ja, daß 


ih Sie drüben gehabt hätte!“ 

Graf Benden hielt mit einem kurzen 
Rud fein Pferd an. Sein Geſicht war 
dunfeltoth vor Zorn, er führte mit der 
Reitpeitiche einen, wüthenden Hieb nad 
einem Zweige, der ihm im. Wege war 
und knirſchte: „Das tft ja aber eine 
niederträchtige Verleumduiig! Das hat 


wie Kamerad von Bock!“ Und num be- 
richtete er wahrheitsgemäß die ganze 
harmlofe Gefchichte von den Ballfchu- 


dereien gemacht, unglüdlicherweife ein- 
mal dien 


bin das Märchen von feinem Liebes- 


babe. Die Betheuerung feiner Unschuld 
hätte ihm aber fo wenig Ruhe vor den 
übermüthigen Anzapfungen verfchaffen 
fönnen, daß er ſchließlich alles zuge- 
geben habe, um nur bon den emigen 
ſchlechten Wien verſchont zu bleiben. 
„Es war Ihr Glück,“ ſchloß er, „daß 
das Gericht Ihre Klage zurückweiſen 
mußte, weil Sie feinen feiten Wohnfig 
mehr in Deutjchland Hatten. Wenn 
man meinen Namen in einer öffentli- 
hen Verhandlung bloßgeftellt hätte, jo 
wäre ich, hol’ mid; der Deibel! nad 
Amerika gereift, erpreß um Ihnen den 
Hals zu brechen.“ 

„Nun, wenn Sie e3 jo auffaffen, 
Graf, dann bitte ih Sie um Verzei— 
Hung,“ jagte Herr von Norwig ruhig. 
„Sie werden mir zugeben, daß ich in 
| meiner Lage nit anders handeln 
konnte. Uebrigens pflegt man berglei= 
hen Schelmenftüde unter Kameraden 
doch im allgemeinen nicht fo ſtreng duf⸗ 
zufaffen.“ 

„ho, da muß ich doch bitten! Ein 
Graf Benden wird fih niemal3 an 
fremdem Eigenthum vergreifen!“ 

„Dieſe Gefinnung ehrt Sie, Graf. 
Kommen Sie, laſſen Sie un: Freunde 
fein! Ich bevaure aufrichtig das Miß- 
berftänbniß....." 

Karl Egon Emich ſchlug, wenn auch 
etwas zögernd, in bie dargebotene 
ı Hand ern und fagte, immer noch lebhaft 
| erregt: „Seht, da Sie rebozirt haben, 
bergebe ich mir nicht, wenn ich Ihnen 
auf Ehrenmwort verfichere, Daß zwiſchen 
mir und Ihrer Frau Gemahlin auch 
nicht das Geringfte vorgefallen ift, mas 
Ihnen Grund zur Eiferſucht geben 
tönnde. Im Gegentheil, fie hat mich 
immer — entfchuldigen Sie den Aus⸗ 
druck — effelliv ſcheußlich behandelt!“ 

„Und glauben Ste nicht, daß fie and- 
ven Herren beffern Grund gegeben Hat, 
fich ihrer Gunft zu rühmen?“ forſchte 
Norwig vorfihtig. 
' „Wenn ich dergleichen ‚bon einem 
Kameraden müßte, mürbe.ich ihn felbft- 
rebend nicht verrathen,“ verſetzte der 
Graf. „Uber ih kann Sie berfichern, 
daß Frau non Norwig im Regiment 
ebenſo berühmt mar wegen ihrer pi- 
fanten Kofetterte, mie wegen ihrer un- 
erbittlichen Grauſamkeit. Uebrigens 
boch fabelhaft, mie diefes Fräulein 
Bandemer Ihrer Gattin ähnlich fiept!” 
>; „Richt. mahr, fabelhaft? Ich mar 
—— baff als ich fie zuenit 

. ‚Damit fteßen fie den Gegenſtand fal- 
len und. gallopitien als gute Freunde 








nicht ſo?“ 


unerträglich würdeloſe Stellung brach- 
ihr Spiel fo zu halten, daß man ihr | 


kann wohl jagen, ich jchrie nach einem | 
Scheidungsgrund mie Richard der 


ſchrieb mir einer unfrer gemeinfchaftlis 
hen Belannten nah Nem Work, daß | 


Sie zum Beweife Ihres Sieges fogar | 
gewiſſe Trophäen vorgezeigt hatten. Ich 
jage Ihnen, beſter Graf, ich hätte Xh= | 
nen um den Hals fallen können, wenn | 


mir ficher niemand anders eingerührt, | 


ben und erzählte weiter, daß von Bod, 
der ihn immer zur Zielfcheibe jeiner Ne= | 


e3 foltbare Souvenir in einer | 
feiner Schubladen entdedt und darauf- | 


alüd unter den Kameraden verbreitet | 


——n 


Zelephon:Rervofität. —— 


Das „Archiv für Poſt und Telegra⸗ 
phie“ neant Telephon-Nervoſität eine 
neue Abart jener allgemeinen Nerven— 
krankheit, welche nach weitverbreiteter 
Anſicht ein Ergebniß unjerer don 
Dampf und Elektrizität ſtürmiſch bor- 
wäris getriebenen Zeit fein ſoll. Dieje 
befondere Form zeigt fich bißmeilen bei 
Be  ecfcat oi wenn der An- 
chluß einmal verfagt oder jonftige klei— 
Gefpräce ftören. Leider 
nedausbrüchen hinreißen, die 
Sprechdraht den meift ganz unjchuldi- 
gen Beamten getreulich übermittelt, die 
aber nicht ungerügt bleiben dürfen, 


ebenjo wie in jedem anderen Verfehre 
erforderliche gute Ton ernitlih Scha- 
ben leiden fol. Als jeinerzeit die 
männlichen Beamten durch weibliche er- 
jeßt wurden, hoffte man au), daß diefe 
Ausfchreitungen den Damen gegenüber 
verſchwinden würden. Ganz fcheint 
fich die Hoffnung leider nicht verwirk— 
it zu haben, denn unlängft ftand por 
einem Berliner Schöffengericht wieder 
ein ſolcher der Beamten-Beleibigung 
Angeflagter. Wie der Auffichtsbeamte 
des betreffenden Amtes por Gericht be— 
fundete, mar der Angeklagte den Be- 
amten bereit3 al3 ein ungeduldiger und 





| 
| Zuftande großer Erregtheit. Er hatte 
| längere Zeit fich vergeblich bemüht, An- 
ſchluß zu erhalten, und als ſich dann 
| da8 Amt melbete, überjhüttete er die 
betreffende Ferniprechergehilfin mit 
| den gröbften Beleidigungen. Der An- 
' geflagte-Tieß fi) zwar durch einen Au- 


Beziehungen zu Ihrer Frau Gemad- | gen» und Ohrenzeugen beftätigen, daB | 


ı er faft eine halbe Stunde lang vergeb- 
liche Anftrengungen gemacht habe; das 


| Amt fonnte aber darin mit Recht feine | 


tolle Zeit auf Paſſen-⸗ 


Entfehuldigung für dieſe, namentlich 
Frauen gegenüber ganz ungehörige Au= 
ı Beraghtlaffung guter Sitte erbliden, 
ſondern beantragte 150 Mark Geld— 
buße. Der Gerichtshof erkannte auf 
100 Mark, indem er es für unverant— 
‚ worilich erklärte, in diefer Weife gegen 
| junge Damen, die nach beitem Können 
ihren Dienft verfehen, 
| werben. 





thieren. 


bei den Eleineren Hausthieren in Berlin 
bat Prof. Yröhner von der thierärztli- 


nie Hinderniffe den glatten Verlauf der | 
laffen ſich 
Einzelne dann zu beleidigenden Zor= | 
der ! 


wenn nicht der im Fernſprechverkehre 


leicht zu Beleidigungen neigender Herr | 
befannt. Bor längerer Zeit befand er | 
fih vor dem Apparate wieder in einem | 


ausfallend zu 


Die Tuberfulofe bei Fleinen Haus— 


Ueber die Häufigkeit der Tuberkuloſe 


hen Hochſchule Unterfuchungen ange: | 


Ink Me 


nn ame nen nn nn en nn — 


ON 1900-1002 &1004 Mitwe 








Samftag, den 2. Juni. 
Preiſe für Samftag, die End) zum Kanfen veranlajjen werden. 


Bir müflen aufräumen, um Blab für unjere Umänderungen zu befommen. Waaren 
ohne Rüädiihtnahme der Koſtenpreiſe reduzirt. 





Eloaf: Departement. 


Eine Lot Damen Broadcloth 
Capes, mit Band verziert, 
immer $2.75, 

Samjtag nur 


men⸗ H 


Millinery Dept. | 


120 elegant garnirte Pa: 
üte, 
Ribbons u. Blumen ver- 
siert, wertb 82, Samitag 


Upholitery- Dept. 


148 Paar hochfeine Gardinen, 

314 a lang, in jehr hübſchen 
Muftern — mindeiten® 98 
ce 


mit Lace. 


99€ 








Eine Lot Damen reinwollene 
Broadcloth&apes, mit jehr 


+4 h Samijtag 
hübſchem Band und Ribbons 


Eine Lotgarnirter Mäd: 
dhenhüte, werth 





81.50 wertb— 
J 

200 Paar elegante Nottingham 
Gardinen, unier Preis im- 


25 





verziert, immer 85, 
Samftag nur... . 


52.48 


Damen reinwolleneBroadcloth 





Schwarze Seghorn⸗ 
üte, Preis immerd 29€ | 


amiftag nur 


mer 32.00, Sams * 
31.25 


ftag nur, per 
87 Baar jchwere feine Ehenille 








Gapes, wit Extra Schulter 
Eape, mit Inſertions und Eei- 
denbäudern verziert, 


Eamlig....... 9098 


Seidene Roien, 5 Stüd in 
einem Bund, in allen 
Farben, werth 35, — 
Samitag per Bund.... 


Paar 
Borhänge, über: 
52.48 


all für 24 verkauft, 
500 Yd3. quite Stroh: Matting, 





18c 











Reinwollene hübſche Mädchen: 
Jackets, elegant gemact, mit 
ertra weiten Yermeltn, 


Uniere 75c_ Embroibered 
Kinder-Bonnets, — 
Sanitag nur 


Samitag per Baar 

„> überall 1l5c ver 

Yard. 

um außzuihliegen .... öc 


7 Fuß lange quite 
Bindow Shades— 
(Fenitersdtouleaur 


25c 








Samy... 82. 48 





Damen Broadeloth⸗-Jackets | 

in allen Farden, | 
OL) 

| 


ſehr elegant, Preis ben: Ange 
Eine Lot Damen SalicoBWaiits | 


Eingle u. 
Breaited, 





| Clothing Dept. 


Samitag.... ........ 


ng... ‚108! 
Am Main Floor für 





- s @ Y 

75 reinmwollene Rue: | Samſtag. 
ouble 

immer 

855.0, Samitag .. 


| 150 Dugend hübſche 


52.98 Zejhentäger, fe E 
| Werth 10 





38.0, Samitag.. 

mit ertra weiten NAermeln und 

Ruffles über Schultern, 48c 

Samftag nur | 
Werth immer T5c 





Hübfde moderne Galico Wrap- | 


38 hübide Cheviot» 

Männer: Anzü: 
| e, unier Preis 
| {ir Samftag, per 
| — — 


Samijtag 
Nicht mehr als 3 zu einem Kunden | 


| 200 Stüde 4 E. Yu & &o, 


ı Zube Roſe Zoilsı Zeiie, 
52.48, 


befier wie Buttermitchieite I » 59 
| 4500 reine Savanna 








zen. mn zeufer Mode ge: | 
madt, fon 50, 
Sauiſtag 98e 


| | 


| Kindermäntel, aus feinem | 


Hemden, 





Elegaute Ne 
uſter zu halben 
Preis gekauft. werth 
78, Samſtag nur 


=. 
5e} 
500-Pards hübide Scheer | 


(Beilings). per Yard > 
SamltaQ -......22...n... 


wertd lüc....... aM 
5 | G&igarren, zum lekten 
ligee Flannel | m % ber Sruc. 


25c| 





—— allen | 
—  $1.19) 
| 


Sonit 22,5 Samitag 


Anaben Fauntleroy : Blou: | Echte Bernitein Wed: — 
fen, überall 7öc bis 81, 59 7 
29 


laccö, werih 7.«. 
Samftag 











| 
| 
| 
| 





ftellt, deren Ergebniffe von allgemeine- | 


rem Intereſſe find. 


mit Quberfulofe behaftete 
6,4 dom Hundert) feitgejtelt morden. 


Was die einzelnen Thiergattungen anz | 
geht, jo ift nach Dr. Fröhner bei den | 
Hunden in Berlin die Tuberfuloje im | 
allgemeinen jelten. Bei Katzen fcheint | 


Ir häufiger vorzufommen. Am häu- 
igiten aber findet man fie beim Geflü- 
gel und vornehmlich bei den Papageien. 


ı nur 0,04 vom Hundert, unter den Ka— 
gen 1 vom Hundert, unter den Papa— 
geien aber 25 vom Hundert tuberfulös. 
Die Häufigkeit der Tuberkulofe bei den 
Papageien ift auf deren dauernden Au— 
fenthalt im Zimmer und auf den Um- 
ſtand zurüdzuführen, daß fie bei jedem 
Stubenfehren Staub einathmen, da— 
ı runter auch jolchen, der Tuberfelbazil- 
' len enthält. Dr. Fröhners Ermitte- 
ı lungen lehren, mie angebracht es ift, 
| bor dem Betaften, Lieblofen und Küf- 
ſen von Hauäthieren, befonder3 von 
ı Papageien, zu warnen. Es iſt qut 
| benfbar, daß durch ein folches aanz 
harmlos fcheinendes Gebahren biswei— 
ı len die Zuberfulofe von Thier auf 

Menſch übertragen wird. Auch für die 
Befeitigung der Abgänge der Papa— 
en ift Sorgfalt dringend anzura-= 
then. 


— In Serbien. — Milan: „Einen 
Rath gebe ih Dir, mein Sohn, hei— 
rathe nicht. Nach meinen Erfahrun- 
gen — — —“ — Wlerander: „Ja, Du 
baft gut reben. Denkſt Du, ich möchte 
nicht auch gern fo weit fein, daß ich 
abdante und mich bei dem König, mei- 
nem Sohn, behaglich einrichten fanın?“ 


Tropfen. 











Hamburger Tropfen 


— 
Blutkraukheiten, 
Unverdaulichkeit, 
Magenleiden, 
Leberleiden, 


Kopfweh, Nebelkeit, 
Verdauungsbeſchwerden, 
Magen: und NRierenbeſchwerden, 
Bilidje Anfülle. 
—— Shenjo gegen bie — 

Leinen des weiblicheu Geſchlechtb. 
Unftreitig das beſte Mittel. Preis, 50 
— — 


— Woptfeten dar 85.00 werben 
awölf Flafihen to E 13 


THE CHARLES A. VOGELER oo. Baitimore, Mid. 





Unter den Hunden fand Dr. Fröhner | 


i Sn der Berliner 
Klinik für Kleinere Hausthiere find in | 
den legten fieben Jahren unter unge: | 
fähr 70,000 franfen Thieren nur 281 | 
(da3 ſind 





BON MARCHE 
GLOAK 60. 


895 Milwaukee Ave., 


nahe Hihlaud Ave. 


Ausverkauf 


— von — 


Sommer Damen-Capes und Juckef⸗ 
der allerneueſten Mode zu noch nie dagewe⸗ 
jenen jpottbilligen Breiien, wie z. ©.: 


234 Jakets zu 960 wth. Engro3 $5 
17234ckets zu 91.8 wth.Engros 88 
186 Capes zu $l 08 wth. Engros $7 
312 Capes zu 2.8 wth. Eugros 810 
214 Capes zu 83. 08 wtb. Engros 913 
Obige Preiſe gelten nur für 


Samftag, den 2.Inni 


EI Kommt früh und wählet das Beite. 





| Bon Marche Cloak (o., 


93 MILWAUKEE AVE,, 
nabe Aſhland Ave. 











WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


. Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deutſche Spe⸗ 
ch un betrachten es ala ihre Ehre. ihre leıdenden 
N tmenſchen jo ſchuell als möglich von ihren Gebrechen 
| zu heilen. Sie heilen gründlid, unter Garantie, 
| alle geheimen Krantheiten der Männer, Frauen: 
| leiden und Menitrsationsjtörungen ohne 
Operation, alte offene Geihwäre und Wunden, 
Knochenfraß 2c., WRüdgrat:Berfrummungen, 
Söder, Brüde und verwadiene @lieder. 
Behandlung, incl. Medizinen, nur 


drei Dollars 


den Monat. — Schneidet dieſes aus. — Stun 
den: YUhr Morgens bis 8 Uhr Abends: Sonntags 
bw 








NH: as 


@ptikus, E. ADAMS STK. 


Genaue Unterfuhumg von Angen und Anpaflung von 
Släfern für alle Mängel der Sehtraft. Gonjultizt uns 
bezüglich Turer Augen. 

BORSCH, 103 Adams Str., 
gegenüber Poſt· Office. 





Dr. H. EHRLICH, 


Deutider 


; Augen: und Ohren-Arzt, 
heilt fiber alle Augen⸗ und Oh» 
renleiden nad neuer, ichınerzlos 

fer Metbode. — Künftliche Augen und Gläjer vervagt 

Spregftunden: 1108 Masonic Temple, 
don 10 bis 3 Uhr. — Wohnung. 642 Lincoln Ave, 
8 bis 9 Uhr Bormittagd, 5 his 7 Mbends. — Koniultas 
tion frei. 28dzli 





Brudhbänder. 


— neu erfundenes Bruch⸗ 

nd, von ſammtlichen deut⸗ 

ſchen Profeſſoren m 

eingeführt im ber deutichem 

Arniee, heilt jeden Bruch po» 

fitiv. Ebenio alle anderen 

Sorten Bruhbänder, Seradebalter unp Aprarate für 

irgendiwelde Berkräppelung der menichlizen Körpers. 

in reighaltigiter Auswahl, a Fabritprerien porräthi 

beim alleinigen deutſchen Fabritanten. 2nlj 

60 Fifth Ave., 

Dr. Robert Wolfertz, &% Hamas em 
EN” Aud) Sonntag offen bis 12 Ubr Mittags. 


Brüche geheilt! 


Das verbefierte elaftifche Bruchband ift das eimzige, 
melde Tag und Nact mit ——— getragen 
iwırd, indem es den Bruch auch ber der ftärfjten Mörpere 
pa zurüchält und jeden Bruc heit. Gatal 
auf Verlangen frei zugejandt. 


Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cör. 12. Str., New York. 
FR Drs. Goodman & Lauer, 

Zahnärzte, vor. — 


te, - ag Phone 
durchaus zuderlänig. Beſte u. billigite me in Chica⸗ 
80. oje Zufen u. Auszresen zu halben > 
DOffte: . Goodman & Lauer, 155 “ 
Madiſon Str. 








Menu Ihre Zadne nacharfehen wer» 
den —* * Sie zuerit bei 





Dr. SCHROEDER. 
Unertannt 


torfion 
108 gez 
Uhusuessuniint- Benmiekt een. 
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Dr. A. ROSENBERC 
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Kinderwagen : Fabrif. 
C. T. WALKER & 0. 

198 OST NORTH AVE 
Mütter kauft Eure Kinderwagen in die 
. fer billigſten Fabrif Chicagos. Ueberdrin⸗ 
ger dieſer Anzeige erhalten einen hübſchen Spitzen ſchirm 
zu jedem angekauften Wagen. — Allerler Möbel iind 
auch von unſerer Fabrik zu beziehen. Wir reria fen 
unſere Waaren zu eritaunlıdh billigen Peſen md ei 
fparen den Käufern manchen Dollar. Reparaturen 
werden bejorgt. Abends offen. %fe,mm va 





_ Eifendapn- Fahrpläne. 


Ilinois Gentral:Eifenbahn. 

Ale durchfahrenden Züge verlafjen den Ceutral ⸗·Vahn · 
f, 12 Str. uud Park Row. Die Züge nad dem 
üden können ebeufall3 an der 22. Str... 30. Stv.» 

und Hude Barf-Statıon beitiegen werben. Stabi» 
Zidet-Dffice: 194 Clart Str. und Auditorium · HSotei. 
Züge Abfahrt Ankunſt 

Chicago & New Orleans Bimiteb.. I 1.355N 

Chicago & ‘Memphis Be 

6, & St. Louis Diamond Sperial.f 9.00 ) 

Springfield & Decatur 1 9.00 N 


Er 





Nerv Orleans Poſtzug. ........... 
Cairo & St Louis............8 
Bloorungton Baflagiergun 2 | 
Chicago & New Orleans Erpreß ..1 7.45 
Rantatee & Gilman 3 
Kautkakee Baflagierzu i 
Noctford Dubuque. Sioux City & 
bee Dr Schnelllug.... ...... LEMON 
Rodford. Dubuque & Sioux Gıty.all,5 N 
Rodford Baffugieräug............ 1 3.00 % 
Rodtord & fgreeport .... .... un. OR ° 
Rodiord & ifreeport Expre 
Bubuque & Rodiord Grpre 
aSamſtag Nacht nur bis 
ausgenommen Sountags. 


Baltimore & Chio. 


Bahnhöfe: Grand Central Baflagier-Station; Etadb 
Office: 193 Glarf Str. 


Reine es brpreiie verlangt auf 

den B. & O. Sımited Zügen. > 
ee 
New Br und Waſhington Beiti- 

j Limited 

EUER ° 

Solumbus umd MWhezling Erbreh...*6.5N *7 
New York, Waihington. Pıttöburg E 

und 11.552 


veland Beitibuled Limited.* 6.25 N 
° Tügli. + Ausgenommen Sonntags. 





Burlington:2inte. > 
a0, Burlington- und DuincyEiienbabır. icled· 
m. ei Sisrt Str. und Union Paſſagier⸗Bahn⸗ 
bot, Sanal und Adams tr. 


Züge 
Galesburg und Streator 

Rocdiord nnd Forreiton 

Rocal-Puntte, Amos u. Jowe.... 
Denver und San fFrancißto...... .*12 


22 
52255282 — 


Omaha. Couucil * 
Deadirood und die Black H 
Raujas Eıtm, St. Joſeph 
— Galveiton & Texas 
t. Paul und Minneapolis 
Senat und Menbotg... ..... 
E 

Ä 


nanahterr 


22 
10 © 


BIZBETTENREERES 


BENGEEHBFREBSLES 


bt. Paul und Minneapolis 
kanias Gity. St Joſeph u. Atchınion*l 
— und Denver....... *1L0ON 
ip. Tagalich aufgenommen Sonntags. 
Shicage & Erie:-Eifendann. 
Ziddet-Difices: ß 
Uu2 ©. Elarf Etr. und Dearberw 
Station, Bolt Etr., Ele Fourth Aue. 
Ubjahrt. Antunit 
FH0B 88:4 
DON TH 
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„Abendpoſt“, Chicago, Freit 











Die Stellung der Preſſe in Deutſch⸗ 
land, 


In diefen Tagen hat eine Verſamm⸗ 
lung deutſcher Schriftiteller ſtattgefun⸗ 
den, um gegen die Behandlung, die 
neuerdings der Preſſe im Gerichtsſaal 
widerfahren iſt, entſchiedenen Ein— 
ſpruch zu erheben. Das iſt erfreulich. 
Wer feine Würde nicht zu wahren 
weiß, kann feine Achtung verlangen. 
Einit konnte der große Friedrich ſa— 
gen, Gazetten müßten, wenn fie interef= 
ſant fein follten, nicht genirt werden, 
und noch Kaifer Friedrich konnte am 
20. März 1883 erklären: „Ohne die 
Treiheit zu jchreiben, bleibt der Ver— 
ftand im Finjtern.” Auch konnte der 
große Publizift Schlöger, deſſen Entel 
diefer Tage zur legten Ruhe beitattet 
wurde, die Publizität den Puls der 
Freiheit nennen und verfichern: „Die 
Zeitungen find eines der größten Kul- 
turmittel, Durch die wir Europäer Eu— 
ropäer geworden find, werth, daß ſich 
noch jet Franzojen und Deutſche um 
die Ehre der Erfindung ſtreiten. 
Stumpf ift der Menſch, der feine Zei- 


tung lieſt.“ Aber an vielem amtlichen 


Stellen, auf der Tribüne der Volks— 
vertretung und vielfach auch in der 
bürgerlihen Gefellihaft glaubt man 
mit erhabenem Achjelzuden von den 
Zeitungen reden zu dürfen, von ihrer 
Genjationzluft, ihrer Unzuverläffigfeit 
und was dergleichen mehr iſt. Der Ein— 
ſiodler von Friedrichsruh, der ſchon in 
jungen Jahren unter die Journaliſten 
gegangen war und am Abend feines 
Lebens zu feiner erften Liebe zurüd- 
gefehrt fit, jtand nicht an, im Amte von 
Leuten zu reden, die ihren Beruf ver- 
fehlt haben, und fein weniger federge- 
wandter Nachfolger meinte doch auch 
fin ironiſchem Tone über die „Zeitungs 
fchreiber“ aburtheilen zu fünnen. Was 
Wunder, wenn, mie die Erzellengen 
auch Direktoren oder gar Subalterne,. 
Die vielleicht nicht einen gemeinver- 
ſtändlichen Artikel zw jchreiben im 
Stande wären, und ſchließlich auch je 
der Bierphiliſter ich befugt glaubt, ein 
wegwerfendes Urtheil über die Preſſe 
zu fällen. 

In Frankfurt fand vor einigen Jah— 
ren ein Schriftftellertag ftatt, bei dem 
ein Bolizeipräfivdent die „Zeitungs- 
ſchreiber“ befomplimentirte und der je= 
Bige Finanzminister die Preſſe das 
mächtigfte Bildungsmittel des Jahr— 
hunderts nannte, Es tft bei platoni- 
ſchen Liebeserflärungen geblieben. 

Der „Hamb. Anz. f. d. Sachſen⸗ 
wald“ hat jüngjt erklärt, die Ausle— 
gung, Die dem $ 193 des Strafgejeß- 
buches Durch das Reichögericht gegeben 
wird, jei vielleicht für China oder Ja— 
pan, nicht aber für einen modernen 
Kulturftaat bevechtigt. In der That, 
melche Auffaffung haben heute nicht 
viele Gerichte von den Intereſſen, die 
die Preſſe wahrzunehmen habe? Im 
Jahre 1804 erklärte Friedrich Wilhelm 
II. in einer Kabinet3ordre an den 
Staatsmimiſter v. Angern, ohne eine 
anſtändige Publizität bleibe kein Mit— 
tel übrig, „hinter die Pflichtwidvigkeit 
der untergeordneten Beamten zu kom— 
men, die dadurch eine ſehr bedenkliche 
Eigenmacht erhalten würden. In diefer 
Hinficht iſt eine anſtändige Publizität 
ber Regierung und den Unterthanen 
bie ficherfte Bürgfchaft gegen die Nach— 
läffigfeit und den böjen Willen der 
Beamten und verdient in allen Fällen 
geichügt und gefördert zu werden.“ 
Heute leugnet man eine ſolche Aufgabe 
ber Preſſe, heute bricht man denStab, 
wenn die Preffe einmal bei der Erör— 
terung von Pflichtwidrigfeiten eingel- 
nerBeamten auch nur den unbedeutend: 
ften Nebenumstand nicht vollfommen 
richtig Dargeftellt hat, und erkennt man 
gegen Schriftfteller, die ihre Pflicht zu 
thun glaubten, auf Strafen, wie fie ge= 
gen Diebe oder Einbrecher am Platze 
mären. 


Man kann in gemefjenen Zwifchen- 


- räumen in den Blättern aller Parteien 


Beſchwerden über Die Behandlung le— 
fen, die ihnen oder ihren Vertretern 
auf Kongreffen, bei öffentlichen Ver— 
fammlungen, bei Aufzügen, Feftlichkei= 
ten oder dergleichen zu Theil wird. Se- 
ber noch fo unbedeutende Zweckredner 
will in der Preſſe erwähnt, jeder Feſt— 
ausſchuß belobigt fein. Und dabei ver: 
fäumt man aud in Kreifen, die fich 
Tehr liberal dünken, mitunter die eriten 
Rückſichten, Die man der Preſſe fchul- 
Det. Die Preffe verdiente dieſe Behand- 
lung, wenn fie ſich gefallen ließe. In— 
deſſen erwibert fie Rückfichtslofigkeiten 
mitunter mit berzerfrifchender Deut- 
lichkeit. Konſervative Zeitungen haben 
fich jüngft beſchwert, daß fie bei einer 
auswärtigen Hoffeitlichfeit feinen Zu- 
tritt erhielten, während englifche Blät- 
ter von dem Hofmarfchallamt mit al- 
len nöthigen Einladungen beehrt wur— 
den. Ein Staatsmann hat bor-einiger 
Zeit vom Miniftertifceh die Zeitungen 
belehren zu follen gemeint, daß viel 
B viel telegraphirt werde, obwohl er 
elbit nichts dagegen hat, daß von fei- 
nen Jagdausflügen getreulich berich- 
tet wird, wie viel Auerhähne er ge- 
ſchoſſen hat, und daß jedes feiner mit- 
unter nicht meifterhaften Gedichte aus 
irgend einem Fremdenbuche in alle 
Welt gemeldet wird. Jeber Schau— 
ſpieler, der ſchlecht gefpielt hat, ſchimpft 
auf die Prefle, wenn fie in ihm nicht 
einen Garrid fieht. Und mancher Ab- 
geordnete, der in den Revehallen des 
Parlamentes hochmüthig von den Zei⸗ 
tungsſchreibern“ redet, hat feine junge 
Weisheit eben erit aus den Zeitungen 
entnommen. Wenn man offenen Auges 
um fich blidt, wird man vielleicht er- 
fennen, daß ſich, wie ausländifche Bei⸗ 
piele wie Disraeli, Gambetta, Spul- 
t, Crispi, Kalley und viele andere 
zeigen, unter den Yournaliften Män- 
ner finden können, die nicht mur als 
Bolkövertreter, ſondern auch als Mi- 
niſter Einiges zu leiften vermöchten, 
daß man aber unter den Miniftern und 
Geheimräthen und Abgeordneten auf 
hundert faum einen findet, der ein leid⸗ 
licher Zeitungsfchreiber würde, 
Kürzlich ift berichtet worden, daß fich 
ein Verein beuticher Zeitungsverleger 
zur Sicherung der Rechtsſte 
der Inte 





Preſſe gebildet habe. Diefer Verein 
fann eine nüßliche Wirkſamkeit ent- 
falten, wenn er mit der Thatfraft, mie 
fie durch die neuejten Erfahrungen ge— 
boten ift, die Preſſe gegen unbegrünbete 
Anſchuldigungen ſchüßt und im Ein- 
vernehmen mit der. Schriftitellermelt 
dem freien Wort den Schuß zu ſichern 
fucht, der eines Rechtsftaates würdig 
iſt. Freiheit der Preffe, Achtung vor ber 
Öffentlichen Meinung find für das Ge- 
meinmwejen ebenfo unentbehrlich wie das 
Anjehen des Richterftande® und ber 
übrigen Beamtenmelt. 
(Voſſ. Zeitung.”) 





Eine ſchauerliche Geihichte 


bat fich jüngft in einem größeren Elb— 
dorfe in der Nähe von Schandau 
Nachts abgefpielt. „Das ig meine, das 
i3 beine“, ertönte es mit Grabesſtimme 
aus dem fogenannten Beinhaufe auf 
dem dortigen Kirchhof. Der porbeige- 
hende Nachtwächter jteht ftarr vor Ent— 
ſetzen; feinegähne klappern faſt jo laut, 
wie es aus dem Beinhaufe jchallt, mo 
bei jedem Rufe ein Geräufch ertönt, 
als ob Knochen auf einen Haufen ge= 
morfen würden. — „Herr Jemerſch, de 
Dioden dheelen ihre Knochen,“ mur= 
melt der Nachtwächter vor ſich Hin und 
läuft, bi3 er nicht mehr fann, Gerade 
fommt der Gcmeindevorftiand mit dem 
Gemeindefchreiber von einer Gitung 
aus dem Gajthofe. „Herr Vurſchtand, 
in der Beenfammer dheelen die Dhoden 
ihre Knochen,“ ſchreit ihnen der geäng— 
fiigte Nachtwächter entgegen. Kopf: 
ſchütteln ob der ſeltſamen Mär. Dann 
marjchiren alle Drei nebjt zwei hand— 
feften Sinechten nach dem gefpenjtigen 
Beinhaufe. Richtig, als fie leife her- 
anfchleichen, dafjelbe Geräufch mit dem 
gleichtönigen, geijterhaften: „Meine, 
Deine!” — „Alle quten Geiſter!“ ſtam— 
meln die angjtbleichen Lippen und ſo— 
gleich flüchten fich Die Honoratioren 
binter die breiten Rüden der Knechte. 
Diefe aber, etwas jfeptifcher, ala ihre 
Herren, meinten: „Wir miſſen do 
ärſcht emol ubn nei gucken!“ Oben war 
ein Gitierfeniter, da hinauf ftieg der 
eine auf des anderen Schulter. Wäh- 
rend. die anderen Drei jeden Augenblicd 
meinten, eine Snochenfauft herauslan- 
gen und dem Vorwitzigen den Hals 
umdrehen zu fehen, brüllte ber Knecht 
in’3 enter hinein: „Ihr Hallunfen- 
bande, mer wär'n Eich giei dheelen hel- 
fen!“ Wie es fich dann heraugftellte, 
waren e3 drei Vagabunden, die dem 
„Vurſchtand“ die gebadenen Birnen 
vom Boden geftohlen hatten und hier 
in Ruhe unter fich theilten. Daher das 
Happernde Geräufch und vermeintliche 
Knochenvertheilen. Natürlic” wurden 
die Geijter einjtweilen in das Spriben- 
haus gebannt. 


Eine gute Geſchichte. 


Aus Paris wind gefchrieben: Man 
hatte vom Prinzen Victor Napoleon 
Ion lange nichts gehört. Man erin- 
nerte fich faum, daß er in Brüffel ein 
müßiges Nentnerleben führt. Er hat 
aber noch einige Anhänger, und dieſe 
haben fich der wunderlichen Täufchung 
bingegeben, daß e3 möglich wäre, die 
Tagesmode der Napoleonſchwärmerei 
zum Vortheil des Prinzen Victor aus— 
zunutzen. Die Urt, wie ſie ſich anjtell- 
ten, um die Strömungen der längſt 
verſiegt geweſenen und nun plößlich 
wieder herborgequollenen Empirebegei- 
fterung in das Rinnfal des Brüffeler 
Napoleoniden hinüber zu leiten ift aber 
bon einer Ungejchidlichkeit, die man 
faſt nicht für möglich halten follte. Ein 
hiefiges Blatt hat fich dazu hergegeben, 
dem Bringen Victor ein lächerlich 
überfchiwengliches Loblied zu fingen 
und bon ihm eine Anzahl erjtaunlicher 
Züge zu erzählen, die bemeijen follen, 
daß der Sohn des Prinzen Jerome 
nicht blos der Erbe des Namens, fon- 
dern auch der Erbe des Genies Napo— 
leons des Großen fei. Der munbder- 
barjte Zug ift wohl diefer: KaiſerWil— 
helm brachte, wie erinnerlich, im vori— 
gen Jahre in Erfurt einen Trinkſpruch 
aus, in dem er Napoleons I. gedachte. 
Nah der erjten Xesart, die damals 
bon der Preffe verbreitet wurde, ſoll 





der Kaifer ihn ven „korſiſchen Empor⸗ 


kömmling“ genannt haben. Der amt- 
lihe Wortlaut, den der „Reichsanz.“ 
dann weröffentlichte, Tprad nur vom 
„torfiihen Eroberer“. Nach dem 
lobhudelnden Artikel nun ſollte Prinz 
Prinz Victor Napoleon die Abficht ge— 
habt haben, wegen des Ausdrucks „kor⸗ 
ſiſcher Emporfömmling” Kaifer Wil- 
helm durch den alten Marſchall Canro— 
bert und den General Galliffet zum 
— Zweikampf herauszufordern! Er 
hätte diefe Abficht erſt nach der amtli— 
hen Richtigftelung aufgegeben, in der 
feine Beleidigung feines Großoheims 
mehr enthalten geweſen fei. Diefe gro- 
teste Gejchichte hatte hier den gebühren- 
den SHeiterfeitgerfolg und mwird dem 
fühnen Vertheidiger feiner Yamilien- 
ehre ſchwerlich auch nur einen neuen 
Anhänger geworben haben. Allzu grob 
darf die Reklame doch nicht fein, wenn 
fie wirten foll. 





Seirathsiuftig. 


Ein fchnurriger Kauz iſt der deutſche 
Farmer Heinrich Horn in Gainesville, 
Cooke Eo., Teras, welcher ein Schrei- 
ben an die New Yorker Einwande- 
rungskommiſſion mit der Bitte gefandt 
bat, ihm irgend eine zurüdgehaltene 
Frau oder auch Mädchen zuzufenden, 
damit er fie heirathen könne. Als „Ine 
ducement“ führt er an, daß er einWitt- 
wer, 40 Jahre alt fei, zwei Kinder im 
Alter von 14 und 16 Jahren, 4 Pferbe, 
5 Kühe, 25 Schweine u. dergl. beſitze. 
Er wünſcht eine „ſolche arme Frau“, 
welche von 25—30—45 Jahre alt und 
kräftig gebaut ſein muß. Sie ſoll ent⸗ 


weder eine Hamburgerin, eine Holſtei⸗ 


nerin dber eine Süddeutſche ſein. 





— Intimes aus der Kunſtausſtel⸗ 
lung. — „Na, Herr führer, 
die Bilder gut 
ie feing, aber gepfändet find ſchon 


Geihäfts 
ab?“ — „Verkauft. 


Offen 

Samiftags 

bis 10:30 Uhr 
mM Abends, 


F TH 
NE) 


HUB 


ag, den 1. Juni 1894, 





Au anderen . 
Zagen fliehen 
wir um 6:30 Uhr 
Abends. 


N:W.:Ee State und Jadjon Sir, 


Kleider-reell gemacht! 











Sehen— wenn neu— nicht fehr viel beffer aus, als Kleider die gemacht find, um die Käufer zu 


täufchen. Aber nachdem fie ein paar Monate getragen find— welcher Unterſchiedl Unſere Anzüge 
—aus durhaus gutem Stoffe gemadht - gut gefrimpt—forgfältig geſchnitten —künſtleriſch gear— 
beitet—mit guten Zuthaten—tragen fid) gut und behalten ihre Facon— für Monate und Monate 





— während die andere Sorte es nicht thut!— Das ift der Unterfchied ! 


Kauft Euren neuen Anzug im Hub—und Ihr werdet nie wieder ſonſtwo kaufen! 


Für Samstag 








Dfferiren wir die folgenden ungewöhnlichen, anziehenden Spezial-Bargains: 


Männer Frühjahrs- und Sommer-Anzüge— 




















a Männer-Sofen— 





Modiſch— reine Wolle—-gut gemaht—einfad oder dop- 





pelbrüftige Sads—in hellen und dunklen Schattirungen 





— ein Dutzend Facons zur Auswahl—im Ausjehen, Baj- 





fen und Werth find es $15-Anzüge— morgen für. ...... 


56.95 





Mehrere hundert vorzüglide baummols 
lene Hofen, garantirt nıcht aufzutrennen 
— nit angenieteten Kuöpfen—83: faufen 
nirgends Beſſere —¶Samſtag für 


Ausgezeichnete Beinkleider für Mäuner — 


51.98 


Beſſere und feinere Anzüge, als irgend ein anderes Geſchäft zu dem Preife offerirt—befler ſogar 
im Bafjen, in der Arbeit und Ausftattung—al3 auf Beltellung gemachte Anzüge zu $30 und $40 
— [ind die Anzüge, die der Hub jegt für $15, $18 und $20 offerirt—bejeht fie und Ihr werdet 
überzeugt ſein. 


Männer-⸗Hoſen — 





Von feinen wollenen Caſſimeres und 


Worſteds —gewählte Mujter—gerade jo 
gut gemacht als irgend eine 84-Hoſe, die 
je in Chicago gefauft wurde-Samjlag f. 


92.50 





Des Hub’ Huf, die beften 


“ Zweifelfüchtigiten überzeugen: 


Knaben:NHleider 


A zu den niedrigiten Preifen zu verkaufen, ift fo feit 
fd begründet, daß es als unnüge Wortverſchwendung 
MB ericheint, hier abermals darüber au ſprechen — die 
einfahe Bezugnahme auf die Bargains, melde 
wir am Samijtag offeriren, dürfte jelbjt den 


Lange Hofenanzüge für Knaben— 


63 ift ſeit Jahren unfer Ziel gemeien, an 
der Spitze von ganz Chicago zu jtehen in 


Männer: Ausftattungswaaren. 


Aug importirten Worfteds, Caſſimeres, fchottiichen Stoffen und 
Hairlines—fo gut und fo ſchön als jolche, für welche Schneider 85 
und 86 berechnen —im Hub für den Reft der Wode....... —— 





drigkeit der Preiſe. 





zu räumen 


Alter 14 bis 19 Jahre—fancy und ſchottiſche 
Cheviots — ſchwarze unfinifhed Worſteds — 
und viele andere modiſche Stoffe — haupt» 
ſächlich Partien, welche durch den riefigen 
Abjag in den legten wenigen Wochen jehr 
in der Quantität reducirt wordeu find— 


$10 und $12 ift ihr regu⸗ 
lärer Preis Samjtag (um 8 


2. Stücke · Anzüge für Kinder— 





Tweeds, jchottiihe Cheviots, 


Samiftag zu nur 


taufte übertreffen wird. 


ſchwarze 


Cheviots und andere — welche während der 
ganzen Saijon leicht für 5, 86 und $7 


verfüuflih waren — gehen 6 mw 
im Epezial » Verkauf am 8* e) 


Ebenjo einige Partien zu $1.90 und $2.45, 
was alles bisher zu ſolchen Preijen Ver— 


Lange Sofen für Knaben— 





Samſtag für 


Aus reinwollenen Cheviots 
— wirkliche 33-Werthe — hu) + 


Star Waifts für Knaben— 





$1 und $1.25 verfaufen — Sam?» 
tag für. ....0-000nnessonnnencn 


Eine Ueberraſchung in 


fi 
3 


Feinſte Sorten — ganz dieſelben, welche alle 
Geichäfte Sahr ein Jahr aus für 


69€ 


Männer: Schuhen Kara 


Beſſere Schuhe — zu niebrigerem Preis — al3 je zuvor irgend: 
J mo in Chicago gejehen — elegante Schnür: 


Samſtag für 


Nicht nur in Bezug auf Qualität und Mo: 
de — fondern aud in Bezug auf die Nie- 
Es jind Bargains mie 
die folgenden, die uns an die Spiße ſtellen: 


Feine importirte franz. Balbriggan— 
Unterhemden und Hojen für Männer 
—Perlmutterfnöpfe,benähte Säume, 
doppelt genäht von oben bis unten, 
75c ift,mas Andere dafür er- 
halten, — Samſtag für.... 


Teines Derby geripptes Balbriggan- 
“Unterzeug für Männer — in Natur: 
grau, Rothjarbig und blau=sgemijch- 
ten Farben, — ein 81-Kleidungsſtück 
in jedem Sinne des Wortes, 


Männer-Nahthemden—fein beitict, 
52 Zoll lang, umgelegte Säume, 
franzöſ. Bointed Joch, gemacht aus 
Xxxx Muslin und ficherlich 63 

81.00 werth, — Samjtag für c 


Männer-Halbitriimpfe, 


370 


59e 








und Congreß— 

Schuhe für Männer. — 
chwarze und 

Sohfarbige Schuße, 


Razor, Opera und edige 
Spigen — alle Größen 
und Breiten—jedes Baar 
garantirt ein 83-Schuh 
— Samitag für 





Lohfarbig, braun, jchieferfarbig und 
ſchwarz, — jo gut wie irgend ein 20c= 
Strumpf, den Ihr je getragen 9 

habt, — Samflag für... IE 








$3.50 


Das Müntel:Depl. 


Bietet für Samftag die größten Bargains in Kin- 
der Sadet3, welche je da waren und weldhe wir 
wahrſcheinlich faum wieder haben werden. Unjer 
ganzes Lager in 2 Partien getheilt: 





Partie 1-Nuswahl von unſeren 
fämmtlihen Baby und Kinder Ree- 
fer Jackets — Alter 2—14 Jahre — 
alle Moden und Farben — bis jegt 
für $3, $3.50 und 84 


a — Samſtag $1.98 


Partie Auswahl von unferen 
ſämmtllchen Baby und Kinder Ree— 
fer Jadets—die allerneuejien Moden 
— bisher bis zu 87.00 

verfauft— 

Samſtag für 

Broadeloth und Cheviot Turedo Kleider für 


Damen — marineblau, jhwarz, Havana, 
und lobfarbig — mıt Moire 


Serde bejett und moireſei— a 
dene Reveres — ein $10.00 54 98 
Kleid—im Hub für........ * 


Feine marineblaue China Seiden Waiſts 
für Damen — Polta Dot3 und Streifen — 
borne volljtändig ruffled — 


regulärer Preis 3.50 — i 
fo lange fie anhalten — = 1 95 
Samjtag, Auswahl + 5 


Schluß Räumungs:-Berfauf von 


Männer: Hüten. 


Unfere ganze Aufmerkffamfeit — unfer ganzes Lofal — unfer 
ſämmtliches Perſonal — wird von jegt an für das Stroßßut- 
Heft äft nöthig jein — wir machen daher eine großartige ent- 
ſcheidende Rreisherabjegung am Samjtag — um unjere feinen 
Derby und Fedora Hüte zu räumen. ° _ 


52 4 kau⸗ 
+ fen 

am Samitag Aus— 
wahl von 2000 fei= 
nen Derby und Fe— 
dora Hüten, jchwarze, 
braune und zahlreiche 
anderdfarbige — bis ges 


ftern Abend zu $3 und 


$3.50 verkauft. 


Heißt das Preiſe 
herunterſetzen 
oder nicht? 








Burlinston 


ll 


| 


BESTE LINIE 


NACH 


ACIFIC- 
KUSTE. 
Vier Züge Täglich 


Pe. ee] 


3 
} 
} 
J 
J 





Farmen. 


bei uns vor. Leichte Bedingungen. 


‚Billige Sarmen in Illinois. 


Barum nad) dem Weften gehen? Sprecht 


HUNSBERGER & CO., 


lö5ma,mmf, bio 


62 S. CLARK STR. 


84 La Salle Street 


tauft man die billigiten 


Vaſſageſcheine, 


Sajüte und Zwiſchendeck über Sambur 
Bremen, ode —— Amiter 
dam, Stettin, Hapre, Baris, 2c. 


Oeffentliches Notariat, 


Bolmadten mit konſulariſchen Beglaubi- 
gungen, Erbihafts:rollektionen, Poltaus: 
sahluugen aiw. eine Spezialität. 


General-Agentur der Hanſa⸗Linie 
awiſchen HAMBURG-MONTREAL-CHICAGO, 
tra gut und billig für Zwiſchendeds⸗ 


Baflagiere. Steine Umitergerei, kein Gaftle Garden 
KRopffteuer. — Näheres bei 


ANTON B(ENERT, 


Generalagent, Rechtskonsulent & Notar. 


SZ LASALLESTR. 





mwDreöden‘..... 
„Stuttgart“ 
v»Darmitant‘ 











.  General-Agent. 


—3ie— 
ELECTRIC EISENBAHN 
Ye Be elf Rberaeugen an. 
Lotten $100—$300. 
En A Er 


€ 10j6im 
A. ASHENHEIM, W. W. Watson & Co., 
225 Dearborn Str. 














L. 





Goldzier & Rodgers, 


(Reize Balbing, SeSzespgg- 


&ended zu me 
Weitere Auskunft 


I Dim. €i 


Juni 6. 


Erfte Kajüte $60, $70, $80. 
Nach Zage der Pläte 
Die obigen Dampfer find jämmtlich nen, Don borzüge 
a Ef Det 
— im allen Räumen. — 
en Breijen.— 
ertheilen 
U. Schuhmacher & Co 
mann Baltimore, 
dhenburg, 

78 Fiſih Ave., —S Jas. 

Oder deren Vertreter im Ph » 


....... 


Norüdeutscher Lloya 


Regelmäßig wöchentliche Poft-Dampfahifffahrt von 


Baltimore nach Bremen 
Sommerabfaprten von Baltimore: 


Sera⸗⸗ .. Mai 2, Juni 18. 
son... Mai 9, 


Jumt %. 
Juni 27. 
Juli’ 4. 
Zult 11. 
Juli 18, 


de 





Nagelis Hotel, 


Soboten, R. 3. 


Hotel 1 roünfcht wird, 

da ——— ur Eis Dampfer 

a ——— 
Rasse 


2m; 3ms 








MAX E 
NIE ERERHAROT Bee 
Wobzung ; 438 Kipland u Mali 





Schiffskarten, 


von und nad) allen Theilen Europas, für 


Zwiſchendeck 


und Rajüte, vertaufen wir ſtets am Billigſten, 
wovon fich jeder überzeugen follte. 


Vollmachten und Erbidaften. 

Borſchüſſe auf Erbichaften. 

Geldiendungen durch deutſche Reichspoſt, 
Wechſel und Kabel. 

Deutihes und anderes ausländifhes Gel, 
europäiihe Werthpyapiere und Gous 
Pond ge- und verlauft. 


Sparbank: 5 Prozent Zinfen. 


General-Agentur: 


KEMPF&LOWITZ, 


155 WASHINCTON STR. 
zwiſchen 5. Ave. und La Salle Str. 


EI Sonntag Vormittags geöffnet. Imilj 


KONSULENT 


2. W. Kempf, 
155 WASHINGTON ST. 


Spezialität! 
Grbfchaftsregulirungen. 
Vollmachten gejeglich ausgefertigt. 
Geftamente, Urkunden, Reifepäffe 
und Rechtsfacyen jeder Art. 


eu Für Unbemittelte gratis. 


Office: 155 WASHINCTON STR. 


KEMPF & LOWITZ, 


Rajüten- und 


Zwiſchendeck-Billele 


über alle Linien m 


billigften Preifen. 


Sechſel und Polt:Auszahlungen, 
Kollektion von Erbidaiten, 
Deffentlihes Notariat. 


6. D. RICHARD & 60., 


62 S. CLARK STR,, 
Offen Sonntags von 10 Bis 12 Uhr. ad 





imilj 














Partie 1— 


Frühere Preiſe 48c und 75c. 
Partie 2— 


Frühere Preiſe 68c und 88c. 
Vartie 3— 


Früherer ‘Preis 95c. 
Vartie 4— 


Frühere Preife bis zu 81.88. 





"THE FAIR 
PUTZWAAREN. 


‚ Herableßungs-Verkaul 
Stroh Waaren. 


Spanische Turbans und Dreß-sacons........ 10€ 


Curdans und große HÜe .............. 25€ 
Runde Hüte und große HÜe ............4880 


Curdbans— Spanische Efekle—Dref-Hüle.... . . Re 


Umfaßt alle unjere feinen fancy Strohhüte. 


Sarnirte Satlors. 


THE KNOX, jowie eine große Auswahl anderer Sacons, 
in weiß, marineblau, ſchwarz und braum, zu 


Ac, bc, Tor, Sar, $1.38, $1.15, 32.25 








„Löwen Store“ 


W. A. WIEBOLDT & CO. 
Milwaukee Ave. und Baulina Str, 





Morgen, Samftag,den2. Juni, 
Große Derfchleuderung 


— DON — 


Männer: und Jinaben-Ileidern, 


um unfer Lager zu verkleinern. 





150 feine reinwollene Gajfimere, 
Eheviot und fancy Kammgarn⸗ 
Männer-Anzüge in verſchiede 
nen Fardeu, Sad» und Frock- 
NRöden, gefüttert mit Gerges 
Lining, reg. Preis $12 bis $i4, 8 + 
Berichleuderungsd- Preis. ...... 

50 feine gemufterte helle Gaifis 
mere-Anzüge in verichiedenen 
Farben, mıt Serge Futter, für 
junge Männer von 14—19 Jah⸗ 
ten, reg. Preis $6 biö 87, 8* +. 
Derichleuderungs-Preid........ 

80 fein gemufterte, gut gemachte 
Sad Suit3 für junge Männer 
von 14—18 Jahren, req. 34.00— 
5.0): Anzüge, werden verjchleus 8 
dert für 

85 Paar feine reinwollene Eaffi- 
mere» und fein gemufterte 
Männer-Hoien, Clothing Store 
Preis —$4.50, unjer Preis 8 +. > 
am Samftag nur 

100 reinwollene einfah und dop= 
pelbrüftige, graue und braune 
gut gemachte Knaben Anzüge, 
mit Serge Futter, reg. Preis 8* + 
SH, Sauiltag.......... ... 

60 Paar feine Gaffimere und 
Kammgarn Männerhojen, mit 
feinen Streifen, ausgezeichnete 
Arbeit, reg. Preis 83—84, * 
Samſtag nur 

75 einfach und doppelbrüſtige Caſ⸗ 
fimere Knaben⸗-Auzüge von 4 
bis 14 Jahre, reg. Preis 82.50, 
Sanıitag werden fie verſchleu⸗ * + 
dert für 


15 Dugend Derby Hüte für Män- 
ner, in fhwarz und braun, mit 
Satin Futter u. jeidenem Band, 
Qutitore-Preis, 82.50, i 
unjer Berjchleuderungs-Preis. 


31.25 


20 Dugend ſchwarze. braune und graue 
edora » Deännerhüte mit Teidenem 
and, im Hutftore zahlt Ihr 81.50, c 


bei ung am Samftag.... 
4öc 


25 Dugend fein gebügelte weige Mäns 
ner-Oberhemden mit leinenem Bufen, 
zegulärer 75c Qualität, 

Samijtag 


50 Dutzend Percale gebügelte Männer: 
Oberhemden. in verichiedenen Farben, 
mıt franzöfifden Stulpen nnd Kra⸗ 
gen, regulärer Dotwn Town Preis Yöc, 
Samftag nur 


65 Dugend franzöfiiche Balbriggan Un« 
bemden und Hojen für Männer, im 
allen Größen, reg. Preis 50c, c 
Samijtag 


40 Dutend wollene Indigo Blue Chediot 
Knaben⸗Kniehoſen, gute Arbeit, reg 
65c-Qualität; um den Borrath zu der» 39€ 

... 


rıngern gehen alle am Samjtag 


100 Dugend Strobhüte für Knaben, in 
verihiedenen Streifen, Strob, und 


modernen Farben, mit Kammgarn- 
Band, c 


an 
Samſtag ................. 














Alle 


Kleider 


für Herren und Anaben müfjen für 
halben Preis 


verfauft werden. Sie brauchen nicht 
viel baares Geld zu haben, da wir auf 


verfaufen und ohne Bürgſchaft. 


Auch Damen: Jackets, Capes, Ahren, 
Diamanten u. f. m. mmte 


wö tli 
auf Heine er 43 a nt mmaitie 


& 7 S 
—E RA RC RL 


208 STATE STR., 


Abends offen. zweiter Flur. 





Sefet die Sonntagsbeilage der Adendpofl. 





| Finanzielles. 


— bon — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dit Randolph Str. 
Zinfen bezahlt auf Spar-Einlagem 


MORTGAGES ** Gets u versausen. 


mmen. Siufen, bezahlt auf 
— Bolmanten auũ⸗geſtellt Eroſch a f⸗ 
ten eingezogen, ———— von und nad 
Europa ıc. — Sonntags offen von 12 Vormittags, 


Deutiche Dank 


— und — 


General Pajjage-Agentur 


Kop rl 





perl & Co., 


181 WASHINCTON STR. 
( S BLDG.) 

Schifts karten nad und don Europa ſtets biligfb 
zu haben. — Geldfendungen mit deuticher Reichs⸗ 
poft prompt beforgt. — Bollmachten mit konfus 
larifder Beglaubigung auägefertigt. — Erbſchaften 
in ganz Europa eingezogen. 21masm 
Often Sonntags von 10 Uhr Vorm. bis 1 Uhr Nachm. 











Finanzielles. 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


Erſte Hypotheken in Fleinen und großen 
Beträgen ftets an Band. Zıjalj 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


ADOLPH LOEB, 


152 LASALLE STR., 
verleiht 


Geld auf Srundeigenthum. 


Sicherheiten au verkaufen. inlj 


Schugverein der Hausbeſihet 
u re 

















* 


WILLIAM LOEB & CO. 


Nachiolger von A. Loeb & Bro., 
120 LA SALLE STR., 


Verleigen geld "Akne an 
Verkaufen erfie Mortgages. Kirgaraze: 


GELD. 


m verleiden im beliebigen Eummen don 8500 aunwärtß 
auf erie Ohpotheten auf &dicage Grundeigemtbum. 


E. S. DREYER & C0., mi 
Nord-Osi-Ecke Dearborn und Washington Str. 


E. G. Pauling, 
| 145 Sa Sale Str., Zimmer 15 #1}. 
Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erfte Hypotheken 
zu verfaufert, af 
ER! 


u * 
Raus 
a 


5 “x 
— 1 














Bank Geſchaft 


u verleihen 
Geld auf Grundeigenthum. 


+ 


4 





